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Konzentrischer Gegenangriff bei Charkow 
Deutsche, rumänische und ungarische Truppen auf der ganzen Front im Vordringen 

LZ. Litzmannstadt, 24. M a l 
Die von den Sowjets mit großem Reklame­

aufwand hinausposaunten Anstrengungen Im 
Raum von Charkow sind vergeblich gewesen. 
W i e das Oberkommando der Wehrmacht mit­
teilt, Ist der sowjetische Großangriff unter 
schwersten blutigen und Materialverlusten für 
die Sowjets zurückgeschlagen. Seit dein 21 . 
M a l sind deutsche, rumänische und ungarische 
Truppen auf der ganzen Front Im konzentri­
schen Vormarsch. 

Zur Schlacht um Charkow schreibt der 
Kriegsberichter Rudolf Brüning in einem PK.-
Bericht u. a.: M i t kluger Berechnung hatte der 
Gegner seinen ersten Großangriff im Frühling 
zu dem Zeitpunkt angesetzt, als wesentliche 
Kräfte der deutschen Luftwaffe bei den Kämp­
fen um die Halbinsel Kertsch eingesetzt wa­
ren. Während ganz im Süden der Ostfront 
Stukas sowjetische Stellungen zerfetzten und 
den laufenden Sowjets gemeinsam mit Schlacht­
fliegern in vielen Tiefangriffen zusetzten, wäh­
rend zahlreiche Kampfflugzeuge ihre Bomben­
last auf Nachschubstraßen warfen und die Jä­
ger in erfolgreichen Luftkämpfen die sowjeti­
sche Luftwaffe von der Halbinsel hinwegfeg­
ten, sahen die Sowjets den Zeitpunkt für ihre 
Offensive gekommen. Ostlich und südlich 
Charkows griffen sie mit starken Kräften an. 
Jetzt, wo sie die deutsche Luftwaffe enderwei- . 
tig fest gebunden wähnten, mußte eine Re­
vanche für Kertsch glücken. 

Aber alle ihre Berechnungen beruhten auf 
einem großen Irrtum. Sie hatten nicht mit der 
Beweglichkeit deutscher Luftwaffenstreitkräfte 
gerechnet, die immer an Brennpunkten der 
Front stehen. Kaum rollten die ersten Sowjet­
panzer auf Charkow zu, als auch schon die er­
sten Kampfverbände zur Stelle waren. Stukas 
kamen hinzu, und nach wenigen Tagen zer­
bröckelte die feindliche Stoßkraft, bis sie end­
lich lahm wurde. Zwar konnte ostwärts Char­
kow vom Gegner ein geringer Geländegewinn 
erzielt werden, der aber bei weitem nicht das 
Maß russischer Erwartungen erfüllte. Ferner 
war der feindliche Druck in Richtung Krasno-
grad südwestlich Charkow sehr stark. Die So­
wjets hofften hier an lebenswichtige Nerven­
stränge des deutschen Nachschubs zu stoßen. 
Tatsächlich gelang es ihnen unter Einsatz star­
ker Kräfte, an einer Einbruchsstelle weiter 
nach Westen zu drücken, ohne aber den ge­
wünschten Erfolg zu erringen. Die deutschen 
Linien fingen den Stoß auf. 

So kam der sowjetische Angriff zum Stil l­
stand. Doch ehe der Feind die Lage richtig er­
faßt hatte, verwandelte sich sein Angriff in 
eine Verteidigung. Die Deutschen gingen zum 
Angriff über. A m 17. M a i erfolgte in den er­
sten Morgenstunden auf den vorgeschobenen 
Stellungen des nördlichen Donezgebietes der 
deutsche Angriff in Richtung Norden. 

In der Morgensonne des 17. Ma i , die sich 
blutrot am Horizont höher schiebt, ziehen die 
Stukas auf bekannten Wegen Richtung I. W ä h ­
rend vor einer Woche auf Kertsch die Ratas 
in Massen heruntergeholt wurden und heute 
deutsche Jäger dort noch weiter erfolgreich 
jagen, gelang es in diesem Kampfabschnitt an­
deren Kräften, in.drei Tagen über 120 Sowjets 
abzuschießen. In rasendem Tempo stiegen die 
Erfolge einzelner Jagdflieger. Unten erwacht 

die Front. Der seit Wochen gehegte heimliche 
Wunsch erfüllt sich. Hier erfolgt nach Kertsch 
der zweite deutsche Schlag. In den Nachmit­
tagsstunden zeichnen sich auf den Befehls­
ständen schon neue Fronten ab. Die Deutschen 
dringen vor. Sie sind in zügigem Vorgehen be­
griffen. Jeder einzelne Soldat weiß, daß von 
der Schnelligkeit dieser Akt ion auch ihr Erfolg 
abhängt. Immer dichter schieben sich unsere 
Kräfte an den Brennpunkt der Schlacht heran. 
Hier liegt der Schlüssel zu einem neuen Sieg. 

Angriffe auf Sewastopol 
Berlin, 23. M a l 

Zu dem Angriff deutscher Kampfflugzeuge 
am 22. M a i auf Sewastopol teilt das Oberkom­
mando der Wehrmacht weiter mit: Die deut­
schen Kampfflugzeuge warfen trotz heftiger 
Abwehr der bolschewistischen Flakabwehr, 
die mit zahlreichen Batterien an den Buchten 
des Hafens sowie im Festungsgürtel selbst ver­
teilt ist, ihre Bomben aller Kaliber auf die be­
fohlenen Ziele und trafen eine Schiffswerf und 
eine Marine-Kaserne. Auch eine Flugzeug­
fabrik sowie die Versorgungseinrichtungen von 
Sewastopol wurden schwer in Mitleidenschalt 
gezogen. Feindliche Jäger wurden von den 
deutschen Kampfflugzeugen unter heftiges 
Bordwaffenfeuer genommen und ein feindli­
cher Jäger nach kurzem Feuergefecht abge­
schossen. Die deutschen Kampfflugzeuge kehr­
ten ohne Verluste zu ihren Stützpunkten 
zurück. 

Sowjetische Zerstörer griffen die Vormarschstraße auf Kertsch an 

Vormarsch nach Süden 
Tokio, 23. M a i (Ostasiendienst) 

Nach ergänzenden Meldungen des japani­
schen Nachrichtenbüros Domei befinden sich 
die japanischen Truppen jetzt im mittleren 
Tei l der Provinz Tschekiang und dringen un­

aufhaltsam in südlicher Richtung längs des 
Tungyang-Flusses vor. Sie haben dabei die 
Stadt I w u erreicht und sind z. Z. bereits 12 km 
über I w u hinaus vorgerückt. In dem Berg­
gelände südlich von I w u gehen die Säuberungs­
aktionen gegen die Armeegruppe der Tschung-
kingtruppen, die die Flucht ergriffen hat, 
weiter. Bei diesen Säuberungsaktionen wurden 
bisher 2000 gefallene Feinde gezählt und große 
Mengen an Waffen und Munit ion erbeutet. 

Das neunte Schlachtschiff außer Gefecht 
Einzelheiten zu dem italienischen U-Boot-Erfolg I, Genugtuung in ludicn 

Rom, 23. M a i 
über die Versenkung eines amerikanischen 

Schlachtschiffes der Maryland-Klasse durch das 
italienische U-Boot „Barbarigo" gibt das italie­
nische Nachrichtenbüro Stefani die folgenden 
weiteren Einzelheiten bekannt: 

Das amerikanische Schlachtschiff befand 
sich auf dem Wege nach dem Kap der Guten 
Hoffnung. Es kann angenommen werden, daß 
das Schlachtschiff nach dem Indischen Ozean 
unterwegs war, um dort die bei der Seeschlacht 
im Korallenmeer untergegangenen amerikani­
schen Einheiten zu ersetzen. Möglicherweise 
war das Schlachtschifl jedoch bestimmt, im 
Mittelmeer die östliche britische Mittelmeer­
flotte zu verstärken. Bei dem Angriff des 
Unterseebootes auf das Schlachtschiff erfolgte 
keine Abwehr. Das Unterseeboot „Barbarigo" 
konnte daher dem Untergang des. Schiffes, der 
sich außerordentlich schnell vollzog, bei­
wohnen. 

Der große Erfolg wurde in Ital ien mit um so 
größerer Genugtuung aufgenommen, schreibt 

452 Sowietf lugzeuge in14Tagen vernichtet 
Sowjetischer Angriß zusammengebrochen I Kräftegruppe vernichtet 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 23. M a i 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Raum um Charkow Ist der am 12. M a l 

begonnene sowjetische Großangriff, der von 20 
Schützendivisionen, 3 Kavalerledlvlslonen und 
15 Panzerbrigaden geführt wurde, unter schwer­
sten blutigen und Materialverlusten des Feindes 
restlos zusammengebrochen. Der deutsche Ge­
genangriff — am 17. M a i begonnen — lührte 
In den Rücken der stärksten leindllchen An-
grilfsgruppe und hat Ihre Versorgungslinlen 
durchschnitten. Seit zwei Tagen sind nunmehr 
die deutschen, rumänischen und ungarischen 
Truppen, von starken Kräften der Luftwaffe 
unterstützt, auf der ganzen Front der bisherigen 
Abwehrschlacht zum konzentrischen Gegen­
angriff angetreten. 

I m Gebiet südöstlich des Ilmensees setzte 
der Feind seine hartnäckigen Angriife ohne 
Jeden Erfolg und mit schweren Verlusten fort. 
Starke eigene Kampf- und Jagdfllegerverbände 
haben dabei dem Feind aul dem Gelechtsleld 

und Im Hintergelände schweren Schaden zu­
gefügt. 

Eine von Ihren Verbindungen abgeschnittene 
Kräftegruppe der Sowjets wurde In mehrtätigen 
Kämpfen vernichtet. 

I n Lappland verlief ein örtlicher Angrl t l 
deutscher und finnischer Truppen erfolgreich. 

In der Zelt vom 14. bis 21. M a l verlor die 
Sowjet-Luftwaffe 452 Flugzeuge; davon wurden 
342 in Luftkämpfen, 65 durch Flakartillerie und 
26 durch Verbände des Heeres vernichtet, der 
Rest am Boden zerstört. Während der gleichen 
Zeit gingen an der Ostlront 45 eigene Flug­
zeuge verloren. 

Das Flakregiment 6 erzielte am 22. M a l 
seinen 200. Flugzeugabschuß Im Ostfeldzug. 

In Nordafrika wurde ein Vorstoß britischer 
Aulklärungskrälte zurückgeschlagen. Deutsche 
Jäger schössen in Luftkämpfen zehn feindliche 
Flugzeuge ab. 

Einzelne britische Flugzeuge überflogen in 
der letzten Nacht die Deutsche Bucht und das 
norddeutsche Küstengebiet, ohne Bomben abzu­
werfen. 

Stefani, als der tapfere Einsatz der italieni­
schen U-Boote In amerikanischen Gewässern 
und im Mittelmeer bisher niemals einen wirk­
lich sichtbaren Großerfolg aufweisen konnte. 
Zwar wurden, wie auch die italienische Presse 
b e r e i t s betont, schon mehrere feindliche 
Schlachtschiffe schwer beschädigt, aber immer 
gelang es diesen torpedierten Einheiten, 
irgendeinen Hafen zu erreichen und nach eini­
gen Reparaturen wieder in den Kampf einzu­
greifen. 

' So geschah es mit dem britischen Schlacht­
schiff „Ramillies", das am 10. November 1940 
von zwei Torpedos getroffen wurde, mit einem 
Kreuzer der Southampton-Klasse, der am 
14. Dezember 1940 torpediert wurde, mit dem 
Kreuzer „Frobisher", der am 30. November 
1941, und mit dem Schlachtschiff „Nelson", das 
im Dezember 1941 getroffen wurde. Diesmal 
ist das Schiff jedoch auf den Grund gegangen. 
Dieser Verlust ist für die amerikanische Flotte 
um so schmerzlicher, als dieses Schlachtschiff 
b e r e i t s d a s n e u n t e ist, das versenkt oder 
schwer beschädigt wurde aus einer Reihe 
von 15, die die Vereinigten Staaten zu Beginn 
dieses Krieges besaßen. 

Argentinien neutral 
Orohtmelduno unseres Ma.-Berlchterslatters 

Stockholm, 23. M a i 
In einer Unterredung mit der chilenischen 

Zeitung „La Nacion" erklärte der argentinische 
Präsident Castillib, daß Argentinien neutral 
bleiben werde. Das sei der beste Weg dem 
eigenen Lande und dem ganzen amerikani­
schen Kontinent zu helfen. Der Präsident 
unterstrich weiter, daß ein Eintritt Argenti­
niens in den Krieg seinen Ruin bedeuten 
würde. 

Die Herren im Iran 
Gent, 23. M a i 

Nach dem „Daily Sketch" wurde dem Her­
zog von Gloucester auf seiner gegenwärtigen 
Reise durch Iran eine besondere „Auszeich­
nung" zuteil. In Teheran stellten die Sowjets 
dem Mitgl ied des englischen Königshauses eine 
Leibwache, womit sie gleichzeitig sinnbildlich 
zum Ausdruck brachten, wen der Vertreter des 
Königs von England als Herr des Landes zu 
betrachten hat. 

Kampfraum der Kontinente 
Von Dr . K u r t P teilte r 

England hat nie einen Zweifel darüber ge­
lassen, daß es auch Sowjetrußland nur als 
einen Einzelposten in seiner Gcsamirechnung 
betrachtet. Wenn England bereit war, ganz 
Europa dem Bolschewismus auszuliefern, nur 
um das sowjetische. Kanonenfutter für seinen 
Kampl zu erhalten, dann war das eine Maß­
nahme, um das eigene Menschenmaterial mög­
lichst zu schonen und nach altbewährtem 
Rezept andere für sich bluten zu lassen. So 
widerspruchsvoll es klingen mag, auch Sowjet­
rußland ist für England ein Teilkriegsschau­
platz seines ozeanischen Krieges, der dem 
Wesen des Weltreiches entspricht und der 
nach englischer Ansicht mit dem Mittel ge­
führt werden muß, mit dem das britische 
Empire groß wurde: mit der F l o t t e . Die 
deutsche Kriegführung hat sich von vorn­
herein auf diese englische Art , den Krieg zu 
sehen, eingestellt. Sie mußte von Anfang an 
darauf bedacht sein, eine Kräfteballung der 
englischen Flottenmacht zu verhindern und 
alle Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet 
sind, diese Flottenmacht zu zersplittern. Die 
deutschen U-Boote, die jetzt im weiten Kampf­
raum Vom Eismeer bis zum Mississippi operie­
ren, erkämpfen nicht nur Einzelerfolge, son­
dern arbeiten innerhalb einer weitplanenden 
Seekriegsstrategie, die England und Amerika 
zwingt, ihre Seestreitkräfte auseinanderzu­
ziehen und zu zersplittern, weil heute mit 
dem Auftauchen deutscher U-Boote in allen 
Gewässern gerechnet werden muß, die einst 
als das alleinige Herrschaftsgebiet der angel­
sächsischen Vettern galten. W o die englisch-
amerikanische Flottenmacht als Ganzes auf­
tritt, wie im Korallenmeer, dann muß sie der 
revolutionären Strategie der jungen Völker 
weichen, und wo sie die Versorgungsschiffahrt 
der angelsächsischen Mächte in Gelcitzügen 
zu schützen hat, da fehlt ihr die Schlagkraft, 
weil sie nicht zu gleicher Zeit überall gleich 
stark auftreten kann. Die deutsche Seekrieg­
führung hat das unmöglich Erscheinende 
möglich gemacht, der feindlichen Seemacht 
dauernd an der Klinge zu bleiben, ohne selbst 
das Gros ihrer Flotte einsetzen zu müssen. Der 
planmäßige Kampf, den deutsche U-Boote und 
Schnellboote gegen die feindliche Versor­
gungsschiffahrt führen, im Atlantik, im Mittel ­
meer und in den amerikanischen Gewässern, 
die wuchtigen Schläge, die die deutsche Luft­
waffe im Eismeer gegen die amerikanischen 
Kreuzer richtet, die die englische Hilfe für die 
Sowjets decken sollen, vernichtet den Schiffs­
raum der Feindmächte mit viel geringeren 
Mit te ln und viel kleinerem Risiko, als sie der 
Großeinsatz der deutschen Flotte erfordern 
und verbrauchen würde. So trägt die deutsche 

. Seekriegführung dazu bei, daß die Dreierpakt­
mächte, daß die deutsche Wehrmacht im be­
sondern alle Fronten von den weiten Ebenen 
des Ostens bis zum Mississippi, vom Mittel­
meer bis zum Eismeer und von den britischen 
Inseln bis zu den Gestaden des Indischen 

. Ozeans beherrscht. Murmansk, einst der »i-
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Wir bemerken am Rande i 
Konferenzliche In Ottawa wurde jetzt «ine Kon-
Erinnerungen l e r e m beendet, aal der A m e r i k a , 

England, Kanada, Australien und 
andere Dominions Ihre Sorgen und Nöte wegen der 
bösen Pelndlultwalle äußern und Bemerkungen Ober 
deren Bekämplung machen konnten. Was von einer 
solchen Konierens zu halten Ist, wissen wir noch 
ganx genau aus der Zeit, wo mit solchen Einrich­
tungen das deutsche Volk um sein» guten Rechte 
gebracht werden sollte. Da gab es Konlerenzen mit 
Ausschüssen, Unterausschüssen und Unterausschüs­
sen der Unterausschüsse. Die ganze Veranstaltung 
aber diente dem höheren Zweck der Tarnung bösen 
Willens und der Verschleppung. Wenn, heute solche 
Konlerenzen steigen, dann aus der Verlegenheit her­
aus, daß ja Irgend etwas geschehen muBi und wenn 
man den bösen Geist selbst nicht lassen kann, dann 
zitiert man ihn nach der Übung magischer Zirkel. 
Und übrigens auch mit gleichem Erlolg. Die Sowjet­
union dagegen hat allmählich auch genug von sol­
chen Konferenzen, sie war nicht vertreten, angeb­
lich deshalb nicht, „well sie andere Ausbildung*-
methoden hat". Das mag Frilzchen seiner Großmutter 
ertählen. Stalin steht vor der Talsache, daß Ihm an 
der Front mehr Flugzeuge, Tanks und anderes Ma­
terial zerschlagen wird, als er ersetzen kann. Er 
will Talen sehen, keine Konlerenzen. Wir aber er­
blicken In der dem Hornberger Schießen verwandten 
Konlerenz von Ottawa einen Ausdruck für die bit­
tere Verlegenheit, In der die Gegenseite sich be-
llndet. k. 

Die große Frühlingsschlacht im Lande der Extreme 
Stukas beherrschen den Luftraum I Ein General leitet den Einsatz I Von Kriegsberichter Fred Greasenbauet 

cherste W e g für die englischen Kriegsliefe­
rungen an den sowjetischen Bundesgenossen, 
ist heute zur gefährlichsten Zone der bri t i ­
schen Geleitzüge geworden, seit die Deut­
schen den norwegischen Stützpunkt Kirkenes 
ausgebaut haben und die deutsche Luftwaffe 
den Raum beherrscht, den die feindlichen Ge-
leitzüge vier Tage lang durchfahren müssen, 
um ihr Mater ial an die Sowjetfront zu schaf­
fen. Die deutsche Luftwaffe hat wiederholt in 
dem Raum zwischen Nordkap und Spitzbergen 
zugeschlagen und bewiesen, dafl sie unbe­
dingt treffsicher arbeitet, wenn es gilt, schwere , 
Brocken aus den feindlichen Geleltzügen her­
auszuholen. Und Ist nicht das Auftreten deut­
scher U-Boote In amerikanischen Binnenge­
wässern der sichtbarste Ausdruck für die Ent­
fesselung der Kriegskunst über Kontinente 
und Meere hinweg, wie man sie sich noch im 
ersten Weltkr ieg niemals hätte träumen lassen? 
Daß die gewaltigen Verluste an Tankern und 
Ol den Amerikanern in ihrem eigenen Küsten­
gebiet beigebracht werden können, daß die 
Yankees tatenlos den Operationen deutscher 
U-Boote unmittelbar vor ihrer Nase zusehen 
müssen, ohne geeignete Abwehrmöglichkelten 
zu haben, das ist das Entscheidende an der 
Revolutionierung der Seekriegführung wie der 
gesamten Kriegskunst durch die Deutschen. 
Immer deutlicher sprechen führende Amerika­
ner von den nicht zu behebenden Rohstoff­
schwierigkeiten, in die die harten deutschen 
Schläge gegen die amerikanische Versorgungs­
schiffahrt das Land Roosevelts bringen. Immer 
unverblümter redet man drüben überm großen 
Teich von der Pleite des Schiffsbauprogram-
mes der USA., das niemals die Ausfälle er­
setzen kann, die durch die am laufenden 
Bande erfolgenden Torpedierungen durch deut­
sche U-Boote der amerikanischen Versorgungs­
schiffahrt zugefügt werden. 

Hier wird mit aller Deutlichkeit die ozeani­
sche Wei te dieses Krieges fühlbar, In der 
nicht nur nach Englands Absicht, sondern 
auch tatsächlich Sowjetrußland nur einen 
Teilabschnitt, wenn auch den entscheidenden, 
darstellt. Der deutsche Sieg von K e r t s c h , 
der gegen eine vielfache Ubermacht der Bol-
schewiston errungen werden mußte, hat den 
Triumph der besseren Führung und des bes­
seren Einzelkämpfertums unter Beweis gestellt, 
die Panzerschlacht von C h a r k o w , die Im 
Laufe der Abwehr der Offensive Timoschen-
kos entbrannte, die Erkenntnis bestätigt, daß 
die deutschen Stellungen durch nichts zu er­
schüttern sind, auch nicht durch sinnloses 
Anrennen der Masse Mensch, wie sie die 
sowjetische Heeresleitung ins Feld führt. Jetzt 
kommt die Bedeutung der deutschen Abwehr­
schlacht im sowjetischen Winter erst voll zur 
Auswirkung. W e n n auf der riesigen Front von 
Murmansk bis Kertsch das Heldentum einzel­
ner Truppenteile sich In der Verteidigung fest­
ausgebauter Stellungen und Stützpunkte be­
währte, wenn es vereinzelten deutschen Trup­
pen immer wieder gelang, feindliche Umklam­
merungen zu durchbrechen und den sowjeti­
schen Angreifer mit blutigen Köpfen nach 
I lause zu schicken, so erscheinen heute diese 
Heldentaten einzelner deutscher Verbände 
nicht mehr als örtliche Unternehmungen, son­
dern als Glieder einer zusammenhängenden 
Kette der gesamtstrategischen Planungen. Erst 
das tadellose Zusammenarbeiten der Gesamt­
front vom Eismeer bis zur Kr im hat die Vor­
aussetzungen für die Entscheidungsschlacht 
von Kertsch geschaffen und die deutschen und 
verbündeten Truppen an die Meerenge ge­
bracht, an deren anderem Ufer der K a u k a ­
s u s liegt, die Brücke zwischen Schwarzem 
und Kaspischem Meer, zwischen europäischem 
Rußland und orientalischem Vorderasien. Die 
Sowjets haben nach dem Vordringen der deut­
schen und verbündeten Truppen auf der Kr im 
und über Kertsch hinaus damit gerechnet, daß 
die deutsehe Stoßrichtung sich nach dem Kau­
kasus zu bewegen mußte. Nicht umsonst hat­
ten sie Iran „vorsorglich" besetzt, um Ihre 
Operationsbasis nach Süden zu erweitern, wenn 
sie im Norden geschmälert werden sollte und 
sich in den Besitz der ölgeblete von Mossul 
und Karun zu setzen, wenn die des Kaukasus 
Ihren Händen entgleiten sollten. I m ersten 
Wel tkr ieg war Sowjetrußland der Sieger, als 
Engländer und Russen im Kampf gegen Deut­
sche und Türken keine Entscheidung im Kau­
kasus erzwingen konnten. Damals konnte es 
die Olfelder des Kaukasus in eigener Regie 
straff zusammenfassen. W e n n heute die 
Feindmächte den Kaukasus wieder in ihre 
Kriegsausweitungspläne einbezogen haben, 
dann haben sie die neue strategische Lage, 
wie sie durch den deutschen Sieg auf Kertsch 
eingetreten ist, nicht vorausahnen können. 
Nach Lage der Dinge kann der Kaukasus heute 
nur in den Hnnden der Sowjets oder der Deut­
schen sein. Ein dritter möglicher Besitzer 

. . . . . 23. M a i (PK.) 
Die große Frühjahrsschlacht Im Räume um 

Charkow nimmt nach den Tagen schwersten 
Ringens einen für die Sowjets höchst ungün­
stigen Verlauf. Uber 500 bolschewistische Pan­
zer sind bis jetzt vernichtet worden. Zwanzig 
feindliche Schützendivisionen wurden Tag für 
Tag unter blutigsten Verlusten für die Sowjets 
in ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen. 
I m Nordosten von Charkow bröckelt die Offen­
sivbasis Timoschenkos, der Brückenkopf dies­
seits des Donez, immer mehr ab. Deutsche 
Panzer versetzten den feindlichen Tankbriga­
den langsam, aber sicher den Todesstoß. 

Die Sonne brennt mit hochsommerlicher 
Kraft auf das ausgetrocknete, well ige und 
schluchtenreiche Gelände herab. Merkwürdiges 
Land der Extreme. Im Winter eine unerträgliche 
Kälte, im M a i eine bösartige, erschlaffende 
Hitze. Die Erde dampft und brennt. Unüber-
bllckbar weit sind die Bodenwellen mit grauen 
Rauchpilzen bedeckt. Drüben auf den feind­
lichen Höhen bersten unsere Granaten, hier Im 
deutschen Aufmarschraum schießen die Explo­
sionen der Sowjetgeschosse hoch. Große Flä­
chen ausgedörrten, knorrigen Gestrüpps stehen 
in Flammen. Saftiges Grün leuchtet aus den 
blauen Schwaden, die die Täler durchziehen, 
hervor. Unzählige schmutzige braune Staub­
fahnen wandern die Höhen und Mulden ent­
lang. Verschwitzte und verdreckte LKW.-Fahrer 
strecken ihre Gesichter weit aus den Führer­
häusern heraus, um an den blindgewordenen 
Stirnfenstern vorbei nach vorn sehen zu kön­
nen. Der Gefechtsstand eines Infanterie-Regi­
ments hat sich auf einem kleinen Hügel tief in 
die Erde hinetngewühlt. Die Sicht geht von da 
aus bis in einen Umkreis von 20 Kilometer. 

Die Zusammenballung der eigenen Art i l ler ie 
erinnert unwil lkürl ich an den 22. Juni, als wir 
den Vormarsch gegen den Sowjet-Koloß be­
gannen. Es Ist fast alles so wie damals, nur daß 
hier die Bolschewisten nicht minder kräftig 
mit ihren Geschützen antworten) denn uns 
gegenüber wurde Ja die Art i l ler ie für eine 
großangelegte Offensive zusammengezogen. 
Die Luft ist vol l höllischen Gekrachs: A b ­
schüsse, Einschläge, das Winseln der Split­
ter, Rauch, Feuer, graue Stahlhelme, die blitz­
schnell in den Erdlöchern versinken und wie­
der auftauchen. Männer schreien sich Befehle 
zu, Kräder rasen über die Felder, und auf den 

Straßen hört das Rollen der Munltionsfahr­
zeuge, der Verpflegungstrosse und der Panzer 
nicht auf. 

In Schluchten und auf Höhen verstreut sieht 
man schwarze Kolosse liegen; es sind die aus­
gebrannten und zerschmetterten Wracks sowje­
tischer Tanks. Zum Teil waren es unsere Pan­
zer, denen sie in erbitterten Schlachten unter­
lagen. Zum anderen Teil wurden sie Opfer der 
deutschen Panzerabwehrkanonen, oder sie flo­
gen unter der geballten Ladung eines kühnen 
Panzervernichtungstrupps in die Luft. Jenseits 
der sowjetischen Linien liegen auf einer Höhe 
seit Tagen schon sieben oder acht bolschewi­
stische Tanks, sie konnten ihrer Bestimmung 
gar nicht mehr zugeführt werden, wei l unsere 
Luftwaffe haarscharf gezielt hatte. 

50 bis 60 Stukas kreisen schwer beladen 
und stolz über den brodelnden Feldern, keine 
Flak stört Ihre Flüge gegen die feindlichen Li ­
nien. W i r wissen nicht, warum es diesmal so ist, 
denn sonst tanzten die weißen und schwarzen 
Flakwölkchen immer zwischen sie hinein. Der 
Arti l leriefl ieger brummt wie eine Hummel über 
den sowjetischen Armeestellungen herum. 
Deutsche Messerschmitt-Maschinen jagen den 
Luftraum nach feindlichen Flugzeugen ab. Dann 
stürzen die Stukas zu zweit, dritt und viert ge­
gen die erkannten Ziele herab. M i t dem Auf­
heulen Ihrer Motoren schweigt für Minuten die 
Artillerieschlacht, und wenn die Erde von den 
schweren Einschlägen der Bomben erzittert, 
schlägt die Luft wie ein harter Gegenstand an 
das Ohr. So geht es Stunde um Stunde. 

A m Regiments-Gefechtsstand steht der Ge­
neral, der eine Infanterie-Division führt. Er wi l l 
den erbitterten Kampf, den eines seiner Regi­
menter an diesem Brennpunkt der Abwehr­
schlacht gegen die gewaltige zahlenmäßige 
Ubermacht der Sowjets zu führen hat, selbst In 
die Hand nehmen, In den frühen Morgenstun­
den hatten die Bolschewisten mit zwanzig Pan­
zern die Stellung eines Batallions angegriffen 
und die deutschen Infanteristen zu einem kur­
zen Rückzug gezwungen. Der General hatte per­
sönlich eingegriffen und die Männner wieder zu 
erhöhter Akt iv i tä t angespornt. Der Panzeran-
griff wurde abgestoppt, die nachdrückenden 
Sowjetmassen zurückgeworfen und' unter ein 
vernichtendes Arti l leriefeuer genommen. Gegen 
Norden hin laufen noch immer Bolschewisten 
In Stärke einer Kompanie im deutschen Feuer 

Gummi und Öl fehlen dringend in USA. 
Eingeständnis der Rohstoff Schwierigkeiten durch Roosevelts Krieg 

Madr id , 23. M a l 
Der USA.-Kriegsproduktlonschef Nelson, der 

Direktor des Kriegstransportamtes Eastman 
und Preisadministrator Henderson gaben in 
einer gemeinsam herausgegebenen Mittei lung 
bekannt, die Gummisituation sei so ernst, daß 
nicht ein Pfund Gummi vor 1944 für den ziv i ­
len Bedarf verfügbar sei. 

Selbst die Beförderung von Rüstungsarbel­
tern mit Lastwagen müsse eingestellt werden. 1 

In den ganzen Vereinigten Staaten werde jetzt 
das Benzin rationiert. Wel ter wurde mitgeteilt, 
daß der Bau einer Rohrleitung von Texas nach 
N e w York, von der man sich eine beträchtliche 
Besserung der Benzinversorgung In den Ost­
staaten versprach, nicht In Frage komme. Die­
ses Projekt war schon mehrfach von den zu­
ständigen Instanzen wegen des herrschenden 
Stahlmangels abgelehnt worden und Ist nun 
endgültig gefallen. 

Die Amerikaner erhalten mit dieser gemein­
samen Bekanntgabe der drei hohen Funktio­
näre eine kleine Auslese von Schwierigkeiten, 
in die der Kriegsverbrecher Roosevelt mit 
Hi l fe einer bedenkenlosen jüdisch-plutokrati-
schon Clique das „reichste Land der W e l t " ge­
stürzt hat. 

Es hat sich herausgestellt, daß olle übrigen 

Produktionsgebiete der W e l t nicht Imstande 
sind, den amerikanisch-englischen Bedarf an 
Gummi, Zinn und ähnlichen Rohstoffen zu be­
friedigen. Gleichzeitig aber hat der U-Boot-
Krieg eine derartige Verknappung an Schiffs­
raum zur Folge gehabt, daß das Land mit den 
größten Erdölvorkommen nicht mehr die Ben­
zinversorgung aller Bundesstaaten sicherstel­
len kann, Der Stahlmangel, der die Errich­
tung einer Rohrverbindung zwischen dem 
wichtigsten Erzeugungsgebiet Texas und den 
Hauptverbraucherstaaten an der Atlantikküsta 
illusorisch macht, ist bedingt durch die un­
organische Aufblähung der Rüstungsindustrie, 
die zunächst schon durch den hemmungslosen 
Aufbau von neuen Fabrikbetrieben die Stahl­
erzeugung absorbierte. 

W e n n man nun zur Ablenkung der Bevöl­
kerung wieder neue Pläne in die Debatte wirft 
wie den Bau von Kanälen und die Erweiterung 
von Binnenwasserstraßen, so sieht der Ver­
nünftige ein, daß der Faktor Zeit hier die aus­
schlaggebende Rolle spielt. Die „Kriegsbegei­
sterung", die Roosevelt mit allerlei Krampf he­
ben wi l l und die nach den übereinstimmenden 
Aussagen unseror soeben zurückgekehrten 
Diplomaten und Journalisten sich beim USA.-
V o l k gar nicht einstellt, erfährt durch Bekannt­
gaben wie die obigen gewiß keine Belebung. 

Kriegsverbrecher zum Tode verurteilt 
Sie glaubten auf Kosten der Allgemeinheit sich bereichern zu können 

Berlin, 23. M a l 

Die vor dem Sondergericht In Weimar an­
geklagten Ehegatten Otto und Martha Schnel-
lert betrieben dort zwei Herrenbekleidungsge­
schäfte von bedeutendem Umfange. Bald nach 
Kriegsbeginn gingen sie dazu über, nach und 
nach die Spinnstoffwaren von Priedensqualität 
aus dem Laden zu entfernen und ein Reserve­
lager anzulegen. Um den Verkauf weiter zu 
drosseln, kürzte Schnellert eigenmächtig die 
Geschäftszelten und sperrte schließlich sein Ge­
schäft überhaupt. Die Angeklagten schafften 
Waren auch dadurch beiseite, daß sie für Pri­
vatzwecke über die ihnen privat zustehende 
Punktanzahl hinaus Entnahmen aus dem W a ­
renlager machten. Beide trieben auch einen 
lebhaften Tauschhandel mit Spinnstoffwaren 
gegen Lebensmittel mit verschiedenen Lebens­
mittelhändlern, Gewerbetreibenden und Bauern, 
die noch ihrer gesonderten Aburteilung ent­
gegensehen. Nach Aussage ihrer Hausgehilfin 
lebten sie dadurch Im Uberfluß wie im Frieden, 
wovon auch die aufgefundenen Lebensmittel­
mengen Zeugnis ablegten. 

Für Otto Schnellert, der die treibende Kraft 
war und die anfänglichen Bedenken seiner Frau 
zu zerstreuen verstand, kam nur die Verhängung 
der Todesstrafe als Sühne für seine Kriegs­
wirtschaftsverbrechen in Frage, während Martha 
Schnellert acht Jahre Zuchthaus erhielt. Dazu 
wurde eine Geldstrafe von 20 000 R M . verhängt 
und ein Wertersatz von 42 000 R M . auferlegt. 
Der mltangeklagte Vater des Schnellert kam 
mit einer Gefängnisstrafe von vier Monaten 
davon. 

Einen ganzen Schlachthof für Schwarz-
scblachtungen errichteten die Eheleute Josef 
und Maria Joachim aus Bielefeld auf ihrer Be­
sitzung und auf dem Gute ihrer Verwandten. Sie 
schlachteten gemeinsam insgesamt 37 Schweine, 
16 Kälber und ein Rind. Nachdem zwischen 
den Ehegatten Eschen und Pähler und Joachim 
anderseits Streit entstanden war, schlachteten 
die Familien Eschen - und Pähler selbständig 
weitere 16 Schweine und echt Kälber. 

Das Sondergericht Bielefeld verurteilte die 
Ehegatten Josef und Mar ia Joachim, die Ehe­
gatten Hermann und Martha Eschen und Josef 
Pähler vor der Holte zum Tode. 

scheidet aus. Daß die Sowjets diesen an Bo­
denschätzen und vor allem an Erdöl so rei­
chen Boden zäh verteidigen werden, ist klar. 
Aber es Ist müßig, schon heute, der deut­
schen strategischen Planung vorausgreifend, 
in ein Rätselraten darüber einzutreten, wann 
die Sowjets in diese Lage versetzt werden. 

Schließlich spielen die Ereignisse in O s t -
a s 1 e n auch eine entscheidende Rolle bei der 
Bewertung dieser Frage. Die Japaner stehen 
vor den Toren Indiens. In dem Augenblick, 
in dem nach Sperrung der Burmastraße, dem 
Vorrücken der Japaner auf Tschungking, der 
Abdrosselung der englisch-amerikanischen 

Kriegslieferungen das Reich Tschlangkaischeks 
zusammenbrechen wird, wird für Sowjetruß­
land das Problem der Verteidigung seiner Ost­
grenzen spruchreif. Ob J a p a n in den Krieg 
gegen Sowjetrußland eintritt bzw. wann es 
eintritt, ist eine Frage, mit der man sich In 
Moskau seit langem beschäftigt. Bis zu Ihrer 
Beantwortung rollt die deutsche Strategie 
zwischen Eismeer und Charkow und Missi­
ssippi mit der Genauigkeit eines Uhrwerkes 
ab, dem Freunde zur Beruhigung, dem Feinde 
als ein Faktor der Unsicherheit, bei dem jede 
strategische Berechnung nach den Regeln der 
Kriegskunst von gestern daneben geht. 

umher, Sie finden keinen Ausweg mehr aus 
diesem Hexenkessel, denn die vorgeschobenen 
Beobachter der deutschen Art i l ler ie lassen sie 
nicht mehr aus der Zange heraus. Einige der 
Sowjets laufen mit erhobenen Händen auf die 
deutschen Linien zu, die anderen fallen sinn­
los, Wie es mit den Bolschewisten schon immer 
war. 

A m Abend stoßen die deutschen Kompanien 
gegen die Reste der eingebrochenen Sowjets 
vor. Die feindliche Art i l ler ie legt ein schwe­
res Sperrfeuer vor die deutschen Stoßtrupps 
hin. Rauch und Pulverdampf haben binnen 
wenigen Minuten die Infanteristen verschluckt, 
und immer wieder hauen die Geschosse hinein. 
Jetzt tauchen die deutschen Truppen Jenseits 
des Sperrfeuers wieder auf, und ihre Maschinen­
gewehre rattern wütend in die feindlichen 
Widerstandsnester hinein. Die Bolschewisten 
sind überrascht und türmen, denn sie hätten 
nie geglaubt, daß die Deutschen dieses Sperr­
feuer durchstoßen könnten. Sie laufen und 
laufen, stolpern, fallen. Die Stukas sind plötzlich 
wieder da, stürzen mit Ihrer Bombenlast auf 
die flüchtenden Pulks herab und greifen mit 
ihren Bordwaffen in den Kampf ein, nachdem 
sie die Brocken losgeworden sind, und dann 
sind die verlorenen Stellungen auf den Höhen 
wieder besetzt. Die Schlacht geht welter ihrem 
für die Sowjets so bitteren Ende entgegen in 
all ihrer Wucht, Schwere und Unerbittlichkeif. 

Militärkommission in Rom 
Rom, 23. M a l 

Außenminister Graf Clano empfing am Sonn­
abend in Palazzo Chlgi die Mitglieder der vom 
Dreimächtepakt vorgesehenen Mil i tärkommis­
sion. Anschließend trat die Kommission unter 
dem Vorsitz des Divisionsgenerals Lais zu einer 
Vollsitzung zusammen, in der im Geiste der 
restlosen Zusammenarbeit, der die Beziehungen 
der Wehrmachten der Dreierpaktmächte be­
herrscht, einige wichtige Ausschnitte aus dem 
Tätigkeitsgebiet der Kommission behandelt 
wurden. 

Feindliche Spähtrupps zersprengt 
Rom, 23. M a l 

Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend hat folgenden Wort laut : 

Feindliche Spähtrupps, die gegen unsere 
vorgeschobenen Stellungen südöstlich Tmimi 
vorstießen, wurden unter Verlusten für den 
Gegner zersprengt. 

Ein Verband der deutschen Luftwaffe, der 
über Martuba auf zahlreiche Curtiß gestoßen 
war, errang mit dem Abschuß von zehn feind­
lichen Flugzeugen einen glänzenden Sieg. Ein 
weiteres Flugzeug wurde von einem unserer 
Jäger über Bengasl vernichtet, wo ein Einflug 
einigen Schaden verursachte. 

Die Flugplätze auf Malta wurden trotz der 
lebhaften Abwehr zu wiederholten Malen von 
Einheiten der Achse angegriffen. 

Gauleiter Rovers letzter Weg 
Oldenburg, 23. M a l 

Uber dem Gau Weser-Ems und seiner 
Hauptstadt Oldenburg wehen die Fahnen halb­
mast. Unter den Klängen des Präsentlermar­
sches werden die sterblichen Uberreste des 
Gauleiters Carl R o v e r durch das dichte 
Spaller der Menschen zum Landtag, dem 
letzten Dienstsitz des Verstorbenen, geleitet. 
Während die Trauerparade verhallt, rollen 
dumpf die Artil lerie-Ehrensalven über die 
Stadt. Eine Minute lang ist Verkehrsstil le. 
Dann wird der Marsch fortgesetzt zum neuen 
Friedhof, wo der Sarg in die Gruft gesenkt 
wird. Das W e r k dieses Mannes aber, der einer 
der Treuesten und Aufrechtesten des Führers 
war, lebt weiter in Stadt und Land des Gaue» 
an der Nordsee. 

Urlaub Darres 
Berlin, 23. M a l 

Reichsminister D a r r e hat aus gesundheit­
lichen Gründen einen längeren Urlaub ange­
treten. Der Führer hat für diese Zelt den 
Staatssekretär im Reichsministerium für Ernäh­
rung und Landwirtschaft Herbert Backe mit 
der Führung der Geschäfte des Reichsmini­
sters und des preußischen Ministers für Ernäh­
rung und Landwirtschaft beauftragt. 

Entschädigung für Ski-Spender 
Berlin, 23. M a l 

Der Reichsminister für Volksaufklärung und 
Propaganda und der Reichssportführer teilen 
Im Einvernehmen mit dem Reichsschatzmeister 
der NSDAP, mit, daß die Ortsgruppen der 
NSDAP, zur Zeit die Entschädigungsaktion für 
die Spender von Skis durchführen. Jeder Volks­
genosse, für den die Abgabe seiner Skis ein 
zu großes Opfer bedeutet, kann bei den Orts­
gruppen-Kassenleitern der NSDAP, für jedes 
komplette Paar Skis mit Bindung und Stöcken 
gegen Rückgabe der Abgabebescheinigung eine 
Einheitsvergütung von 30 R M . zur Auszahlung 
beantragen. 

Diejenigen Spender, die von der Barent­
schädigung keinen Gebrauch machen, bleiben 
zur bevorzugten Belieferung mit einem Paar Ski 
im Wer te von 30 R M . berechtigt. Die Abgabe­
bescheinigungen sind in ordnungsmäßiger Ver­
fassung mit Stempel und Unterschrift des Orts­
gruppenleiters aufzubewahren. Sie sind später 
bei Empfang eines Paar Skis zurückzugeben. 

Den Skisportlern wurde von der Reichssport­
führung besonders empfohlen, sich nicht für 
eine Barauszahlung, sondern für eine Bezugs­
berechtigung für ein Paar Ski zu entscheiden. 
Es wird Vorsorge getroffen werden, daß zu 
gegebener Zeit sportgerechtes Mater ial zur 
Ausgabe gelangt. 
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ßriteninseln unter der deutschen Fahne 
Die Engländer haben sich auf der Erde 

Viele schöne und wichtige Inseln genommen: 
Mal ta und Ceylon, Sankt Helena und Zypern, 
die Falklandinseln und Perim, die Inseln der 
Südsee und Westindiens, Maurit ius und 
Bahrein, Hongkong und Sansibar. Nahe dem 
Mutter land aber liegen Inseln, die sie nicht 
spät erobert, sondern 
wirk l ich einwandfrei als 
Erbe erhalten haben, I m 
W i n k e l der französischen 
Küste zwischen Cher-
bourg und Brest, nahe 
am normannischen Con­
tentin. wehte bis zum 
Juni 1940 die Fahne des 
englischen Königs über 
den vier Inseln Jersey, 
Guernsey, Alderney und 
Sark mit ihren zahlrei­
chen Nebeninseln. Nicht 
England, sondern nur der 
e n g l i s c h e K ö n i g 
w a r Herr dieser kleinen 
We l t , die seit den Zei­
ten Wilhelms des Erobe­
rers dem Träger der eng­
lischen Krone unterstellt 
war als letztes Stück des 
Erbes, das Wi lhe lm als 
Herzog von der Norman-
die nach England einge­
bracht hatte. I n den lan­
gen Jahrhunderten der 
englisch • französischen 

Auseinandersetzungen 
spielten die Inseln eine 
wichtige Rolle in engli­
scher Hand, noch in der 
Zeit Napoleons besaßen 
sie militärische Bedeu­
tung. Sie verloren diese \ . 
Bedeutung aber sofort, 
als Frankreich 1815 end­
gültig zur „zweiten West» 
macht" degradiert war , , 
jetzt waren sie neutrales Zwischenfeld, histo­
rische Erinnerung, Zeugnis der französischen 
Schwäche, Seebad und Schmugglerort. 

Auch die m o d e r n e n S e e r ä u b e r be­
hielten die alte Verfassung in ihren Grund­
zügen bei. Während England selbst 1832 sein 
Parlament reformierte, während sich moderne 
Parteien bildeten und die Arbeiterbewegung 
politischen Einfluß errang, hielten die Inseln 
an einer Verfassung fest, die der englischen 
vor 1832 In Ihrer tatsächlichen Machtvertei lung 
nicht unähnlich ist. Der König wi rd In den 
beiden Inselnrcpubliken, den „Vogteien" Jer­
sey und Guernsey (zu diesen gehören die klei ­
neren Inseln), durch einen Gouverneur vertre­
ten, der kaum etwas zu sagen hat. Die eigent­
lichen Herren der Inseln sind die beiden 
„Vögte" (Bailiffs), die von Tei len der Bevölke­
rung gewählt werden. Sie teilen ihre Macht 
mit zwei kleinen Parlamenten, den „Staaten". 
Die „Staaten" werden keineswegs durch ein 
demokratisches Wahlrecht gewählt, sondern 
in ihnen sitzen die Ortsgeistlichen der Staats­
kirche, auf Lebenszelt gewählte „Geschwo­
rene", also die angesehensten Honoratioren, 
die Dorfbürgermeister und eine Minderheit 
von Abgeordneten. Parteien oder gar Arbeiter­
organisationen gibt es nicht. Auf dem Lande 
machen sich breite Uberreste der Feudalver­
fassung, grundherrliche Rechte, Zehntpflicht. 
Rückfallrechta usw. breit. Eine Bevölkerung 
von in Friedenszeiten immerhin 100 000 Men­
schen ließ sich eins Verfassung gefallen, in der 
ein moderner Verkehrsunfall nach der Ver ­
fassung König Johanns ohne Land aus dem 
Anfang des 13. Jahrhunderts abgeurteilt wurde, 
wobei die Historiker dieso „Verfassung" längst 
als Fälschung erkannt haben. Die Form der 
mittelalterlichen Verfassung deckt eine tat­
sächliche Herrschaft reicher Honoratioren, der 
Grundbesitzer und Kaufleute wie im engli­
schen 18. Jahrhundert. 

Die Horrschr.ft der Honoratioren blieb un­
angefochten, wei l die Inseln reich waren. Der 
Fremdenverkehr brachta große Summen ins 
Land. In JahrhunderUhnger Inzucht haben 
sowohl Jersey als auch Guernsey hochwertiges 

Mi lchvieh gezüchtet, aus dessen Beständen 
Zuchtvieh für teures Geld ausgeführt werden 
konnte. Die Inseln belieferten England mit 
Frühkartoffeln, und die Tomaten, Weintrauben, 
Feigen und Pfirsiche aus den Treibhäusern 
Guemseys spielten in den Londoner Markt ­
hallen eine wichtige Rolle. Die moderne 
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Wirtschaft führte allmählich zu einer sprach­
lichen Verengländerung. Noch heute wi rd in 
manchen Gegenden auf dem Lande eine fran­
zösische, normannische Mundart gesprochen, 
die englische Sprache aber dringt rasch vor. 
Die Staatssprache ist noch Französisch, aber 
abgesehen von den formelhaften Einleitungen 
wird auch in den „Staaten" Englisch gespro­
chen. Dabei empfinden 
sich die Inselbewohner 
allerdings'nicht als Eng­
länder, sondern durchaus 
nur als Jersey- oder 
Guernseyleute, darüber 
hinaus aber bisher als 
Briten im . politischen 
Sinne. Sie machen eine 
klare Scheidung zwi­
schen der seßhaften Be­
völkerung und den in 
den letzten Jahren zuge­
zogenen Engländern, rei­
chen Leuten, die in dem 
Inselparadies der hohen 
englischen Einkommen­
steuer entgehen woll ten, 
oder zufälligen anderen 
Einwanderern. Auf kei ­
nen Fall wollen die In ­
selbewohner etwas mit 
Frankreich zu tun haben, 
sie sind von der nahen 
Festlandsküste trotz der 

geschichtlichen und 
sprachlichen Verbindung 
durch die andere Lebens­
art und auch durch ihren 
anglikanischen oder me­
thodistischen Protestan­
tismus geschieden. Sie 
betrachten die französi­
schen Einwanderer, die 
sich kleine Höfe gekauft 
haben, durchaus mit Miß­
trauen. 

So birgt die kleine 
.Welt der Inseln eine 

Fülle von Fragen In sieb, die durchaus an die 
großen Fragen der Zukunft Englands und des 
Britischen Reiches grenzen. W e n n man sich 
im kleinen Boot ihren hohen Küsten nähert, 
die rot, grau oder grün im Sonnendunst aus 
blauer See aufsteigen, umrahmt von alten 
Wachttürmen, wenn man dl« Palmen In Ihren 
3fBf!IEg!-Lt!" Gärten sieht, dann glaubt 

man, verzauberte . Inseln 
zu besuchen. Aber schon 
tauchen die Probleme 
des Viehzüchters und des 
Tomatenbauers auf, die 
bisher nur gewohnt wa-

' ren. sich auf einem kapi­
talistischen Wel tmarkt 
zu behaupten, die Pro-

* J ^ H M bleme einer überalterten 
Verfassung und Sozial-

^•^^W O r d n u n g und olle Frogen 
1*2 der strategischen Lage. 

Die Fragen versprit­
zen wieder ins Nichts, 
wenn die Lieder einer 
deutschen Kompanie von 
den hohen Häusern der 
Filialen Londoner Ge­

schäfte widerhallen, 
wenn man die Reichs-
kriegsflagge über alten 
Türmen wehen sieht, 
wenn man sich klar 
macht, daß hier die West­
küste Europas nicht nur 
gegen England, sondern 
auch gegen Amerika 
liegt. 

W e n n Amerika je ver­
suchen sollte, in Europa 
zu landen, wie seinerzeit 
im ersten Weltkr iege, 
d a n n wird es die deut­
sche Küstenwacht, die 
auch auf den ehemals 
britischen Kanalinseln 
steht, auf der Hut finden. 

Die Kanalinseln tragen mit Stolz den Namen 
der Normannen, die nordgermanische Seefahrer 
und große Eroberer waren. Die Normannen 
eroberten von der Normandie aus England. Es 
ist die Tragik der englischen Geschichte, daß 
in unseren Tagen von den normannischen Inseln 
aus wieder ein germanisches Volk, dieses M a l 
die Deutschen, hinüberblickt nach England. 

Der BOrger der 
Küstenwacht von Guernsey macht wie sonst seinen Küstenspaziergang 
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K a r i k a t u r : Kra f t /Dehnen-D lens t 
Reuter meldet: „Die britische Verteidigung 

Indiens Ist In eine neue Phase getreten!" 

Deutsche erforschten Neuseeland 
Neuseeland, ein Glied des in Inseln aufge­

lösten melaneslschen Geblrgsbogens im süd­
lichen Großen Ozean mit einem Flächeninhalt 
von 267 497 Quadratkilometer, gehört zu den 
britischen Dominien, auf denen durch die „be­
währten" englischen Zivilislerungsmethoden mit 
Bibel, Gewehr und Schnaps ein ganzes V o l k 
nahezu ausgerottet wurde: die, Maoris. Heute 
beträgt die Zahl der Maoris nur 82 000 Köpfe 
oder 5,2 v. H . der Gesamtbevölkerung Neusee­
lands.' Sie leben nun, teils als Bauern, Hand- 1 

werker oder kleine Kaufleute mitten unter den 
rund anderthalb Mil l ionen Nachkommen ihrer 
Unterdrücker, teils in eigenen Reservationen 
auf der Nordinsel. 

Wissenschaftlich erforscht wurde das Land 
von Deutschen, namentlich von Dieffenbach 
1843, Hochstetter 1857 und dem Geologen der 
Kolonie, Haast. Es zerfällt geographisch In zwei 
Hauptinseln, die durch eine Meeresstraße von­
einander getrennt werden. Die Gebirge der Süd­
insel bestehen aus langen Faltenketten des Ter­
tiärs mit Fortsetzung auf der Nordinsel. Im W e ­
sten bilden die höchste Erhebung die 300 
Kilometer langen, gletscher-, schnee- und seen-
i eichen Neuseeländischen Alpen, von denen' 
viele Gipfel bis zu 3000 Meter oder noch höher 

in die Wolken emporra­
gen. Die Nordinsel hat 
neben zahlreichen erlo­
schenen und noch tätigen 
Kraterbergen Hunderte 
von Dampf- und Spring-

" i q u e l l e n , Schlnmmvul-
J f . - Ä ' " kanen und Solfatoren, 

•r^Lff * . . darunter den 1886 ent-
*3B|fc.?>-' standenen berühmten 

Waimangu-Geiser mit bi» 
zu 450 Meter hohen 
Wasserstrahlen, aufzu­
weisen. Die Pflanzenwelt 
Neuseelands wird außer 
durch Immer grünan sub­
tropischen Mischwald mit 
Baumfarnen, dichtem 
Strauchwerk, Lianen und 
Moosen, durch Flachs 
sowie die Dammara- oder, 
Knurifichte verkörpert, 
während die Tierwelt 
heute an Säugern nur 
Fledermäuse und einge­
schleppte Gattungen wie 
Ratten und Wildschweine 
aufzuweisen hat. 

Keineswegs zum Vor­
teil der einheimischen 
Fauna hat sich die Aus­
setzung von über sechs­
hundert fremden, meist 
europäischen oder ameri­
kanischen Tierarten, dar­
unter Elch, Gemse, Hase, 
Hermelin, sowie zahl­
reiche Vögel, ausgewirkt. 

Ein altes englisches Geschütz in einem P a r J K
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Ein L i e d i m M o n a t M a i / Erzählung von bäuerlichen Menschen von W a l t e r S c h a e f e r 

über dem Dorfteich tanzte das Morgen-
Ucht mit tausend sprühenden Funken. Sein 
Spiegel war bewegt von den zierlichen Wel ­
lenkreisen, die das kleine Entenvölkchen ver­
gnügt paddelnd vor sich herschob. 

Dörthe Buchners Blick versank träumend 
in der ruhevollen Schönheit dieses Frühlings­
morgens. Aber den Kopf hielt sie lauschend 
gesenkt. 

V o n drüben vom Schulhaus her klang h-;ll 
mit dem leisen Frühwind ein Lied herüber. 
„Der M a i ist gekommen", so sangen die Kin­
derstimmen, und durch die weit geöffneten 
Fenster des Schulzimmers hob sich das Lied 
wie ein zarter Vogel, der seine Schwingen 
zum Flug über die lenzfrohen Felder breitet. 

Und Dörthe hörte, daß nun auch der alte 
Lehrer mitsang, von dem sie selbst einst das 
Lied gelernt hatte. Er stand wieder auf dem 
Katheder, der alte Uhllng, seit sein junger 
Nachfolger die Schule und das Dorf verlassen 
hatte, um den grauen Rock anzuziehen. Das 
war vor zwei Jahren gewesen, und der Sin­
nenden kehrte bei den hellen Klängen die 
Erinnerung zurück, die quälend und lockend 
zugleich war. 

Damals war sie vom Hof des Vaters her 
voll stürmischer Freude ins Dorf gekommen. 
Noch schwang es ihr im Herzen, was sie eben 
gehört: die grauen Heere marschierten im 
Westenl Schon vor dem Schulhause war ihr 
dann Herbert Römer begegnet und hatte ihr, 
ein Lachen im braunen Gesicht, das Blatt Pa­
pier gezeigt, das auch Ihn nun rief. 

Für eines Herzschlags Länge war da das 
helle Licht in ihr erloschen, und eine heim­
liche Angst war von irgendwoher an sie her­
angekrochen. Bis Herbert Römer dann mit 
einer scheuen Liebkosung Ihren A r m genom­
men und ihr ein paar leise Worte zugeflüstert 
hatte. Nun, da Ihn die Heimat rief, sollte ein 
Ende sein aller Heimlichkeiten, nun sollten 
alle es wissen, — auch der alte Buchner, Dör­
the» Vater. 

Da hatten dann wieder tausend Glöckchen 
in dem Mädchen geläutet. Sie hatten sich vor 
der Schule inmitten der ausgelassen herantol­
lenden Kinderschar mit einem stillen Hände­
druck getrennt. Dörthe stand danach am Dorf­
teich, still war rings die We l t und hell wie 
heute, und plötzlich hatten sich im Schulzim­
mer viel jugendliche Stimmen erhoben, daß es 
frühlingsfroh zu der Lauschenden herüber­
klang: „Der M a i ist gekommen". 

Zwei Jahre waren seitdem vergangen. Und 
nun sangen die Kinder wieder dies Lied. Nur 
daß der, der mit Ihnen sang, ein anderer war. 

Herbert Römer war noch am gleichen Tage 
nach SchulschluD hinausgewandert nach Sechs­
buchen. In behäbiger, selbstbewußter Sicher­
heit lag der stolze Hof, der reichste Im Dorf. 
Und der junge Lehrer stand dem alten Bauern 
gegenüber. Der war betroffen, hatte nichts 
geahnt, hatte seinem Mädel längst den Mann 
unter den reichen Bauernsöhnen ausgewählt, 
Woh l würde Georg, sein Altester, einmal 
Sechsbuchen erben. Aber auch Dörthe war 
ein Bauernkind und sollte Bäuerin werden, 
Bäuerin auf einem großen Hof, nicht auf den 
wenigen Morgen, die zur Schule gehörten. 
Herbert Römer war dem Al ten wert, aber Jetzt 
blieb er hart. Er sprach ein Nein. M i t diesem 
Bescheid stand der Lehrer dann vor Dörthe, 
Zorn war in ihm und seine Frage ein schier 
herrsches Entweder-Oder. Sie hatte Ihr Wor t 
ihm damals ohne Zagen gegeben, nun forderte 
Herbert die Tati sie sollte sich zu ihm beken­
nen, auch gegen des Vaters Wi l len . Sein Weib 
sollte sie werden und das Vaterhaus verlassen, 
noch ehe er ging. 

Dörthe war tief erschrocken. Immer hatte 
daheim des alten Bruckners Wi l l e gegolten. An 
seinem Wor t ward nicht gedeutelt. Der A u ­
genblick der Entscheidung verwirrte sie. 
Der Gedanke an des Vaters Zorn machte sie 
kleinmütig. 

„Laß uns warten", bat sie verwirrt. „Die 
Zeit wird den Vater bokehren. Die Zelt und 
mein Bitten. Er wird nicht bei seinem Nein 
bleiben. Er war überrascht, glaubte sich hin­
tergangen. Ich kenne ihn doch. W e n n du wie­
derkehrst, wird es anders sein." 

Der Lehrer schüttelte trotzig den Kopf. „Ich 
habe an seinen Stolz keine Bitte mehr. Bin 

Ich würdig genug, unsere deutsche Erde und 
also auch seinen Hof mit der Waffe zu 1 

schützen, so bin ich wohl auch wert, sein 
Schwiegersohn zu sein: fch wil l von ihm nur 
dich. Seine Weigerung bedeutet mir nichts 
mehr; auf dein Wort kommt es nun an." 

Aber Dörthe fand nicht dies Wort. Nur die 
Bitte blieb, die Bitte um Aufschub und Geduld. 

Da hatte heller Zorn in Herberts Gesicht 
gebrannt. Kalt und fremd war der Blick seiger 
Augen geworden. Ihr Wort hatte er ihr zu­
rückgegeben und war gegangen. 

Zwei endlos lange Jahre waren es danach 
geworden. Jahre hoffnungslosen Wartens, 
Jahre steten inneren Kampfes, Jahre vor allem 
rastloser, wachsender Sehnsucht. Aber Herbert 
Römer hatte geschwiegen. Und sie fand den 
Mut nicht mehr, ihm zu schreiben. Er würde 
gewiß keine Antwort für sie haben . . . 

Immer noch klang das Lied von der Schule 
herüber, eine lockende Brücke zu der verlore­
nen, glücklichen Vergangenheit. Dörthes W a n ­
gen begannen zu brennen. Da draußen irgendwo 
stand einer, tapfer und bereit wie die vielen, 
vielen Tausende seiner Kameraden, aber ein­
samer im Herzen als die anderen wohl. Und 
deutlicher, mahnender, drängender als je zuvor 
fühlte Dörthe Ihre Schuld, die Schuld ihrer 
Mutlosigkeit. Aber wenn sie heute tat, was er 
damals von ihr gefordert hatte, — würde er 
jetzt noch Vertrauen haben? Eine Ehe, das ist 
die Bereitschaft zur Gemeinsamkeit in allen 
Stunden des Lebens, auch den härtesten. Sie 
aber hatte schon In der ersten versagt. 

Dörthe sprang auf. Dies blieb ihr Jetzt zu 
t i n : die Schuld von damals mußte ausgelöscht 
werden, mochte Herbert sie nun zurückweisen 
oder nicht. 

Eine halbe Stunde später stand sie dem V a ­
ter gegenüber. Der sah ihr fragend ins bren­
nende Gesicht. 

„Einen Brief hab ich geschrieben, Vater, 
und du sollst zuvor wissen davon," 

„Einen Brief? A n wen?" 
„An Herbert Römer. Er soll erfahren, daß 

Ich zu ihm stehen wi l l als seine Frau, wenn er 
mlclTnoch mag." 

Der Bauer war stumm ans Fenster getreten 
und schaute hinaus. Er wandte sich auch nicht, 
als er nun zu reden begann. 

„So, du willst also zu ihm gehen. Jetzt, nach 
zwei Jahren, meinst du das tun zu müssen? 
Hat er dir damals nicht gesagt, daß Ich andres 
im Sinne habe mit dir? Hast dich sonst doch 
gefügt in meinen Wi l len , wenn ich auch nie 
von dir erfahren hab, was zwischen euch ge­
sprochen worden ist, ehe er ging. Für mich 

war keine Ursache zur Rede, und weil auch 
du geschwiegen hast seither, ist das Schweigen 
zwischen dir und mir eine stumme Abrede ge­
wesen. M i r war"s recht so. Daß du nach zwei 
Jahren anders denkst über die Sache, dos wi l l 
mir nicht in den Kopi. Hat denn er dir ge­
schrieben?" 

Dörthe war betroffen von des Vaters Ruhe. 
Seine Worte wußte sie sich nicht zu deuten. 
W o hinaus mochte er wollen? 

Dann aber gab sie Antwort. 
„Ich weiß von ihm nichts mehr, seit er 

fort ist. Im Zorn ist er von mir gegangen, wei l 
Ich zu feig war, dem Unrecht zu trotzen, das du 
an ihm begangen hast. Ich bin dir gefolgt In 
allem, weil's mir so zukam und weil's gut für 
mich war. In dem einen aber hätt' ich's nicht 
gedurft. Das hab' ich nun erkannt. Und das 
hab ich ihm geschrieben in dem Brief hier." 

Nun mußte der Vater wohl aufbrausen, 
aber — der Bauer schwieg. Erst nach einer ' 
We l le wandte er sich ihr zu. Seltsam ruhig ; 
war sein Gesicht. Seine hellen Augen unter 
den dichten Brauen blickten sie forschend an, 
forschend und fast ein wenig belustigt. 

„Das also hast du Ihm geschrieben, dem 
Herbert Römer. Soso. Hast du Ihn schon ver­
schlossen, den Brief? Nicht? Dann schreib ihm 
doch noch was von mir dazu, ja? Schreib ihm: \ 
Der Bauer von Sechsbuchen wäre stolz, ein 
Bauer zu heißen, wie der Herbert Römer stolz 
sein dürfte, ein Lehrer zu sein. Es sei damals 
hart hergegangen zwischen Ihnen beiden, aber 
er, der Bauer, habe Indes Zelt gehabt, sich 
mancherlei zu überlegen. Freilich sei er etwas 
früher zu einem Resultat gekommen als seine 
Tochter, die ganze zwei Jahre gebraucht hätte 
— denkst du nicht, daß du ihm das schreiben 
kannst?" 

Dörthe begriff nicht gleich. Sie meinte, die 
Wor te zweimal hören zu müssen. Dann aber 
flog sie dem Vater an den Hals. 

„Warum hast du mich so lange warten 
lassen?" schalt sie schließlich. Der alte Buch­
ner blickte ihr ermunternd In die Augen. 
„Kennst du den Herbert Römer so wenig? Der 
ist ein Trotzkopf wie ich. Und meinst du, 
der nähme dich, wenn du ihm nicht zuvor 
bewiesen hättest, daß du doch M u t genug 
hast, deinem hartherzigen Vater die Stirn zu 
bieten? So, nun sieh zu, daß der Brief fort­
kommt I" 

Als Dörthe das Dorf erreicht hotte, kamen 
eben die Kinder aus der Schule. Sie gingen 
in Gruppen, wie der W e g sie führte, und 
überall sang und klang es nun von Ihren 
jungen Lippen: Der M a i ist gekommenl 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

San Salvatore In Rom restauriert . D i e späte­
stens aus dem Beginn des 9. Jahrhunderts s tam­
mende K i r c h e v o n San Salvatore d l Bassanello I n 
R o m Ist nach zwe i jähr iger Arbe l t von a l lem B e i ­
w e r k der späteren Jahrhunder te bef re i t und In 
Ihrer ursprüngl ichen F o r m wiederhergestel l t w o r ­
den. D e r G lockenturm erhiel t seine von der K i r ­
che getrennte Stel lung zurück . D i e z e m e n t u m -
kle ldeten Säulen des Schiffes w u r d e n fre igelegt 
und das ursprüngl iche Holzdach wiederhergeste l l t . 
I n der Apsls w u r d e n bei den A r b e l t e n wer tvo l l e 
Gemälde aus dem 11. Jahrhunder t sowie e in A l t a r 
I n F o r m eines Opferal tars entdeckt . 

D e r Lenbachprels 1842. D e r ' durch den Ober ­
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung a n ­
läß l ich des 100. Geburtstages Franz von Lenbachs 
er r ichte te „Lenbachsprels" gelangt f ü r das Jahr 
ISO z u m sechsten M a l e zur Ver te i lung . D e r h i e r f ü r 
ausgesetzte Betrag w i r d fü r lots und die k o m ­
menden Jahre bedeutend erhöht w e r d e n . D i e m i t 
dem Preis verbundene Wettbewerbsausstel lung 
soll I m Ju l i 1841 In der Städtischen Oaler le e r ­
öffnet w e r d e n . A n dem W e t t b e w e r b können sich 
nur Künst ler aus Münschen und Umgebung be­
te i l igen. 

Theater 
„Spiel I m Moor" . — U r a u f f ü h r u n g In Kat towl tz . 

Nach Abschluß der Woche der oberschleslschcn 
A u t o r e n brachten die Stadtischen Bühnen K a t t o -
w l t z t KönlgshUt te eine Komödie von Joseph W i e -
U l l a . „Spie l Im Moor" , die Geschichte des „ A r ­
be l tsnarren" Jule, der den S u m p f an der O U a 
durch die K r a f t seiner A r m e als K o r n l a n d en t ­

re ißen und an Stel le morastischer Einöde e in 
großes D o r f bauen w i l l . 

D e r Reichstheaterzug bef indet sich gegenwär­
t ig In Rumän ien , w o er dre i Wochen lang In den 
deutschen Siedlungsgebieten Vorste l lungen v e r a n ­
staltet . 

Musik 
Haydns „Schöpfung" In Tok io . V o r 3000 H ö ­

r e r n I m über fü l l ten H lb lya -Saa l In Tok io w u r d e 
unter Le i tung des deutschen D i r igenten H e l m u t h 
F e l l m e r Haydns Ora tor ium „ D i e Schöpfung" auf ­
geführ t . 

Planist M a x Nabra th gefal len. B e i den K ä m p ­
f e n an der Ostfront Ist der Pianist M a x N a h r a t h 
gefal len, der unter den Nachwuchsspielern seines 
Faches sich bereits e inen geachteten N a m e n er ­
w o r b e n und sich besonders f ü r neue Mus ik e i n ­
gesetzt hat te . 

Volksdeutsches R u n d f u n k - Q u a r t e t t In A g r a m . 
I n A g r a m hat W i l h e l m Matheis e in volksdeutsches 
R u n d f u n k - Q u a r t e t t gegründet, das hauptsächl ich an 

.den Volksdeutschen Stunden des Agramer Sen­
i l e n m i t w i r k e n , aber auch den musikal ischen V e r ­
anstaltungen der deutschen Volksgruppe In A g r a m 
zur V e r f ü g u n g stehen soll . 

Film 
„ S t i m m e des Herzens" heißt der unter dem 

Arbe i ts t i te l „Franceeca da R l m l n l " angekündigte 
B e r l l n - F l l m , den Johannes M e y e r m i t M a r l a n n e 
Hoppe , Car l K u h l m a n n , Ernst v. K l lpste ln und E u ­
gen K l o p f e r Inszeniert . 

Im Zeichen der Sonne 
Von Kriegsberichter Heinrich Anacker, PK, 

Sonne, heilig Ist dein Zeichen, 
Das mit unsren Fahnen llleglt 
Dunkle Mächte müssen welchen, 
Von dem reinen, überreichen, 
Ewig-jungen Licht bealegtl 

Sonne, Gottes Strahlenkronel 
Mutter, die das Leben trägtl 
über uns im Blauen thronet 
Segnend Müh' und Schweiß uns lohnt). 
Wenn die Erntnerstunde s c h l ä g t / 

Sonne, In die Seele brenne 
Uns dein llammend' Siegel ein, 
Daß sie nichts von dir mehr trennt, 
Daß sie nur den Wunsch noch kennet 
Sonne, so wie du zu selnl 

Sonne, laß uns übersteigen 
Wolkenwand um Wolkenwand, 
Daß wir elnat im Abendschweigen 
Uns In Glück und Andacht neigen 
Vor dem Leuchten weit Im Land! 

Sonne, Herrin ohnegleichen, 
Die der Hölle Macht besiegt, 
Und den Tod bezwingt, den bleichen — 
Sonne, heilig Ist dein Zeichen, 
Das mit unsren Fahnen lliegtl 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der berühmte Schauspieler Coquelin huldigte In 

seiner freien Zeit begeistert dem Angelsport. O b er 
gerade einen Erlaubnisschein dafür besaß, kümmerte 
ihn wenig . 

Eines Tages stand er wieder einmal an einem 
Bach und l ieß die Ange l Ins Wasser hängen. 

M i t e inmal legte sich eine Hand auf seine Schul­
ter. E in Gendarm fragte ihn in strengem Ton, w ie er 
dazu komme, an dieser Stelle zu angeln. 

„ W a r u m ich hier angele? Ich angele kraft der 
unwidersprochenen Gewalt des heroischen, intuit iven 
menschlichen Genius über die von der Natur ge­
wol l te Schwäche der armseligen Kreatur!" 

Das war dem Feldhüter zu hoch. Er empfahl sich 
mit den W o r t e n : 

„ Ich bitte vielmals um Entschuldigung! Aber sa­
gen Sie selbst, mein Herr : W i e soll man. alle diese 
neuen Verfügungen kennen und Im Kopf behalten?" 

* 
Ludwig Devrlent hatte In Dessau seine Gatt in 

kennengelernt, eine brave, hübsche Schauspielerin. 
I m Frühjahr 1B07 fand die Hochzelt statt. 

Wen ige Wochen 6päter trat Frau Devrlent In 
einem Schauspiel von Kolzebue auf. Die ersten 
W o r t e ihrer Rolle lauteten: 

„ Ich bin sehr glücklich verheiratet !" 
Als sie später ihren Gatten fragte, wie sie ihm 

gefal len habe, antwortete Devrlent: 
„c ro l ta t l i y ! Es war ein Höhepunkt, in der Ta t l 

Neul ich bei der Trauung warst du sehr aufgeregt. 
Nachdem ich das Jawort gesprochen hatte, wurdest 
du ruhiger, und gestern abend warst du nach deinem 
eigenen Eingeständnis nun ganz glückl ich!" * 

Zirkusdirektor zum W ä r t e r : „Ja, sind Sie denn 
wahnsinnig, Mann? Sie haben ]a den Löwenkäfig 
offengelassen! Wissen Sic denn gar nicht, daß das 
eine Katastrophe nach sich ziehen kann? Was sollen 
w i r machen, wenn uns einer den Löwen stiehlt??" 

* 
Mut t i bringt Fritzchen zu Bett. Es Ist noch ein 

bißchen ka l t im Zimmer und Fritzchen bibbert unter 
der Bettdecke. 

„Laß nur", sagt M u t t i , „mach die Augen zu und 
schlaf, dann kommen die Engclchen und erwärmen 
dich." 

Fritzchen gehorcht und Ist stil l . Dann reckt er 
nochmal den Kopf hoch und meint: ..Kannst du mir 
nicht an Stelle der Engelchen lieber eine W ä r m ­
flasche bringen?" 

Neue Bücher 
Dia von uns sslntnsll btiprochentn BUctiir Nachrodt: 

Die kleine Kompanie und Möller: Das steinerne Schachbrett 
sind Im Verlag Oeorg Weitermann, Braunschweig, erschienen. 

Frlti Heinz Rslmcich: S i e h e n b U r g l s c h c H o c h ­
z e i t . Ein abenteuerlicher Roman. Qaumlag Bayerisch« 
Ostmark. — Relmcich Ist Siebenbürger Sachse. Als Schritt­
leiter und als Schriftsteller wirbt er seit Jahren unermüd­
lich tut seine Heimal — In der Presse, Im Rundfunk und Im 
Buch. Audi der vorliegende Roman will Siebenbürgen 
dem deutschen Volk nahebringen. Darin wird ein wild-
bewegtet Bild eines tturmvollcn Jahres slebenbürglscher 
Geschichte Im 14. Jahrhundert gemalt. Das slebenbUrgiiche 
Deutschtum kämptt gegen einen ungarischen Wojcwoden um 
»eine angestammten Rechte und wohlerworbenen Freihelten. 
Dem Verlasser Ist es gelungen, In klarer, lebendiger Sprache 
ein farbenfrohes Oemäldc Jener kampldurchtobten Zelt tu 
geben — In einem Rahmen, der dat ganze bunte VBIker-
gcmltch dort unten an der Orcnze det Abendland» zeigt. 
Prächtige Oettalten werden unter teiner geschickten Feder 
lebendig — Streiter um das deutsche Ansehen und um das 
deutsche Recht. Adolf Karge! 

Der unsichtbare G egner 
52) Roman von H. G. H a n s e n 

Er entließ sie mit der Versicherung, daß 
man alles tun werde, um Ihre Angaben so 
schnell wie möglich zu prüfen. Leider sei 
. i be r eine Haftentlassung Im Augenblick nicht 
möglich. 

Dem Beamten, der Dörthe zurückbrachte, 
gab er die Weisung mit, für ausreichendes Es­
sen zu sorgen und alle Wünsche der Verhafte­
ten zu erfüllen, soweit sie den bestehenden 
Vorschriften nicht widersprächen. 

Ehe er dann zu seinem verspäteten Abend­
brot kam, überraschte ihn eine telefonische 
Nachricht, die für die ganze Angelegenheit 
eine neue Wendung bedeuten konnte. Aus 
dem Krankenhause wurde mitgeteilt, daß 
Prumby soeben gestorben wäre, ohne das Be­
wußtsein wiedererlangt zu haben. Innere Ver­
blutung sei die Ursache. Det Sektionsbefund 
werde am anderen Morgen vorliegen. 

Der Tod Prumbys paßte dem Pollzelchff 
durchaus nicht in sein Programm. Er hatte 
stark gehofft, den Verletzten gründlich verneh­
men zu können, sobald die Arzte es erlaubten. 
Außerdem war es jetzt fast unmöglich, die Öf­
fentlichkeit zu alarmieren, wenn sich die Be­
schuldigungen von Fräulein Weiß als richtig 
herausstellten. Gegen einen Toten gab es kein 
Verfahren mehr. 

Mißmutig nahm er hastig etwas Essen t u 
sich und fuhr wieder zum Hafen hinunter. Un­
terwegs fiel ihm ein b'shcr wenig beachteter 
Umstand ein. Fräulein Weiß hatte davon ge­
sprochen, daß Prumby sich als gezwungener 
Rauschgifthändler ausgegeben hatte. 

W e n n das Stimmte, dann stand hinter dem 
Toten noch eine bisher unbekannte Persönlich­
kalt, aller Wahrscheinlichkeit nach ein Englän­
der. Diese Überlegung wirkte förmlich erfr i ­
schend. Noch war die Möglichkeit da, den Fall 
weit auszudehnen, weiter, als gewissen Kreisen 
lieb war, * 

Der Polizeichef betrat die Kabine, In der 
einer seiner Beamten gerade damit beschäftigt 
war, den Koch zu vernehmen, hörte eine Zelt­
lang zu und wandte sich dann dem nächsten 
Ort der Handlung zu. 

Hier befand sich gerade der zweite Steuer­
mann der Jacht, ein langaufgeschossener, jun­
ger Engländer, im Feuer zahlloser Kreuzfragen. 
Auf den ersten Blick konnte man feststellen, 
daß der strohblonde Schtffsofflzier sich äußerst 
unbehaglich fühlte und daß jede seiner Antwor­
ten eine ganze oder wenigstens eine halbe Lüge 
war. 

Zehn Minuten hörte sich der Leiter der 
alexandrlnlschen Polizei das Wortgefecht an 
und verlor dann, trotz allem orientalischen 
Phlegmas, die Geduld. „Hören Sie mal, Mister 
Pennington, Ich heiße Ibrahim Nasr und bin 
das gleiche wie Ihr oberster Chef von Scotland 
Yard. W e n n Sie weiter lügen, lasse Ich Sie ein­
sperren, verstanden?" 

„Ich bin Engländer", brauste Pennington auf. 
„Weiß ich", war die gelassene Antwort. 

„Aber da sogar Mister Prumby In sicherer Ver­
wahrung ist, werde Ich vor Ihnen bestimmt 
nicht haltmachen. Hier geht es um mehr als 
einen wirklichen oder vorgeblichen Mordau-
schlag. Sie haben Farbe zu bekennen I" 

Das scharfe Zureden nutzte nichts. Der Eng­
länder sträubte sich und berief sich immer wie­
der auf se'ne Staalszugehörigkeit. Um dem 
ewigen Hin und Her ein Ende zu bereiten, ent­

schied Nasr gelassen: „Haussuchung. Gepäck 
sämtlicher Leute an Bord genau prüfen, ferner 
Leibesvisitation. Sonst kommen wir nicht wel ­
ter." 

Ein Strom von Verwünschungen war die 
Antwort. Pennington schäumte und vergaß jede 
gute Erziehung. Flüche und Schimpfworte kamen 
pfeilschnell aus seinem Munde heraus, änder­
ten Jedoch nichts daran, daß zwei Polizeibeamte 
mit geübten Fingern seine Taschen entleerten 
und die Kleidung untersuchten. 

In der Hauptsache waren es Gegenstände, 
wie sie jeder Junge Seefahrer mit sich trägt. In 
der Brieftasche befanden sich alle möglichen 
Papiere. Eins erregte jedoch größte Aufmerk­
samkeit. Es war ein mit Lichtbild versehener 
Auswels, der den Inhaber als Mitgl ied des Intel-
ligence Service, des englischen Gehelmdienstes, 
kennzeichnete. 

„Nanu?" staunte Ibrahim Nasr. „Kaum 
glaublich. Von wem haben Sie das Papier?" 

Der Engländer hielt eine neue Takt ik für 
angebracht. Er schwieg sich aus, drehte den 
Beamten den Rücken und starrte angelegentlich 
durch das Bullauge aufs Meer hinaus. 

„Interessant", knurrte der Polizeichef. „Hal ­
ten S'e Mister Pennington hier fest. Er darf 
mit niemand von der Besatzung zusammenkom­
men." 

In hastender Elle lief er zu dem anderen 
Vernehmungsraum, wo der Koch immer noch 
im Verhör saß, und ordnete kurz entschlossen 
auch dessen Leibesvisitation an. Der Mann 
war weniger energisch, protestierte nur schwach 
und sah dumm drein, als man bei ihm ebenfalls 
einen Ausweis des Geheimdienstes zutage för­
derte.-' 

Diö Folge war, daß die ganze Besatzung, 
der Kapitän nicht ausgenommen, trotz Ihres 

lebhaften und teilweise auch körperlich be­
tonten Protestes untersucht wurde. M i t Aus­
nahme des Schiffsjungen und des arabischen 
Mädchens, das als Dienerin fungiert hatte, 
besaßen alle Papiere des Gehelmdienstes. Dar­
auf ließ Nasr die Besatzung in den großen 
Salon bringen und vernahm sie zugleich. 

„Warum haben Sie uns nicht von vorn­
herein erklärt, daß Sie dem Geheimdienst 
Ihres Landes angehören?" 

Auf allen Gesichtern lag Verblüffung. Die 
Leute musterten sich gegenseitig beinahe miß­
trauisch. Einer der Matrosen brach das 
Schwelgen. „Aber, Mister Prumby hat mir 
versichert, daß ich als einziger dem Geheim­
dienst angehöre." 

„Das hat er wohl jedem von Ihnen 
erklärt?" 

Nach zwei Minuten hatte sich herausge­
stellt,., daß die Offiziere, Matrosen und Ste­
wards mitsamt dem Koch des festen Glaubens 
gewesen waren, jeder von ihnen sei allein an 
Bord Mitgl ied des Intelllgence Service. 

Um das Verfahren zu vereinfachen, ging 
der Polizeichef weiter summarisch vor. „Die 
bisherigen Ermittlungen haben den Verdacht 
wach werden lassen, daß Mister Prumby Lei­
ter oder Wenigstens leitendes Mitgl ied einer 
von allen europäischen und den außereuro­
päischen Mittelmeerländern seit Jahren ge­
suchten Rauschgiftschmugglerorganisation ist. 
Ich weiß bestimmt, daß diese Ar t Ausweise, 
die Sie besitzen, vom Gehelmdienst Englands 
nicht ausgegeben werden. Außerdem hat die­
ser sich zum Prinzip gemacht, daß die Ange­
hörigen des Geheimdienstes sich untereinan­
der gar nicht kennen, es sei denn, daß zwei 
oder drei Leute mit einer gemeinsamen Auf­
gabe betraut weiden. (Fortsetzung folgt» 



2. Beilage 
D e r T a g i n L i t z m a n n s t a d t 25. Jahrg. Nr. 143/144 

Ihnen 

Hilf mit! 
Hil f mit zum Siegel Jeder wird sagen: 

W i r helfen schon, wir tun alle unsere Pflicht, 
Jeder auf seinem Platze. Das wird nicht be­
zweifelt, und eine bessere Zukunft wird es uns 
allen danken. Die Hilfe, die wir heute erbit­
ten, ist keine neue Belastung, sie besteht in 
keiner Mehrbelastung, sondern nur in einer 
U n t e r l a s s u n g . Sie lautet: Laß das Rau­
chen im Walde und am Waldrand! Koche 

Jlcht in der Nähe von Wäldern ab und ent-
ünde dort kein Lagerfeuer! Achte auf Deine 

Kinder, daß sie keinen Unfug in den Wäldern 
treiben, womöglich mit Streichhölzern oder 
Feuerzeugen. Streichhölzer haben im Walde 
nichts zu suchen, am allerwenigsten In Kinder­
händen. 

Das ist die ganze Bitte, und jeder leistet 
v ie l , der sie erfüllt, denn der W a l d ist heute 
als Lieferant von Nahrung, Holz und W e r k ­
stoffen, die aus Holz gewonnen werden, e in 
unersetzbarer Kraft- und Wirtschaftsquell, 
der gerade für die Kriegsführung von uner­
reichbarem W e r t ist. 

Sei Dir auch Deines Handelns bewußt. 
Handele als Volksgenosse: Hi l f mit zum Siege! 

Äle Lappe unter Lappen 
I n der Volksbildungsstätte sprach der Schrift­

steller und Forschungsreisende E r i c h W u s l -
m a n n über seine Erlebnisse während einer 
dreijährigen Expedition durch die norwegische, 
schwedische und finnländlsche Wi ldmark . 

M i t Hi l fe guter Farbbilder führte er die A n ­
wesenden durch die weiten Tundren Skandi­
naviens und zeigte die Sitten und Gebräuche 
der dort lebenden Wi ldvölker auf. — Unheil ­
bringend ist der Einfluß der europäischen Ziv i ­
lisation bei diesem Volk , das zu eigener, werte­
schaffender Kultur unfähig Ist. Opferbräuche, 
Zaubermänner, Renntierdiebstahl aus Passion 
und Gewohnheit. Erlebnlsrelche Streifzüge mit 
dem Renntierschlitten. Die Geburt seines Töch­
terchens im Lappendorf (Wustmann wurde wäh­
rend dieser Expedition von seiner tapferen Frau 
begleitet, die dieses schwere und harte Leben 
als treuer Kamerad mitmachte). Nomaden und 
siedelnde Lappen. Lappenhochzeiten. Das Remi­
tier, Besitz, Handelsobjekt und Nahrungsmittel 
dieser Menschen. 

Das alles brachte Wustmann in anschauli­
cher Weise in Wort , Farbbild und Schmalfilm 
dar. Abschließend berichtete er noch zu seinem 
Kulturfi lm „10 000 Boote auf Fang" vom Dorsch­
fang in den Lofoten nahe bei Narv ik , wo wäh­
rend der Fangzeit 30 000 Fischer zusammen­
kommen, um die unermeßlichen Fischzüge 
dieser Gegend auszubeuten. 

Daß Wustmann nicht nur ein anschaulicher 
Schriftsteller — von ihm ist eine stattliche Reihe 
von Büchern über die Nordländer erschienen —, 
sondern auch ein glänzender Vortragsredner 
Ist, davon zeugte dieser in jeder Welse 
spannende und interessante Vortragsabend, < 

Weibliche Briefträger, 
A m Dienstag werden im Zustelldienst der 

Post auch weibliche Kräfte eingesetzt werdsn. 

Alle WarthelänÖer erzählen ihre Schichfale imö Erlebnilte 
D i e M e y h e n de» WaHMaaäe, » « e i l i g e n .Ich aa e i n e m P r e i ™ h , e l ! > e n / I . k o m m , n i e » ! aal e i n . » / o n n v o l l e n d e i . n Stil an 

_ . . . a n . l . l . . l . . . H i l L u t a t f A n IST A 

„So frtth als möglich anfangen." Zu unserem 
gestrigen Ar t ike l unter dieser Spitzmarke wird 
uns mitgeteilt, daß auch die hiesigen Banken 
Spar-Gutscheine für Neugeborene überreichen 
lassen. 

W i r verdunkeln von 22.00 bis 3.55 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreis le i tung-Stadt : Krelaschulungsamt. D ie In 

der gestrigen Ausgabe der L Z . bekanntgegebene 
Brel tenschulung f indet n icht heute, sondern erst 
a m nächsten Sonntag statt. 

Bann M S . Bildmaterial für Schaukästen der Gefolg­
schaften in der Bannlührung abholen. 

Rtltar-HJ. Fortueichrlttcne-Abt. 2. Feiertag 8 Uhr 
BrenkenhofstraBe 7. 

DAF., Abteilung lugend. Alle Mädel der 0g. Blücherplatz 
haben Dienstag, den 2B. 5., 19.30 Uhr, In der Ludendorff-
straBe 74/78, zu einem kurzen Appell zu erscheinen. Die 
Mädel, die dem BDM. angehören, sind für diesen Abend 
vom BDM.-Dlenst befreit. 

Das große' Zeltgeschehen unserer Tage fin­
det seinen besonderen Niederschlag Im Reichs­
gau Wartheland. Tausende und aber Tauseride 
deutscher Menschen sind In den letzten Jahren 
in dieses alte deutsche Gebiet geströmt, um an 
seinem Aufbau teilzunehmen. Sie alle haben 
genau so, wie die Menschen, die im Kampf um 
diesen Raum standen, Schicksale erlitten, aber 
auch Leistungen vollbracht, von denen eine 
spätere Zeit mit Bewunderung sprechen wird. 

Um diese Ereignisse und Tatsachen festzu­
halten, werden alle deutschen Volksgenossen 
zu einem Preisausschreiben unter dem Titel 
„Wartheländer erzählen" aufgerufen. 

E i n g e s a n d t w e r d e n k ö n n e n : 
1. E r l e b n i s b e r i c h t e der im Warthe­

land lebenden Deutschen vor und nach dem 
Weltkr iege bis zur Jetztzeit und die Uberliefe­
rungen ihrer Vorfahren: 

2. Erlebnisberichte der U m s i e d l e r aus 
der früheren Heimat, von der Umsiedlung und 
dem Großen Treck bis zur Jetztzeit, sowie die 
Überlieferungen ihrer Vorfahren i 

3. B e r i c h t e u n d D a r s t e l l u n g e n 
a u s d e r G e s c h i c h t e des Warthelandes, 
seiner Städte und Dörfer: 

4. Berichte und Darstellungen von der A r ­
b e i t , dem Schaffen und Aufbau im Warthe-
land: • 

5. E r z ä h l u n g e n (auch in M u n d a r t ) , 
Anekdoten, Heimat- und Kurzgeschichten, alte 
Volkslieder, Sagen und Märchen aus dem Bal­
t ikum, aus Galizien, Wolhynien, dem Gouver­
nement, Bessarabien, Nord- und Südbuchen­
land und der Dobrudschaj 

6. L a i e n s p i e l e , B ü h n e n w e r k e : 
7. N o v e l l e n , R o m a n e , G e d i c h t e . 
Die Ausschreibung erfolgt gemeinsam durch 

das Gaupropagandaamt und Gauschulungsamt. 
Der Gauleiter hat den Landeskulturwalter in 

seiner Eigenschaft als Präsident der „Gemein­
schaft zur Förderung der deutschen Kunst im 
Reichsgau Wartheland e. V." beauftragt, für 
die besten Arbeiten 3000 R M . zur Verfügung 
zu stellen. 

Die geeignet erscheinenden Beiträge sollen 
veröffentlicht werden. 

A l le Einsendungen sind mit genauer An­
schrift b i s z u m 3 0. S e p t e m b e r 1 9 4 2 
zu richten an den L a n d e s k u l t u r w a l t e r 
i m R e i c h s g a u W a r t h e l a n d unter 
„Wartheländer erzählen", Posen, Schloß­
freiheit 11. 

Die Prüfung und Verwertung der einge­
sandten Arbeiten sowie die Festsetzung der 
Preise erfolgt durch einen von den beiden 
Ämtern benannten Prüfungsausschuß, mit des­
sen Entscheidung sich alle Teilnehmer durch 
ihre Einsendung einverstanden erklären. 

Die in den Wartheländischen Dichterkreis 
berufenen Schriftsteller sind von der Beteili­
gung ausgeschlossen, da für sie demnächst 
eine besondere Ausschreibung erfolgt. 

* 
Zu dem obigen Preisausschreiben erfahren 

wi r noch folgendes: 
Al le deutschen Volksgenossen, die einst im 

Wartheland unter Fremdherrschaft lebten oder 
von jenseits der Grenzen ins Reich heimkehr­
ten, haben schicksalsschwere Jahre durchlebt. 
Die Deutschen aus dem Altreich, die in das 
Wartheland kamen, können ebenfalls auf eino 
ereignisreiche Zeit zurückblicken. Sie a l l e sind 
durch dieses Preisausschreiben aufgerufen, von 
ihren Erlebnissen zu berichten. Demnach kann 
sich j e d e r Volksgenosse beteiligen, der im 
.Wartheland lebte oder lebt. 

Jede Stadt und jedes Dorf des Gaues haben 
ihre G e s c h i c h t e . Deutsche Pioniere haben 
hier in der Vergangenheit Leistungen vo l l ­
bracht, die wert sind, erzählt zu werden; ganz 
gleich, ob es sich um Bauern, Arbeiter, Hand­
werker, Beamte, Lehrer, Industrieführer, Ge­
lehrte oder Künstler handelt. 

Zur Geschichte unseres Gaues gehören aber 
auch die Wanderwege derer, die einst als Ver ­
fahren der- heute Im Wartheland lebenden 
Deutschen aus dem Reich nach Osten zogen, 
nach dem Baltikum, dem Weichselland, dem 

Narew-Gebiet, der Lubliner und Cholmer Ge­
gend, nach Wolhynien, Galizien, dem Buchen­
land und Bessarabien. Ihre Erlebnisse sind zum 
Teil Jahrhunderte hindurch als Uberlieferung 
in den Familien lebendig geblieben. Von ihnen 
soll ebenfalls berichtet werden. Aus dem alten 
Sagen- und Märchenschatz ist zu erzählen. 

Doch neben der Vergangenheit soll auch 
unsere jetzige gigantische Zeit erfaßt werden; 
die Umsiedlung als die größte Völkerwande­
rung aller Zeiten, das einmalige rastlose Schaf­
fen und W i r k e n beim Aufbau im Wartheland. 

Und nicht zum Schluß sind aber auch alle 
Wartheländer aufgerufen, die Freude am Er­
zählen und Dichten haben, die sich in Kurz­
geschichten, Romanen, Dramen, Laienspiel oder 
Gedichten bereits versucht haben oder ver­
suchen wollen. 

Es kommt hierbei nicht darauf an, daß alle 
Einsendungen in formvollendetem Stil einge­
reicht werden. Manch einer hat wertvolle 

Berichte und Erlebnisse mitzuteilen, Ist aber 
beim Niederschreiben unbeholfen und ver­
zichtet daher auf die Einsendung. Das ist aber 
grundfalsch! Lieber etwas Wertvolles einsen­
den, auch wenn es nicht einwandfrei nieder­
geschrieben ist, als es einfach „unter den 
Tisch fallen zu lassen." Arbelten, die wert­
voll sind, werden durch dazu berufene Kräfte 
in eine Form gebracht, daß ihre Veröffentl i ­
chung doch erfolgen kann. — Und wer sich 
durchaus nicht zum Niederschreiben seines Er­
lebnisses entschließen kann, der bitte seinen 
Ortsgruppen-, Zellenleiter oder Lehrer darum. 

Niemand scheue sich also, an dem Preis­
ausschreiben teilzunehmen. Nicht am Stil, nicht 
an einer fehlerfreien Abhandlung liegt es, son­
dern an wertvol lem Material , an Tatsachen und 
Erlebnissen, die der Nachwelt erhalten werden 
müssen, damit sie dereinst von dem Schicksal 
unserer Verfahren und der Größe unserer Zeit 
Zeugnis ablegen. 

Das Ziel zu Pfingften: unfer TierparkI 
Bine Erholunsissinl le i i l r L i l zmnnns ind l / Elm v o r b i l d l i c h e Aalaga w n r i e l aut Besuch 

W i r berichteten schon vor einigen Tagen 
davon, was im Städtischen Tierpark den Be­
sucher erwartet. Gestern war nun die E r ö f f ­
n u n g durch Oberbürgermeister V e n t z k i 
in Anwesenheit der Ratsherren und einer 
Anzahl von geladenen Gästen. Man unter­
nahm einen Rundgang durch die vom Dipl.-
Ingenieur Dr. W e b e r gestalteten Anlagen, 
und alle Beschauer waren des Lobes voll über 
das, was sie zu sehen bekamen. Es war aber 
auch, als hätte sich alles vereint, um einen 

gefallen. Auch sonst ist die Tierwelt bei dem 
schönen Frühlingswetter denkbar bester Laune. 
Die Wöl fe lassen völlig vergessen, was man 
ihnen alles nachsagt, und die Tiger und Löwen 
intonieren nur hin und wieder ein Parade­
brüllen. Der Keiler „Nieselprim" hat sich eine 
niedliche Suhle zurechtgemacht, ist aber immer 
noch zu einem kleinen Wett lauf vor seinem 
Gitter aufgelegt. Man merkt die liebevolle 
Hand von Veterinärdirektor Dr. H a r n i s c h , 
der den Tieren ein vertrauter Freund ist und 

„Jumbo", der Elefant, nimmt gern die Huldigungen 

erftmalig Jahreefahrplan Oer Reichebahn 
Urlauberzüge nicht vorgesehen I Deutscher Fahrplan richtunggebend lür die Nachbarn 

Der in Kraft getretene neue Fahrplan 
der Reichsbahn wird erstmalig als Jabresfahr-
plan bezeichnet, während bisher der Fahrplan 
im M a i und Oktober wechselte. Erstmalig wa­
ren in diesem Jahr die Vorbedingungen für 
einen solchen Fahrplan geschaffen. Die Som­
merzeit bleibt ganzjährig wie bisher. Der Reise­
zugverkehr ist auf ein bestimmtes Maß ein­
geschränkt, der für das ganze Jahr maßgebend 
bleibt. Zusätzliche Züge für den Urlaubsver­
kehr sind nicht vorgesehen. Der Güterzugfahr­
plan kann also so gestaltet werden, daß er die 
Fahrmöglichkelten für alle Schwankungen des 
Jahres bereitstellt. Die Schaffung des Jahres­
fahrplans wurde weiter dadurch ermöglicht, daß 
sich jetzt die europäischen Nachbarverwaltun­
gen ausschließlich nach dem deutschen Fahr­
plan richten. 

Die neue Wochenfchau 
In doppelter Hinsicht gibt der neue Wochen­

schaustreifen einen Begriff vom neuen Europa. 
Heimat und Front dokumentieren, daß es sich 
um kein leeres Wor t dabei handelt. Die Tat­
sache, daß die Paradestraße in Bukarest, auf 
der rumänische und deutsche Truppen vor König 
Michael vorbeidifilieren, überragt wird von 
überlebensgroßen Bildern des Führers und des 
Duce, sowie die Aufnahme von der Vereidigung 
von 400 Niederländern durch den Führer bei 
Ihrem Eintritt in den Reichsarbeitsdienst, spre­
chen für den neuen Geist. 

Aber auch die Bilder von der Front zeigen 
etwas von der Verbundenheit der europäischen 

Völker. Bei Sturm auf der Halbinsel Kertsch 
kämpfen die rumänischen Verbände neben den 
deutschen, sehen wir beide vom gleichen A n ­
gl iffswillen beseelt. 

Den größten optischen und seelischen Ein­
druck erhalten wir durch die Wiedergabe der 
Stuka-Angriffe auf die Erdbefestigungen der 
Sowjets von Kertsch. Der Eindruck ist um so 
gewaltiger, da wir die Kampfflieger in ge­
schlossener Staffel zum Angriff ansetzen sehen, 
das Auge also die ungeheure Kurve des kopf­
über abstürzenden Flugzeuges ganz mitmachen 
kann, und zugleich die Wirkung erleben die 
dicht nebeneinander gesetzten Bomben in die 
Verteidigungsanlagen des Feindes einschlagen 
zu sehen, deren Zahl wir nur ermessen können 
aus dem Anblick der riesigen grauen Wolken, 
die nicht von Bränden, sondern nur von Ex­
plosionen herrühren. 

Die Wochenschau führt uns außerdem an 
die noch mit tiefem Schnee bedeckte Lappland-
Fiont. Von hier bleiben besonders die Szenen 
in Erinnerung, in denen die sportbegeisterten 
Finnen ihren deutschen Kameraden etwas von 
ihren Künsten z*eigen. 

Der Beschaffenheit der Nachschubstraßen 
widmet man, wie die Wochenschau eindring­
lich vor Augen führt, jetzt besondere Auf­
merksamkeit. Holz- und Stahlstraßen müssen 
auf und neben den ehemals sowjetischen 
Hauptverkehrsadern gebaut werden. 

Besondere Freude, machen die wenigen Bil­
der, in denen wir den Führer bei einer M i ­
nute der Erholung sehen. < 

Hans-Hubert Gensert 

möglichst guten Eindruck zu machen. Das galt 
n'cht nur für die im schönsten Frühlings­
schmuck prangenden Grünanlagen, für die 
wundervollen Parkfernsichten, sondern sogar 
für die im Tierpark untergebrachten Bewohner. 
Der Pfau schien sich seiner Rolle alB Gast­
geber bewußt, er spreizte seinen Federschmuck 
und schlug das Rad, solange die Besucher die 
Gewogenheit hatten, davon Kenntnis zu neh­
men. Und der dienstälteste Rhesusaffe paßte 
genau ab, wie lange er die Hand an den Kopf 
zu legen hatte. Die Äffinnen aber paradierten 
mit ihren Jungen, von denen einige schon zu 
laufen beginnen, wählend sich endete mit 
großer Geschicklichkeit am Bauche der Mutter 
festhalten. Bei den Bären kam man In die große 
Pfingstreinigung. M i t sichtlichem Behagen ließen 
sich die Petze den Strahl der Wasserleitung 

der von jedem seine, Geschichte zu erzählen 
weiß. 

A n den Pfingsttagen wird im Tierpark be­
sonderes Leben und Treiben sein, denn von 
nun an steht der Park jedermann gegen Erle­
gung des festgesetzten, nicht zu hohen Eintritts­
geldes offen. Es ist eine Gastwirtschaft ein­
gerichtet, wo man sich die Sonne auf den Pelz 
brennen lassen und der Musik zuhören kann. 
M a n hat von dort zugleich den Blick auf den 
Teich, auf dem sich die Schwäne tummeln. 

Jedermann muß zugeben, daß in unserem 
Tierpark ein kleines Paradies geschaffen ist, 
das zu geruhsamem Aufenthalt verlockt und 
das geeignet ist, eine wertvolle Erholungsstätte 
für die Lltzmannstädter Bevölkerung zu sein, 
zumal der Park mit der Straßenbahn verhältnis­
mäßig leicht zu erreichen i s t 

I . Z.-Spott üomTtiqc 

Polizei Litzmannstatlt nidit ohne Aussidittm 
Z u m V o r r u n d e n s p i e l i n K ö n i g s b e r g / L l t zmannstadt v e r t r a u t auf gute D e c k u n g 

A n den Pf ingsttagen steigt I n ganz Deutsch­
land die V o r r u n d e u m die diesjährige Fußba l l ­
meisterschaft, nachdem vor dre i W e e h e n bereits 
e ine erste Aussiebung erfolgte. A b e r noch sind die 
meisten Mannschaf ten Im Rennen, und woh l fast 
a l le machen sich I rgendwelche Hoffnungen. D l « 
Fußbal le l f der Pol izei L l tzmannstadt , d ie I n die­
sem Jahre Uberzeugend die Meisterschaft des W a r ­
thelandes eroberte, t r i t t a m heutigen Pflngstsonn-
tag I n Königsberg gegen den V f L . an . Re in {innerl ich 
sieht alles nach e inem Stege der Ostpreußen aus, 
die nicht nur die größere Trad i t ion , sondern auch 
den eigenen Platz und dami t Ihre eigenen Z u ­
schauer h inter sich haben. Z u d e m b e k a m d ie 
Mannschaft e inen mächt igen Au f t r i eb dadurch, daß 
sie d ie erste V o r r u n d e gegen den Meis ter v o n 
Danzlg-Westpreußen hervorragend m i t e inem Steg 
von 7:1 aut f remden Gelände Oberstand. 

A b e r so leicht sind die L l tzmannstädter nicht 
zu schlagen. W i r haben sie In den beiden Spielen 
gegen die D S C . gesehen, der spielerisch best immt 
nicht schlechter war , aber dennoch k l a r mi t 2:0 
und 3:0 Federn lassen mußte . Dabei tat sich be­
sonders die gesamte Hintermannschaf t hervor, die 
sehr sauber abdeckte und dem Gegner vor d e m 
T o r e ke ine Bewegungsfreiheit l ieß. M i t solch einer 

Leistung I n Königsberg w i r d m a n auch gegen die 
Ostpreußen bestehen können, sofern es der A n ­
griff versteht, ebenfalls zu Erfolgen zu k o m m e n . 
M a n hat d ie E l f In der Zusammensetzung gelassen, 
in der sie ihre letzten schönen Erfo lge errang, 
näml ich m i t H e n g e l ; Backe, Mens; Utsch, Bseger, 
Heer ing; Haschke, Köber le ln , Brüß ler , Räuchert 
und Baier . 

Henge l hat seine Befähigung als T o r w a r t oft 
genug unter Beweis gestellt, ebenfalls tst Backe— 
Mens eine Ver te id igung, die n icht nur I m Stel lungs­
spiel hervorragend, sondern auch einen m ä c h t i ­
gen Abschlag hat . D ie gesamte Läufer re ihe ver ­
gißt über einer sorgfält igen A b w e h r n ie den A u f ­
bau, wobei sich besonders Heer ing als Oflensiv-
läufer , der schon mehrmals auch e in T o r schoß, 
hervortat . D e r Angri f f hat nicht i m m e r überzeugt, 
aber zuletzt doch Immer wieder bewiesen, daß 
er nun die beste Lösung darstellt . D u r c h die H e r ­
e innähme von Köber le ln hat die Durchschlags­
k r a f t sehr gewonnen, zumal der gesamte I n n e n ­
sturm f leißig und aufopfernd spielt und dabei das 
Schießen nicht vergißt . Beide Außen sind zuver» 
lässig, wenn auch nicht Ol:erregend. Jedenfal ls 
sind w i r auf das Ergebnis von Königsberg sehr 
gespannt. 



Aus dem lünrthclnnd 
Stelnzeltfunöe bei Hermannebaö 

f_ Eigenbericht der LZ. 
Ein für die vorgeschichtliche Forschung des 

Warthelandes aufschlußreicher Fund wurde 
auf dem Gelände des Gutes Bodzanowo bei 
Sendschin im Kreis Hermannsbad gemacht. 
Beim S o n d i e r e n v o n S t e i n e n , die für 
den Wegebau gebraucht wurden, stieß man 
auf einer Dünenkuppe auf ein gut erhaltenes 
vorgeschichtliches Grab, dessen Alter von den 
hinzugezogenen Wissenschaftlern auf etwa 4000 
Jahre geschätzt wird. Bei den Ausgrabungs­
arbeiten fand man Reste steinzeitlicher Geläße, 
Tierknochen und das Bruchstück eines Stein­
beiles. In unmittelbarer Nähe dieser Fundstelle 
wurden im Laufe weiterer Nachforschungen Ge­
fäßscherben aus der frühen Brozezeit, eine 
schöngeformte Pfeilspitze und zwei Glockon-
gräber der frühgermanischen Kultur freigelegt. 

In einem Probeloch schließlich stieß man auf 
Reste eines Skelettgrabes, dessen Beschaffung 
auf wandalische Herkunft hinwies. Die Unter­
suchung der Funde, die verschiedenen früh- und 
vorgeschichtlichen Kulturen angehören, läßt 
darauf schließen, daß die Dünenkuppe etwa 
vom Jahre 2000 vor der Zeitrechnung bis zum 
Jahre 1000 unserer Zeitrechnung ununterbro­
chen n o r d i s c h - g e r m a n i s c h e n Stäm­
men als Siedlungsplatz gedient hat. 

Die Untersuchung der landeskundlichen For­
schung in dem Raum zwischen Warthe und 
Weichsel, die uralten germanisch-deutschen 
Kultur- und Siedlungsboden nachweist, werden 
durch diese neuen bedeutsamen Funde in wirk­
samer Weise unterstrichen. 

Die erfte Oöeeleiftung in unterem neuen Ärbeitsgau 
Schwur aul das Zeichen von Spaten und Ähre I Der Arbeitsgaulührer sprach in allen 6 RAD.-Standorlen / Ein besonderer Ehrentag 

Gauhauptstadt , 
— e — Ein Geschenk Italiens. (Elg. M e l ­

dung.) In Anwesenheit des Senats und der 
Dekane der Fakultäten unserer Reichsuniversi­
tät nahm im Namen des Rektors derselben, 
Prorektor Professor G e i s 1 e r , ein Geschenk 
entgegen, das der innigen Kulturverbundenheit 
zwischen Deutschland und Ital ien erneut sicht­
baren Ausdruck verleiht. Es handelte sich um 
die, 36 Bände der „Enciclopedia Ital lana", die 
der kürzlich hier anwesend gewesene Kultur­
attache der italienischen Botschaft in Berlin 
der Reichsuniversität übermittelte. Diese wert­
volle Gabe überreichte er im Namen des Kö­
niglich-Italienischen Ministers für Volkskul ­
tur, P a v o 1 i n i , und in Vertretung des König­
lich-Italienischen Botschafters in Berlin, Dlno 
A 1 f i e r i. Professor Geisler brachte den Dank 
der Reichsuniversität für diesen Ausdruck der 
engen Kulturgemeinschaft zwischen beiden 
Ländern tief empfunden zum Ausdruck. 

Konin 
Schw. Vortrag. Die KreisdienBtstclle des 

Deutschen Volksbildungswerkes Konin eröff­
nete am Mittwoch mit dem ersten Llchtbilder-
und Filmvortrag ihr Sommerprogramm. Uber 
das Thema „100 Mei len im Runntierschlitten" 
sprach der Forschungsreisende und Schrift­
steller Erich Wustmann, der drei Jahre als 
Lappe unter den letzten Nomaden des europäi­
schen Kontingents in Norwegen und Finnland 
verlebte. Die Aula der Deutschen Oberschule 
war überfüllt und alle Teilnehmer spendeten 
dem Vortragenden reichen Beifall. 

.War f / ib r i i cken 
r. Rego Schulungsarbeit. Unter dem Vorsitz 

von Kreisleiter B e c h t fand dieser Tage eine 
Tagung des Kreisstabes statt, in deren Mi t te l ­
punkt die Auszeichnung bewährter Mitarbeiter 
mit dem Verdienstkreuz und der Verdienst­
medaille gestellt war. Die Berichte über die ge­
leistete Winterarbett leiteten zu dem Programm 
für die Sommcrarbett über, die kein Nach­
lassen In der Anspannung unserer Kräfte brin­
gen darf. Ein P f i n g s 11 r e f f e n der Jung­
mädel in Kirchdorf, eine fünftägige Schulung 
der BDM.-Führerinnen i n der Kreisschu-
Inugsstätte und eine starke Beteiligung (100 
Mädels) am Gebietsmädellager sind die Kenn­
zeichen einer regen Schulungs- und Aufbau­
arbeit. 

Leslau 
i. Die Wassersportgemeinschaft, die am 26. 

Apr i l mit 31 Ruderern ihr erstes Anrudern 
veranstaltete und damit den sportlichen Be­
trieb für 1942 aufnahm, führt über Pfingsten 
wieder eine Bootswanderung durch. A m ersten 
Pfingstfeiertag fahren die Boote nach Gut Du-
ninow und kehren am zweiten Pfingstfeien&g 
von dort zurück. M i t der Ausbildung der neu­
hinzugekommenen Hitlerjungen wurde Heinz 
Schnadelbach beauftragt. Gegenwärtig sind 
Verhandlungen im Gange, um die Wassersport­
gemeinschaft Leslau der neugegründeten NS.-
Sportgemeinschaft anzugliedern. 

r. Gauredner Graebert ü b e r das Judentum. 
Auf einer Großkundgebung der Ortsgruppe 
Mit te , die von musikalischen Darbietungen des 
SA.-Musikzuges umrahmt war, sprach Gau­
redner Wal ter G r a e b e r t von Mogilno. In 
den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte er 
das Judenproblem, das nicht zuletzt gerade 
durch die Bibel eine charakteristische Darstel­
lung enthält. Denn alle die Eigenschaften, die 
wir heute dem Juden vorhalten, sind dort k lar 
umrissen und oft In einer Deutlichkeit uns vor 
Augen gestellt, daß wir uns entsetzen. Aber 
auch die verderbliche Neigung des Juden, über 
andere Völker herrschen und sie ausnützen zu 
wollen, wird bereits dort so unzweideutig aus­
gesprochen, daß es heute jedem Einsichtigen 
klar sein muß, worum unser heutiger Lebens­
kampf geht. Juda ist in die Ecke gedrängt und 
kämpft Beinen Verzweiflungskampf. Aber 
Deutschland und seine Verbündeten werden 
siegen weil das Gute und Gerechte in der W e l t 
»legen muß. — „Wunder des Fliegen*". So hieß 
der Kulturi i lm, der am Sonntagmorgen In den 
Corsolichtspielen gezeigt wurde. Die Schön­
heit des Fliegens, aber auch die hohen An­
forderungen, die a n Geist und das Einsatzver­
mögen des Menschen gestellt werden, wurden 
dabei eindringlich gezeigt. Aus dem Geist des 
Schöpfers des Filmes, E rn»t Udet, dem bekann­
ten Kampfflieger aus dem ersten Weltkr ieg, 
wurde die glänzende deutsche Luftwaffe ge­
schaffen, deren Taten die W e l t bewundert 

W e r einmal dem Aufbau des erst wenige 
Monate bestehenden neuen Arbeitsgaues X L 
(Wartheland-Ost), der rein zufällig den Raum 
des Regierungsbezirks Litzmannstadt umfaßt, 
nachgeht, der findet trotz der Beschränkung 
der Kriegszeit, daß hier eine wichtige Organi­
sation mit soldatischem Schwung und mit na­
tionalsozialistischer Tatkraft angepackt wird. 
Aus dem Nichts heraus wurde der Reichsar­
beitsdienst hier wirkl ich geschaffen, in aller 
Stille wurde mit größtem Eifer gearbeitet, um 
den Anfang für jenes Netz von Standorten des 
Reichsarbeitsdienstes hinzustellen, das einmal 
in der kommenden Friedenszeit neun Gruppen­
stäbe mit Insgesamt 54 Abteilungen, d. h. in 
jedem unserer neun Kreise des östlichen 
Warthegaues sechs RAD.-Abteilungen (vier 
ständige und zwei Sommerabteilungen) ent­
halten soll. So sind bei aller Kürze der Zeit 
schon sechs Abteilungen und außerdem zwei 
Gruppenstäbe in Turek und Adelnau (Kreis 
Ostrowo) entstanden. 

Unser Wunsch, einmal das Werden des 
Reichsarbeitsdienstes Wartheland-Ost praktisch 
kennenzulernen, erfüllte sich an einem beson-
ren Ehrentag für den Arbeitsgau und seine 
jungen Arbeitsmänner. Es war das erste M a l 
seit Bestehen der Organisation von Spaten 
und Ähre in diesem Regierungsbezirk, daß ein 
geschlossener Jahrgang junger Arbeitmänner 
am gleichen Tage vereidigt wurde. 

Das war auch der Grund dafür, daß der Ar­
beitsgauführer, Oberstarbeitsführer C o n t i -
I i u s persönlich zu den einzelnen Abteilungen 
hinausfuhr, um an ihrem Ehrentag teilzunehmen. 

Die Fahrt führte zuerst in das im Polenfeld­
zug hart mitgenommene Gebiet von U n i e j o w 
an der Warthe. 

Es ist noch eine junge Mannschaft hier, vor 
Wochen standen diese Männer im erdbraunen 
Rock noch eis Zivil isten irgendwo im Beruf im 
Kontor oder Werkstat t oder drückten die 
Schulbänke, ja auch zahlreiche Berliner A b i ­
turienten sind dabei. Und doch Ist schon alles 
wie eine gute Gewohnheit eingespielt. . A m 
Eingang präsentiert die Wache .vor dem Ar­
beitsgauführer mit blinkendem Spaten, macht 
Meldung, nachdem schon vorher der Abteilungs­

führer gemeldet hat. Ein Wachmann nennt die 
Tagesparole. Sie heißt heut „Deutschland und 
Ital ien", zum Gedenken des Jahrestages des 
deutsch-italienischen Militärbündnisses. 

W i e am Schnürchen rollt eine eindrucks­
volle Feierstunde ab, zu der sich auch der 
Amtskommissar und Ortsgruppenleiter, Männer 
und Frauen der Gliederungen sowie Behörden­
vertreter eingefunden haben. Eben hat der Ar­
beitsgauführer die Front abgeschritten urtd 
schneidig folgt der Fahneneinmarsch. Sprech­
chöre der Arbeitsmänner künden von der Ver» 
pflichtung zur Fahne, Einzelsprecher lassen 
mahnende Worte hören. Dann spricht der A b ­
teilungsführer eindringliche Worte . „Schwur­
männer vortretenI", heißt dann ein Kommando) 
dann legen diese die Hand auf das heilige 
Zeichen der Abteilungsfahne, um zusammen 
mit erhobener Rechten mit allen Arbeitsmän­
nern gemeinsam den Eid zu leisten. Nach einer 
Schweigeminute ergreift der Gruppenführer 
K i r c h h e i m (Turek), dem auch die Uniejo-
wer Abteilung untersteht, das W o r t Er erin­
nert die Männer an die Größe der Zelt und an 
den geschichtlichen, mit deutschem Blut befrei­
ten Boden, auf dem sie stehen. 

Eine besonders festliche Stimmung ruft, wie 
bei allen anderen Abteilungen, das F e i e r ­
l l e d d e r A r b e i t hervor: „Gott segne die 
Arbeit und unser Beginnen". Dann spricht der 
Arbeitsgaulührer zu den Männern von ihrem 
Ehrentag, vom ersten Schwur, den sie auf die 
Fahne einer Organisation leisten, ein Vor lau­
ter jenes Fahneneides, den sie einmal aut die 
Waffenehre des Soldaten leisten werden. Er 
bringt ihnen nahe, wie sie hier im befreiten 
Ostland w i c h t i g e V o r b e r e t t u n g s -
a r b e i t leisten für den künftigen Großaufbau 
der Nachkriegszeit, wie sie aber auch eine 
gute Vorbereitung für ihr kommendes Solda-
tentum mitnehmen, in dem schon mancher 
ihrer Kameraden steht. Die eigenen Lebens­
gesetze des Reichsarbeitsdienstes sind es we i ­
ter, die der Arbeitsgauführer den jungen Ka­
meraden veranschaulicht. T r e u e , G e h o r ­
s a m , P f l i c h t e r f ü l l u n g , K a m e r a d ­
s c h a f t hebt er als die unbedingt notwendi­
gen Tugenden eines Arbeitsmannes hervor. 
Kamerad sein auch im täglichen harten Ar-
beitstagl Jeder muß, so forderte er von den 

ßeigeorönete unö Rateherren eingeführt 
Eine wichtige Sitzung in Zgierz I Der Bürgermeister vertritt auch den Ortsgruppenleiter 

Am Freitagabend fand in dem Turnsaal der 
Schule an der General-Litzmann-Straße in 
Zgierz eine Versammlung der NSDAP.-Orts-
gruppe Zgierz statt. Nach Begrüßung der Er­
schienenen händigte der Ortsgruppenleiter 
neun Parteianwärtern die Mitgliedskarten aus 
und verpflichtete sie auf den Führer. Hierauf 
ergriff der aus Litzmannstadt erschienene 
Kreisleiter, Krelsbauernführer' B o s s e , das 
Wor t , um den zum Wehrdienst einberufenen 
Ortsgruppenleiter P r o k o w zu verabschieden. 
Er würdigte die Verdienste des bereits In der 
Polenzeit in vorderster Front im Volkstums-
kämpf bewährten Parteigenossen und verband 
seinen Dank für seine f r e u e und Pflichterfül­
lung mit dem Wunsche, die Ortsgruppe nach 
Kriegsende wieder übernehmen zu können. 
Darauf berief der Kreisleiter zum kommissari­
schen Ortsgruppenleiter den Bürgermeister Dr. 
E i f r i g , wobei er zu seiner Freude betonte, 
für dieses wichtige Amt einen Mann gewon­
nen zu haben, dessen bisheriges W i r k e n in 
Zgierz Gewähr dahin biete, daß er die Orts­
gruppe ebenso tatkräftig und erfolgreich füh­
ren werde. Der Bürgermeister dankte für das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen und gelobte 
Einsatz seiner ganzen Kraft, die Ortsgruppe in 
der bisherigen guten Weise weiterzuführen. 
Der Kreisleiter übergab dann zwei verdienten 

Parteigenossen Ehrenurkunden über ihre zehn­
jährige Parteizugehörigkeit. 

Anschließend fand die e r s t e ö f f e n t ­
l i c h e B e r a t u n g der Gemeinderäte statt. 
Einleitend sprach Bürgermeister Dr. E i f r i g 
über das Verfassungsrecht der Stadt Zgierz 
sowie das Wesen des Amtes der Beigeordneten 
und Ratsherren, wobei er auf die entscheiden­
den Unterschiede gegenüber der früheren Zeit 
hinwies. 

In der Hauptsatzung der Stadt sind drei 
ehrenamtliche Beigeordnete und 20 Ratsherren 
vorgesehen. In diese Amter sind berufen wor­
den als Beigeordnete: Richter Arno R a m m . 
Postmeister Erich Z 1 e h m, Angestellter Hugo 
S c h w a r z s c h u l zi als Ratsherren: Betriebs­
leiter Roman H o f f m a n n , Schlosser Rudolf 
J a h n , Drogist Alexander M e y e r , Fabrik­
direktor Dr. M a t z d o r f, Kaufmann Artur 
O t t o , Ortsgruppenleiter Arno P r o k o w, 
Buchhalter Erich P u p p e , Weber Ewald R e i ­
t e r , Amtsgerichtsrat Herbert W o 11 f, Ange­
stellter Oskar W u d k e. 

Nach Aushändigung der Ernennungsurkun­
den erfolgte die Vereidigung durch den Bür­
germeister. Die für die Stadt Zgierz so wich­
tigen Veranstaltungen fanden mit der Führer­
ehrung ihren Abschluß. 

In Oer Leißling unübertroffen bleiben 
Die ersten Neuaufnahmen v o n Parteigenossen In Lentschütz I Pg. Kollmeier spricht 

Der neue Gemeinschaftssaal der Kreisstadt 
Lentschütz war würdig ausgeschmückt. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, wo l l ­
ten doch alle Deutschen von Lentschütz der 
Feierstunde beiwohnen, in der die ersten 
neuen Parteigenossen der Ortsgruppe Lent­
schütz verpflichtet worden und in der K r e i s ­
le« er und Landrat, Pg. Kollmeier, zum ersten 
M a l e vor der Ortsgruppe richtungweisende 
Ausführungen machen sollte. Ortsgruppenlei­
ter Pg. Hausherr eröffnete die Feierstunde und 
übergab dem Kreisleiter das Wort , der, etwa 
folgendes ausführte: Uber 1000 Heldengräber 
im Kreise Lentschütz geben Zeugnis letzten 
und höchsten Einsatzes. Uns ist die ehrenvolle 
Aufgabe gestellt, diesen blutgetränkten heil i ­
gen Boden dem Deutschtum zurückzugewinnen 
und Kulturträger zu sein für Jahrtausende. In 
vorbildlicher Haltung und äußerster Disziplin 
haben wir bis zum Letzten unsere Pflicht zu 
erfüllen. Der Kreisleiter fand anerkennende 
W o r t e für die Tausende, die in treuer Pflicht­
erfüllung ihrer Arbeit nachgehen, und für die 
opferbereiten Frauen, die an der Seite der 
Männer ihre schweren Aufgaben erfüllen. Uns 
alle bindet das gleiche Blut. W i r kennen keine 
Baltendeutschen, Volksdeutschen, Reichsdeut­
schen, Wdlhyniendeutschen usw., sondern nur 
die verschworene Gemeinschaft, die in kame­
radschaftlicher Treue immer nur den einen Ge­
danken verfolgt, in Arbeit und Leistung sich 
nicht übertreffen zu lassen für den Sieg und 
die Größe unseres Landes. 

Der Ortsgruppenleiter dankte Pg. Koll ­
meier für die eindeutigen Ausführungen und 
erklärte, er könne die Versicherung mitneh­
men, daß jeder bestrebt sein werde, seine 
Pilicht bis zum Letzten zu erfüllen. 

Anschließend erfolgte die Aufnahme der 
neuen Parteigenossen in die Ortsgruppe Lent­
schütz. In feierlicher Form nahm Ortsgrup­
penleiter, Pg. Hausherr, ihnen das Treuegelöb­
nis ab zu Führer. V o l k und Vaterland und er­

mahnte sie zur restlosen Einsatzbereltschaft 
und Piltchterfüllung. Lo. 

Kutno 
Führertagung der Hitler-Jugend. An beiden 

Pflngstfelertagen wird eine Führertagung d'->r 
Hitler-Jugend des Bannes 905 durchgeführt. A n 
der Tagung werden die Unterführer der H J . 
und des DJ. teilnehmen. Es werden die Durch­
führungen des Reichssportwettkampfes so­
wie des Bannsportfestes und der kommenden 
Sommerarbeit besprochen werden und weitere 
Richtlinien für den Einsatz gegeben. 

Adelnau (Kreis Ostrowo) 
•e- Ein Kind ertrunken. Das siebenjährige 

Mädchen einer deutschen Familie stürzte beim 
Spielen an der Bartsch vom Ufer ab und er-

, trank in dem hassen Element. Den Eltern des 
Kindes, die durch diesen tragischen Unfal l In 
tiele Trauer versetzt wurden, , w i rd von der 
deutschen Bevölkerung unserer Stadtgemeinde 
allgemeine Anteilnahme entgegengebracht, was 
sich besonders in der überaus starken Beteili­
gung bei der Beerdigung des Mädchens zeigte. 

Die Landesbtlhne gastiert. In den Pflngst­
felertagen wird hier eistmals die Landesbühne 
Wartheland mit dem Stück „360 Frauen" ein 
Gastspiel geben. Die Veranstaltung findet im 
Deutschen Haus statt. 

Turek 
wl . Scheunenbrand durch Blitzschlag. Bei 

einem heftigen Gewitter schlug der Blitz in der 
Nähe des Bahnhofs in e i n e Scheune, d i e i n kür­
zester Zeit, obwohl die Feuerwehr schnell zur 
Stelle war, vollständig niederbrannte. — V o n 
den Landschulen. Die Schule in Czachulez ist 
wieder in Betrieb genommen worden, nachdem 
für Lehrer Schacks die Schulamtsan W ä r t e r i n 
D a u p h i n eingesetzt wurde. In der Volks­
schule in Schulzendorf haben die ersten schul­
ärztlichen Untersuchungen stattgefunden. 

Männern Im erdbraunen Rock, sich selbst 
mitverantwortl ich fühlen für das Versprechen, 
das der Reichsarbeitsführer seinerzeit Adolf 
Hit ler gab: „Mein Führer, auf den Reichsar­
beitsdienst können Sie sich verlassen in bösen, 
nicht minder wie in guten Tagenl" Und das 
neue Europa, das unser großer Führer, Feld­
herr und Staatsmann schafft, w i rd einmal im 
Zeichen des Reichsarbeitsdienstes stehen. Und 
dies verpflichtet! Die Ansprache des Gauar­
beitsführers schloß mit dem Treugelöbnis zum 
Führer, worauf die Lieder der Nat ion erklan­
gen. 

Ebenso planmäßig wie eindrucksvoll ver­
läuft die schlichte Feierstunde in dem terras­
senförmig angelegten Waldlager der Abteilung 
T u r e k , wo alles wieder ausgesprochen solda­
tisch klappt. Unter den Gästen sieht man den 
Kreisleiter und Landrat K l e m m . In der natur­
schönen Umgebung scheinen die Lieder der 
Arbeltsmänner besonders erhebend zu wirken. 
Und es bleibt noch lange im Ohr haften: „Und 
jeder Spatenstich, den wir vollbringen, soll ein 
Gebet für Deutschland seinl" 

Zu wirkl ichen Feiern, die man nicht leicht 
vergißt, gestalten sich auch die Vereidigungen 

• in den beiden Kreisen O s t r o w o u n d K e m -
p e n, die augenblicklich beide zum Gruppen­
bereich des Oborarbeitsführers R e i c h ge­
hören. In Hirschteich, vor den Toren Ostro-
wos, stehen wie überall die Arbeitsmänner im 
großen offenen Viereck angetreten. Unter den 
Gästen bemerkt man auch den Kreisleiter und 
Landrat L e h m a n n . Besonders stolz sind 
diesmal zwei Führeranwärter des RAD., die 
dem Arbeitsgauführer vorgestellt werden. W i e ­
der wickelt sich das Piogramm genau und 
pünktlich ab mit Meldungen, Ansprachen und 
Liedern, aber im Mittelpunkt die Vereidigung. 

Ein wahrer Festplatz war das am W a l d 
angrenzende Gelände der Abteilung In A d e l ­
n a u , wo bekanntlich auch der Gruppenstab 
seinen Sitz hat. V o n großen Fahnen war der 
ganze Aufmarschplatz flankiert. Wieder 
waren zahlreiche Deutsche aus der Stadt als 
Gäste erschienen. Goschlossen waren diesmal 
auch die Mädel vom RAD. aufmarschiert. Er­
neut hinterläßt die Vereidigung mit ihren 
Sinnsprüchen und Chören starken Eindruck. 
W i e eine Mahnung für unsere ganze Nat ion 
klang es über den Platz: „Unser ganzes Leben 
soll ein Arbeitsdienst für Deutschland seinl" 

Wieder sprechen der Abteilungsführer, der 
Gauarbeitsführer und der Gruppenführer Reich, 
der daran erinnert, wie dieser Boden mit dem 
Blute von Tausenden deutscher Soldaten und 
dem Opfertod von 60 000 ermordeten Deut­
schen befreit wurde. 

Nicht weit von K e m p e n liegt die Abteilung 
gleichen Namens In Richtung Bralin. Hier Ist 
es die Besonderheit, daß viele Söhne von 
Deutschen, die, von Gebieten vor den Toren 
des Reiches zu uns kommend, hier den Arbeits­
dienst für V o l k und Führer ableisten. Sie ler­
nen nicht allein mit Hacke und Spaten hier wie 
ihre anderen Kameraden umzugehen, sondern 
auch die deutsche Sprache, die sie nicht mehr 
sprechen durften. Ein Hornsignal eröffnet hier 
stimmungsvoll die Feier. Wieder sind hier 
Vertreter von Partei, Staat und Wehrmacht zur 
Stelle. Zackig ist wieder die ganze Sache auf­
gezogen. 

W e r zuletzt kommt, kommt noch lange nicht 
zuletzt. So auch in dem zum Schluß vom Ar ­
beitsgauführer besuchten Lager B r a l i n . Ein 
Pfiff ertönt. Und schon „spritzen" die Männer 
aus den Baracken, um wie die Mauern dazu­
stehen. Alles vollzieht sich so, als sei es schon 
jahrelang eingeübt, während es In Wirk l ichkei t 
nur Wochen sind. Die Gesänge der Männer 
reißen mit. Und als hier der Ärbeitsgauführer 
spricht, kann er der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß das Gesehene ein gutes Vorzeichen für 
die folgende Besichtigung ist. 

) W e n n man daran denkt, daß die RAD.-Män-
ner nach der Vereidigung dienstfrei hatten 
und gleichzeitig ihren ersten Ausgang, so ist 
das wirk l ich verdienter Lohn für die durch­
weg gute Haltung. 

' Nach Beendigung der Feierstunde trug sich 
der Arbeitsgauführer zur Erinnerung an den 
denkwürdigen Tag für den Arbeitsgau Warthe­
land-Ost in das Gästebuch von Kempen ein, 
wobei er Bürgermeister K o c h für die gute Zu ­
sammenarbeit zwischen Stadt und RAD. dankte. 

' Kn. 

Aus den Cstgraun 
Danzig. A n d a s O s t s e e - I n s i t u t b e ­

r u f e n . Dr. Friedrich Roß hat eine Berufung 
als wissenschaftlicher Hauptreferent an das 
Ostsee-Institut lür Wirtschaftsforschunj» In 
Danzig angenommen. Dr. Roß war acht Jahre 
am Staatswissenschaftlichen Institut in Königs­
berg (Pr.) tätig. Er ist ein gründlicher Kenne/ 
der ostdeutschen Wirtschaftsfragen. 

Elblng. 1 5 j ä h r i g e r J u n g e a m S t e u e r . 
Auf dem Bunsenweg ereignete sich ein schwe­
res Verkehrsunglück, bei dem zwei Frauen 
und ein Mann verletzt wurden. Der Fahrer 
eines Dreiradwagens hatte das Steuer einem 
15jährigen Lehrling überlassenl Die beiden 
Frauen wurden überlahren und mußten in» 
Krankenhaus gebracht werden, während die 
Verletzungen des Mannes nur leicht waren. 

' l h o i u . E r s t e G a u s c h u l e f ü r A r ­
b e i t s f ü h r u n g: A m 16. M a i , findet in Thorn 
die feierliche Eröffnung der ersten Gauschule 
für Arbeitsführung im Reichsgau Danzlg-West-
preußen statt. Bei der Eröffnungsfeier, die i«° 
großen Saal des Artushofes stattfindet, werden 
Kreisleiter Warras und Gauobmann Kam«* 
sprechen. M i t der Eröffnung dieser ersten Gau­
schule rückt Thorn mit in den Mittelpunkt de* 
Schulungsstätten Danzig-Westpreußens. Di» 
Gauschule, die in erster Linie die Betriebs­
führer des Reichsgaues — getrennt nach den 
einzelnen Industriezweigen — erfaßt, erhalt , 
durch wertvollen Modellunterricht eine beson­
dere Bedeutung. 



W i r t s c h a f t s t e i l d e r „ L . Z . " 
Das Reich fördert tatkräftig Ostaufbaa / Ostwirtschaft kein „koloniales" Ausneutonssobjekt 

® D a r a n Ist gar ke in Z w e i f e l mögl ich: I m 
Fr ieden w e r d e n Bich a l le K r ä f t e des Reiches d e m 
Wirtschaftsaufbau des Ostens zuwenden. D ie 
f rüher beinahe t radi t ionel le s t ie fmütter l iche B e ­
handlung der a l ten Ostgebiete vor und nach dem 
ersten W e l t k r i e g e — m a n denke nur an Ober ­
schlesien — Ist seit der nationalsozialistischen 
Machtergre i fung fUr I m m e r vorbei . Diese Fest­
stel lung unterst r ich Reichswirtschaftsminister D r . 
F u n k , der selbst ein Sohn des Ostens ist, u n ­
längst auf der Arbel ts tagung der Wl r tscha f tskam-
mer Danzlg-Westpre .»Ben. N a c h siegreicher B e ­
endigung dieses Kr ieges w i r d bei a l len großen 
Aufgaben der deutschen Ostwir tschaft der erste 
Platz gebühren. D e r OstpreuBe D r . F u n k konnte 
dabei der GewlOhelt Ausdruck geben, daB diese 
Ansicht auch v o m F ü h r e r getei l t w i r d . 

Wir tschaft l iche Begünstigungen 

DaB es sich h ie r n icht u m leere W o r t e h a n ­
delt , w i e ale einst v o n Systemministern i m m e r 
w ieder be i Ostreisen als leere Versprechungen ve r ­
kündet w u r d e n , beweist m e h r als eine Tatsache. 
Schon m i t t e n i m Kr iege w i r d der Organisierung 
der Wi r tschaf t I n den wiederbef re i ten Ostgebieten 
durch das Re ich wei tgehendste Förderung zu te i l . 
Ob es sich u m die umfassenden Begünst igungen 
be i der Oststeuerhl l fe w i e be i der G e w i n n ­
a b f ü h r u n g handel t , ob durch wel tgehende 
K r e d i t h i l f e der Neuaufbau der Ostbetr iebe unter ­
stützt w i r d , ob durch schonende steuerl iche B e ­
handlung die Voraussetzungen f ü r eine V e r m ö ­
gensbildung und wir tschaf t l iche A u f w ä r t s e n t w i c k ­
lung f ü r al le deutschen U n t e r n e h m e n und dami t 
f ü r die hier beschäft igten A r b e i t e r und Angestel l ten 
geschaffen werden , der Osten Ist k e i n St ie fk ind 
mehr . I m m e r Ist es das Bestreben der na t iona l ­
sozialistischen Staatsführung, durch starke w i r t ­
schaft l iche U n t e r m a u e r u n g die Eindeutschung der 
neuen Ostgebiete zu fö rdern . Das Reich verz ichtet 
dabei n icht nur auf größere Steuereingänge, es 
f ü h r t anderseits erhebl iche M i t t e l dem Ostraum 
z u . H i e r u n t e r fä l l t auch d ie T ä t i g k e i t der H a u p t -
treuhandatel le Ost, die als T r e u h ä n d e r i n des 
Reiches das beschlagnahmte polnisch-jüdische V e r ­
m ö g e n verwa l te t und großzügig In den Dienst des 
Neuaufbaues stellt . D i e Aufwendungen der H T O . 
f ü r d ie Instandsetzung der Häuser und W o h n u n ­
gen, f ü r die Modern is ierung der Betr iebe der I n ­
dustr ie, des Handels und des H a n d w e r k s gehen 
i n d ie Mi l l ionen-Bet räge . Ä h n l i c h v e r f ä h r t d ie 
Ost land, d ie d ie landwir tschaf t l ichen Betr iebe b e ­
t reut . Sie förder t die Steigerung der l a n d w i r t ­
schaft l ichen Erzeugung durch Zurver fügungste l ­
lung von Saatgut, Zuchtv ieh und Maschinen. W e t ­
te rh in sorgt das Reich durch Gewährung von b i l ­
l igen Verkehrs tar i fen f ü r die U b e r w i n d u n g d e r 
Verkehrs ferne . D u r c h möglichst bevorzugte B e ­
rücksicht igung der Ost- Interessen bei der kr iegs­
bedingten Rohstof f -Kont ingent ierung w i r d eben­
fal ls d ie industr ie l le A n k u r b e l u n g I m Osten u n ­
terstützt . 

Indust r lc fSrdctung im Agrar land 
D i e we i tverbre i te te M e i n u n g , daß der Osten 

ausschließlich Agrar land sei und vorwiegend in 
den Dienst der Sicherstel lung der deutschen E r ­
nährung gestellt w e r d e n müsse, ber icht igte F u n k 
.dahin, daß ol le Ostpol i t ik ohne Förderung e iner 

«zweckmäß igen Industr ia l is ierung S t ü c k w e r k b l e i ­
ben müsse. Es ist dabei zunächst an Jene I n d u ­

str ien gedacht, die Im engen Zusammenhang m i t 
der Landwir tschaf t dieser Gebiete stehen. A u f der 
einen Seite k o m m e n also vor a l lem Indust r ien In 
Frage, die landwir tschaft l iche Produkte verwer ­
t e n , w ie beispielsweise Konservenfabr iken; auf 
der anderen Seite sind aber auch dr ingend Jene 
Fabr iken nötig, die der Landwir tschaf t des Ostens 
gute bi l l ige Maschinen zur Ver fügung stel len. D a r ­
über hinaus müssen al le Industr iezweige im Osten 
gefördert werden , die wicht ige Verbrauchsguter 
produzieren. D a z u gehört In erster L in ie die T e x ­
t i l industr ie I m R a u m u m Ll tzmannstadt . 

Das bisher vorwiegende landwir tschaft l iche | 
Gepräge we l te r Gebiete des deutschen Ostens soll ' 
e ine notwendige Ergänzung durch eine entspre­
chende Förderung von Industr ie , Gewerbe und 
H a n d e l f inden . Es ist dabei weniger an die Schaf­
fung neuer Industr iezentren gedacht, v ie lmehr 
soll die Industr ia l is ierung des Ostraumes aus 
r ä u m - und sozialpolitischen Erwägungen In mög­
l ichster Auf lockerung der Standorte er fo lgen. D ie 
künf t igen Indust r ie -Neugründungen w e r d e n sich 
vorzugsweise auf k le inere und mi t t l e re Städte 
ver te i len . 

Selbstverständlich w i r d die Landwir tschaf t 
nach w i e vor die vorherrschende Rolle spielen. 
E t w a SO v. H . der gesamten Bevölkerung Ist für . 
eine landwir tschaf t l iche Betät igung vorgesehen. 
D e r Indus l r leante i l w i r d Im Gesamtdurchschnit t 
au f etwa IS v. H . angenommen. N a t u r g e m ä ß w e r -
dbn sich In Elnzelbez l rken, w i e In L l tzmannstadt 
m i t seinem starken Industr ie l len Einschlag, en t ­
sprechende Abweichungen ergeben. D e r Rest der 
Bevö lkerung w i r d sich nach den Rlchtznhlen auf 
das H a n d w e r k , das Baugewerbe und die öf fent l i ­
chen Dienste ver te i len . 

L l tzmannstadt keine Goldgräbarstadt 
N o c h m i t e iner anderen völ l ig schiefen V o r ­

stel lung w i r d endgült ig gebrochen. D e r Ostraum 
tat ke in Kolonlalgeblet Im Sinne Jener Imper ia ­
listischen Po l i t i k , die England In al ler W e l t Jahr­
hunder te lang getr ieben hat. Selbstredend muß I m 
Osten von ganzen M ä n n e r n koloniale P ionier ­
arbel t Im weitesten U m f a n g geleistet w e r d e n ; 
aber die Ostwirtschaft Ist ke in kolonlalea Ausbeü-
t i lpgsobjekt . So ist auch L l tzmannstadt ke ine 
Ooldgräberstadt . W e r glaubt, Im Osten In wenigen 
Jahren v ie l G e l d verd ienen zu können , u m sich 
dann w ieder auf und davon zu machen, Ist fü r 
den Osteinsatz völ l ig ungeeignet. W e r hier auf ­
bauen w i l l , m u ß von vornhere in entschlossen 
seih, h ie r endgül t ig m i t seiner Fami l ie seinen 
Wohnsi tz /zu nehmen. Das hier verd iente Geld 
m u ß f ü r e i le Z u k u n f t auch I m Lande verble iben. 
Es m u ß dazu unmi t te lbar w ieder der Ostwirtschaft 
zuf l ießen. Es muB nicht zuletzt dazu dienen, daß 
deutache Menschen sich hier auch fü r die fo lgen­
den Generat ionen fü r i m m e r ansiedeln. 

Deshalb sind d ie Ostgaue auch ke in B e t ä t i ­
gungsfeld fü.r „ko lon ia le" Ausbeutungsgesellschnf-

^ten . Re in kapital ist ischen Absichten dieser A r t 
ist durch die Aufbauverordnung ein w i rksamer 
Riegel vorgeschoben worden. Geld ist nicht ent­
scheidend. Wicht iger als der Besitz großer ver­
fügbarer Kapita l ien Ist die wirk l iche Ostbegcl-
sterung wie der bedingungslose Einsatz zur M i t ­
arbeit am Aufbau, verbunden mit geeigneter fach­
licher Vorbi ldung und guter charokterlicher Zu­
verlässigkeit. Deshalb w i r d auch dafür gesorgt, daß 
die Ostbetriebe bevorzugt an Kriegsteilnehmer, 

Kriegsopfer und Umsiedler vergeben werden, dlo 
diese Voraussetzungen erfüllen und fest entsch Ol­
sen sind, sich hier eine neue Heimat zu schallen. 
, ,Hyänen des Schlachtfeldes" haben hier nichts zu 
suchen. 
I m Kr ieg und Fr ieden an erster Stel le 

W e n n auch heute die notwendige, t o u l e Einstel­
lung aut die unbedingten Kricgsnolwundigkeilen die 
Zurückstellung aller großzügigen Aulbaupläne zwin­
gend verlangt, so ist die Oi twi r lschal t heute nicht 
e twa zur Untät igkeit oder' abwartender Zurückhal ­
tung verurteilt . Im Gegentei l : Auch wir Im Osten 
sind verpflichtet, alles zu tun. um unseren Bellrag 
zum Siege zu leisten. Die steigenden Ablielcrungs-
zahlcn der Landwirtschaft des Warlhegaucs zeigen 
den W e g , der hier beschritten werden muß. Die 
Ostwirtschaft soll nicht nur im kommenden Frieden 
an erster Stelle marschieren, sondern auch schon im 
Kriege durch Anspannung aller Kräfte unsere 
Krlegslelstung der Ostbetriebe welter verstärkt wer­
den. Es gilt dein Reich zu beweisen, daß der Osten 
die Förderung verdient, die ihm vor anderen Teilen 
des Reiches bevorzugt angedeiht. Das soll der 
Dank der Osthcinat an die Front sein, an die Män­
ner, die den Osten mit der Waffe in der Hand be­
freiten und ihn dann vor der bolschewistischen 
Dampfwalze schützen. 

A u s d e m n e u e n O s t r a u m 
Vorkr iegsforderungen gegen F i rmen Im Gene­

ralgouvernement. D i e deutsche Handelskammer 
f ü r das Generalgouvernement , Ber l in W «2, K u r -
fü istcnst iaße 88, hat fü r die Entgegennahme von 
Elnzlchungsaufträgen von Vorkr iegsforderungen 
deutscher F i rmen gegenüber F i r m e n Im Genera l ­
gouvernement den 30. Juni als Schlußtermin fest­
gesetzt. 

Pr ivat in i t ia t ive Im Osten. Deutsche Pr iva t f i r ­
men, die Betät igung in den neu besetzten Ost­
gebieten suchen, wenden sich zweckmäßig an die 
Ostgesellschaft oder nehmen Verb indung mi t dem 
Wlrtschaftsstab Ost bzw. mit dem Rclchsmlnlste-
r l u m fü r d ie besetzten Ostgebiete, Chefgruppe W , 
Persnnaleinsatz Wir tschaft , Ber l in W 3, Behrens-
straße CS, auf. Insbesondere werden nach K r ä f t e 
m i t prakt ischen technischen und handwerk l ichen 
Fähigkei ten gebraucht. 

Texti l -Runc) schau 
Die ungarische Text i l industr ie , die für den 

europäischen Z iv i lbedar f arbeitet und als Rohstoff 
deutsche und italienische Kunstfasern verwendet , 
hat m i t ' der deutschen und italienischen T e x t i l ­
industr ie einheit l iche Zahlungs- und Transport ­
bedingungen geregelt. 

Z u r Schaffung einer eigenen Scldencrzeugung 
i n Serbien hat die serbische Regierung der deut­
schen Gesellschaft Südosteuropa die Organisation 
der Seidenraupenzucht in Serbien übertragen. 

115 Jahre deutsche Baumwollindustrie in Litzmannstadt 
<g> W e n n heute Ll tzmannstadt d ie größte T e x ­

t i l industr ie des Ostens beherbergt , so Ist d ie E n t ­
w ick lung , die dazu geführt hat, einigen wenigen 
deutschen Industr iepionieren zu verdanken. Sic 
haben In den ersten Jahrzehnten dea vorigen Jahr­
hunderts In dem kle inen unbekannten und schmut­
zigen Landstädtchen Lodsch die Voraussetzungen 
und Grundlagen fü r das spätere Au fb lühen der 
Indust r ie geschaffen. 

D ie Lodscher Baumwol l industr ie nahm Ihren 
A n f a n g i m Jahre 1>3B, als der Deutsche Chr ist ian 
Fr iedr ich Wendisch mi t der damal igen W o i w o d ­
schaftskommission e inen Ver t rag abschloß, der I h m 
die Baumwol lgarnerzcugung und die Herste l lung 
von B a u m w o l l w e b - und W i r k w a r e n In größerem 
St i l gestattete. I m gleichen Jahre begann W e n ­
disch mi t dem Bau der ersten Spinnerei In Pfaf ­
fendor f (e inem Lodscher s tad te i l , heute in der 
Gegend der Scheiblerschen W e r k e ) . Das U n t e r n e h ­
men Wendlschs w a r ebenso neu und umwälzend , 
w i e k ü h n und gewagt. D ie Behörde hatte den 
V e r t r a g mi t Wendisch abgeschlossen, we l l sie sehr 
genau d ie Energie und T a t k r a f t der Jungen deut ­
schen E inwanderer kannte . Der damalige W o i ­
wodschaftskommissar I n Lodsch w u ß t e mi t den 
P länen dea Jungen Deutschen zunächst nichts a n ­
zufangen und gab seine Zus t immung und U n t e r ­
stützung erst, ala er merk te , daB Lodsch bekannt 
und berühmt werden könnte . 

D i e Pfaf fendorfer Spinnere i w u r d e 1827 fer t ig 
und noch Im gleichen Jahre In Betr ieb genommen. 
Noch w ä h r e n d des Baues setzte e in gewalt iger 
Zustrom deutscher Hnndweber e in , so daB sehr 
bald eine eigene Wehersiedlung entstand. Nach 
der Produkt ionsaufnahme steigerte sich der G a r n ­
bedarf ungeheuer; aber Wendisch beherrschte 
prakt isch den gesamten derzei t igen G a r n - und 
B a u m w o l l m a r k t . A u ß e r d e m beschäftigte er noch 

eine Reihe von eigenen Wirkmaschinen und L o h n ­
webern . U m eine gleichmäßige Bel ieferung m i t 
Garnen sicherzustellen, vcranlaßte e r voraus­
schauend die Behörde, Im heutigen Lcslau an der 
Weichsel größere Lagerspeicher fü r die angel ie­
fe r ten Garne zu pachten. Später wurde Leslau U m -
achlagplatz für die nach Lodsch bestimmte R o h ­
baumwol le . D ie E in fuhr der Garne wurde auf V e r ­
anlassung Wendlschs durch einen behördl ichen Er ­
laß besonders geregelt. 

D ie Leistungen der jungen Lodscher Bnum-
wol l lndustr le sind um so beachtl icher, wenn man 
berücksichtigt , daß das damalige Lodsch zu dieser 
Ze l t Uber die notwendigen technischen Mi t te l z u m 
A u f b a u dieser Industr ie überhaupt nicht ver fügte . 
A u ß e r d e m herrschte damals ein Mange l an ge le rn ­
ten Arbe l tskrä f ten . T ro tz dieser Schwier igkei ten 
Ist es Wendisch gelungen, sein Unternehmen bis 
zum Jahre 1830 zur vol len Blüte zu br ingen. I n d ie ­
ser Ze l t faßte er noch wei tere Pläne. Aus D o k u ­
menten Über diese Zelt geht hervor, daß er eine 
planmäßige Ausfuhr in die östlichen Randgebiete 
geplant hat. Durch ein Kommlsslonshaus In W a r ­
schau hat Wendisch 1830 erfolgreich versucht, den 
russischen M a r k t mi t seinem wei ten H in ter land 
fü r die Ll tzmannstädter Produkt ion zu gewinnen. 
D e r T o d hat Ihn mi t ten aus seinem Schaffen her ­
ausgerissen und Ihn an der Ausführung wei tere 
P läne gehindert . Das Fehlen eines d i rekten Erben 
w u r d e dem Lebenswerk des großen Industr iepio­
niers zum Verhängnis. Wns mühsam aufgebaut 
w o r d e n war , ver f ie l unter der teilwclBen kommis ­
sarischen russisch-polnischen Verwa l tung und dem 
Deutschtum fehlte noch die Innere Festigkeit und 
polltische Weits icht , u m die von Wendisch vorge­
zeichnete große Entw ick lung zu Ende führen zu 
können. Daa Lebenswerk des großen Deutschen 
endete durch d ie Machenschaften der polnischen 
V e r w a l t u n g 1845 auf einer Zwangsversteigerung. 

HEIRATSGESUCHE 
Behörden - Angestellter, 45 Jahre 

(Wi twer ) , ohne Anhang, möchte 
sich wieder verheiraten. Witwe 
ohne Anhang angenohm. Anfra­
gen unter K. 591 an die LZ. 

Fräulein, 45 Jahre alt, stattliche Er­
scheinung, mit Eigenheim und 
Garten, wünscht gebildeten, gut 
situierten Herrn Im Alter von 45 
bis 50 Jahren, auch Witwer ohne 
Anhang, zwecks Heirat kennenzu­
lernen. Zuschr. u. 7812 an die LZ. 

Zwei deutsche Ingenieure (Altreich) 
wünschen zwecks Heirat zwei 
junge Mädels Im Alter von 21—16 
Jahren kennenzulernen. Bildzu­
schrift, (zurück) u. 7794 an die LZ 

Arzt, 
Ideal denkend, wünscht sich bal­
digst gebildete Lebenskameradin 
von 18—28 Jahren. Nur Charok-
terwerte entscheiden seine Wahl. 
Näheres u. L 495 dch. Briefbund 
Treuheir, Geschäftsstelle Danzig, 
Schließfach 271. 

Fräulein, Angestellte, auch etwas 
wohlhabend, sucht die Bekannt­
schaft eines netten Herrn im Alter 
von 26 bis 34 Jahren zwecks spä­
terer Heirat. Angebote unt, 7777 
an die L. Ztg. 

Alleinstehende Witwe, 55 J., mit 
eigenem Helm, wünscht' die Be­
kanntschaft eines netten Herrn 
von 55 bis 65 J. zwecks Heirat. 
Ernstgemeinte Zuschriften untei 
7788 an die LZ. 

Junger Umsiedler mi t Abitur , Büro­
angestellter, ledig, mittelgroß, 
blond, sucht zwecks Hei ra t — da 
hier fremd — Bekanntschaft eines 
hübschen,« netten Mädels bis 25 J . 
Vermögen Nebensache. N u r ge­
genseitige Zuneigung entschei­
dend. Zuschriften nur mit Bild (bei 
sofortiger Rückgabe) unter 7766 
an die LZ. 

Ihren ersehnten Ehepar tner 
können auch Sie bald linden un­
ter meinen vielen Auftraggebern 
Bitte schreiben Sie mir Ihre 
Wünsche. M. Charlotte v. Stephanl, 
Leipzig Ct, Johannisplatz 21. 

Selbstllnd. Kaufmann, 
Nichtberltner, Vierziger, gepflegt, 
gutaussehend, zuverlässig, sport-
freud., sehr gut. geordn, Verhält­
nisse bietend, ersehnt Zweitehe m 
kinderlieb., häuslich., Wirtschaft!., 
anmutig. Dame. Ausführt. Zuschr. 
erbittet Frau E. Habel, Berlin W 
50, AchenbachstraBe 1. 

Hamburgs 
seriöse Eheanbahnung von jahr-
zehntlangom Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehemöglichkeiten. 
Fordern Sie kostenlos mein Heft 
„Weg und Ziel" und geben Sie 
mir Ihre Wünsche bekannt Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsburger-
dnmm 58. 

Angestellter, Anfang 40 J., sucht 
nette Damenbekanntschaft zwecks 
späterer Heirat. Angebote, mögl. 
mit Bild, u. 7782 an die LZ. erbet, 

Geschäftstochter, 
18 J., Alleinerbin, vielseitig Inter­
essiert, möchte einem gebildeten 
Herrn gute Lebenskameradin wer­
den. Auf Wunsch Einheirat mög­
lich. Näheres u. L 495 dch. Brief­
bund Treuhelf, Geschäftsstelle 
Donzle, Schließlach 271. 

Buchhalter, Mitte 40, mittlerer Sta­
tur, sprachenkundig, sucht zwecks 
Heirat die Bekanntschaft einer 
Frau im entsprech. Alter, ohne 
Anhang, wirtschaftlich, gut aus­
sehend, anpassungsfähig, womög­
lich mit Kapital, Geschäft oder 
dergleichen, ober nicht unbedingt 
erforderlich. Bitte ausführliche 
Briefe mit Foto, das retournlert 
wird, an die L. Ztg. unter 7757. 

Frohnatur aus gutem Hause, blond 
1,58 gr., zierlich-schlank, angen 
Außere, herzensgeblldet, vlelselt 
interessiert, sucht aufrichtigen ge­
bildeten Lebenskameraden (40 bis 
48), mit guten Umgangsformen, In 
ges. Position. Naturfreund. Nur 
ernstgemeinte Bildzuschrllten un­
ter 1968 an die LZ. 

Suche eine schlanke, blonde Lebens 
gelährtln mit vorzüglicher Her 
zensbildung und tadelloser Ver­
gangenheit. Alter bis 25 Jahre 
Größe bis 1,75. Angeb. mit Bild 
gegen diskrete Rückgabe erbeten 
unter 7826 nn die L. Ztg. 

Alleinstehende Dame, besitzt gute 
Zwel-Zimmcr-Wohnung nebst 5000 
RM. Ersparnisse, wünscht die Be 
kanntschaft eines anhanelosen 
Herrn, 44—50, J„ mit sicherem 
Einkommen, zwecks Heirat. Es 
kann auch Krlegsverletzter sein. 
Angebote unter 7700 nn die LZ, 

Junggeselle, 37 Jahre alt,' Deutscher 
160 groß, sucht die Bekanntschaft 
einer fungen Dame zwecks Heirat, 
Angebote mit Bild unter 7651 an 

.Jlio LZ. 
fcelchsangestellter (Altreich), 42 J 

alt, wünscht die Bekanntschaft mit 
eharokterv., vollschlank. Mädel 
*Wecks späterer Heirat. Ausführ 
Uche Angeb. an die LZ. unt 7831. 

Anfertigung und Reparaturen 
sämtlicher Pferdegeschirre und 
Stallutensilien, sowie Militäreffek­
ten. Sattlerei Karl Gryohtol, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-StraBo 24, 
Ruf 230-50. 

Dame In den 30 Jahren, groß 
schlank, gut aussehend, gebildet 
mit vielseitigen Interessen, Eigen 
heim, wünscht gebildeten kultl 
vierten Herrn zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen, Angebote 
unter 7855 an die LZ, erbeten. 

Selbständiger Geschäftsmann, 50 J. 
geschieden, mittlerer Größe, al 
leinstehend, wünscht die Bekannt 
schalt einer Dame, auch Witwe 
ohne Anhang, mittlere Größe, mit 
Herz und Gemüt, betreffs spätere 
Heirat. Etwas Vermögen od. Haus 
beslzt erwünscht, Angebote ohne 
Namen zwecklos. Ernstgemeinte 
Zuschriften unter 7804 an die LZ, 

Witwer, gallz. Umsiedler, 72 Jahre 
alt, i. .Iii., penslon. Justizbeamter 
behaftet mit einem Körperfehler 
sonst gesund, bescheiden, wünscht 
Neigungsehe mit einer einsamen 
gesunden, soliden, deutschen Frau 
von reiner Vergangenheit gesetz­
ten Alters mit geregelt. Haushalt 
Anträge auch vom Land mit neue 
stem Bild, das gleich rückgesendet 
wird, erbeten unt. i960 an d l * LZ, 

Für meine Arbeltsksmeradin, 27 
alt, Litzmannstädterin, berufstätig 
häuslich und kinderlieb, suche Ich 
einen Lebenskameraden bis 38 
mit gutem Charakter und Herzens 
bildung. Zuschriften unter 7798 
en die L. Ztg. 

Paplerbeutel und -tüten 
von 10 Gramm an emphlelt, Adolf 
Prantz, komm. Ver. der Fa. J. Ml-
chalczyk. Lltzmannstadt Horst 
Wessel-Str. 66, Ruf 159-67. 

Fotokopien 
von U r k u n d e n , D o k u m e n t e n , 
Schriftstücken und Vorlagen Jeder 
Art und Größe. Arbelten werden 
aut Wunsch abgeholt und zurück -
geliefert. Herbert Blaumann, Adolf-
Hitler-Straße 89, Ruf 102-05. Foto-
kopion gelten behördlich als Ori­
ginal. 

Dunt-Carbol lneum 
grün und rot, in Gebinden von 
etwa ü0 kg und In Fässern von 
etwa 200 kg Inhalt, auch in gro­
ßen Mengen, laufend lieferbar. 
Fa. Alfred Rockstroh, Zwickau 
(Sachsen). 

Schweißarbelten 
autogen und elektrisch werden 
übernommen. Angebote unter 7562 
an die Lltzmannstiidter Zeltung. 

Dachanstr lch 
schwarz, kaltstrelchbar, an Stelle 
von Teer sowie Dachlacke, rot 
und grün, auch in großen Men­
gen, laufend lieferbar. Fa. Alfred 
Rockstroh, Zwickau (Sachsen). 

Geschäfts-Anzeigen Paul Raböse, 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 87 
(an der Adott-Hltler-Str.), Fern­
ruf 171-00. Geschäftsbücher, Büro­
bedarf sowie alle anderen Papier 
und Schreibwaren erhalten Sie 
bei uns noch immer In guter 
Auswahl. 

Fuhrunternehmen 
A. K. Lamprecht, Lltzmannstadt! 
Spinnlinie 198, Rut 212-33. Trans 
porte in Kreis und Stadt Lltz 
mannstadt Eigene Lagerräume. 

Vordunkelungsrollos 
In al len Größen 

vorrätig. Adolf Freimark, Zlethen-
straße 56, Ecke Adolf-Hltler-Str, 
Rut 110-57. 

Gummistempel 
A. Ressler, Splnnllnle 91. 

Lauterbach 
Breslau 5,Tauentzlenplatzl0. Be 
rufstachschule für Handelstächer 
und Sprachen. Spezialkurse tür 
Volksdeutsche. Beginn 1. Juli und 
1. Oktober. Einzelftloher sofort. 

Kaute ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Toppiche, Aull-
ii im inten usw. Max Kunert, Kunst­
handlung. Adolt-Hltler-Straße 173. 

M W M Auto-Dieselmotoren 
Generalvertretg. W i l l y Maehts , 
Berltn-Charlottenburg, Grolman-
straße 2, Ruf 348178. Ersatzteil 
lager. 

Holzbearbeltungs-Maschinen-
W e r k z e u g e , Wcrkstättenbedarf 
für die gesamte Holzbearbeitungs 
Industrie, Späneabsaug- und Holz-
Trockenanlagen sofort oder kurz-
IrlBtlg lieferbar. H. Bigalke, Katto-
wltz, Friedrichstraße 46. Ruf 362-26 

HUUer verschönen Dir He lm 1 
Ölgemälde, Führerbilder u. a. In 
allen Ausrührungen. Kunsthand­
lung Leopold Nicket Lltzmann­
stadt, Ostlandstraße 95, Ruf 138-11. 
Eigene Bilderrahmenfabrlk und 
Buchbinderei. 

Gestetner 
Vervlelfältlgungstnaschlnen kault 
gegen Kasse. Alexander Schlion-
kamp, Hamburg, Graskeller 6, 
Spezlalhaus t. Ersatzteile u. Zu 
behör. 

W a r z e n . Hautgewächse 
und Hautfehler, Lebertleoke, j a 
stige Haare entfernt durch Dia 
thermle schmerz- und narbenlos 
Charlotte Florek. Institut tür 
Schönheitspflege Adolf-Hltler-Str 
92, I StockN Rut 169-92. 

Kaule ständig alte Autos, 
Motorräder „Autobasar", komm, 
Verw. E. Wegner, Lltzmannstadt 
Breslnuer Straße 10, Ruf 165-30 

Gravier - u. Emal l l terwerkstat t 
Altred Dttberoer, Lttamannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 112, Ruf 281-08. 

Formschöne I l r l l len 
lassen Slo sich kostenlos vom Feoh 
mann beraten. OpUker J.8ohlelohOT 
Lttamannstadt Heerstraße 10, 
Ruf 215-60. Täglich Sehprulungcn 

Elegante Kle ider 
Itlr Nachmit tag und Abend 

sowie Mäntel und Kostüme fertigt 
an: Maßschneiderei, Maria Arenz, 
Lltzmannstadt, Adol l -Hi t ler -Str . 
101, W. 6, Ruf 212-70. 

Fahrradbesl tser 1 
Jetzt Ist die inste Zelt Bure 
Stahlroeee mstandzubrlngen und 
aufzufrischen. Wie Immer, ge­
schieht bat Loopold Tanler, 
Rngelstraße 8, Rut 150-42. 

H e g e n u m h ä n g e 
In allen Größen zu haben Im Kurz 
und Textilwarengeschäft Klara 
Radke, Horst-Wessel-Straße 84 
Ecke Hauländer Straße. 

KAFFEE-ERSATZ 

MUcftuaq 
das aromatische Kaffee-Gc',i\.,ilt' 

Der Fotokopist 
Meisterhaustraße 83, Rut 157-99, 
ist das einzige Spezialgeschäft 
fUr Fotokopie. Besondere Spezia­
lität: Vergrößerungen und Ver­
kleinerungen. 

Lagerkar te len , Lagerdurch-
schrelbebuchtilhrungen 

mengen- und wertmäßig, auch 
für Garne, Kontingente usw., bei 
Karl i le im, Organisation für Büro, 
Betrieb und Verwaltung, Lltz 
mannstadt Adolf-Hltler-Str. 149 
(zwisohen Ostland- und Horst 
Wessel-Straße), Rut 115-05. 

U l a S B C h l e l t e r e t 
Oskar Kahlert, Splnnllnle 108, 
Rut 210-08. 

L l t z m a i i i i H l U d t e r 
Al tmater ia lhandlung 

kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle, Papier und holt ab 
A. Schmidt, Straßo d.8. Armee 123, 
Rut 142-80. 

Jtei Crkäüungm, 
3f(lf)ma femml e* nltftl nur au| tJfurg tk 
unb ttutDurf bt< SrtltlmH, (anbei? m 
ouil) darauf an, bat empflnbllrtje tfl- ff 
mungdgtroebc Bfniger reljbor unb 
reiht Bibtrllanbtffabla ju matten unb 
fo I i i flrantrjelteurfärbt |u (reffen. 
Vai wirb erreicht mit .eilpbo«rolin-, 
iifrcr batf fo eitle gult Cfrfabrungtn 
»orlltgtn, bat aus) Sic 

„eilpbosralin-SufJlellen" 
bell Hcilrautn antstnben liJnntn, Denn 
<SI« In foldjer Itat finb. — Kfcbfen 
«Sie beim Ctlnfauf auf brn 7)amtn 
.<Sllpbo<ralln", ble grüne Parfung unb 
btn trmäjSIglen preli oan JtUl, 2.06 
für SO Xablttttn. arpaillldj In allen 
ttlpotbtftn. — VerUngen Sit von der 
J-irm* C j r l Biihler, Konstant, 
l-o3fcrif.il. um i-rhinJl.,/. tntertssjintt. 
illuslr. Aufklärungsschrift S/ 84 

B e i F e r n g e s p r ä c h e n 
beachte man bitte unBero 
Sammelnummer 

2 5 4 - 2 0 
Diese Nummer verbindet 
mit allen Verlagsabteilun­
gen. Die Schrittleltting ist 
zu errcichon unter 

195-80 u. 195-81 
Lltzmannstädter Zeitung 

^Zar-Glühstrürnpfe 
Stets ein Oualitätslabrlkat. Lltleibar 
Ist |ede gewünschte GrOBe und Aus­
fertigung tilr Gasbeleuchtung, passend 
fflr Sturmlaternen und Starklicht-
lampen hihi llilsslgen Brennstoffen) 

wie System i 
Ilasag, Maxim, Pcttomaz, Alda n. a. 
A n n a g e n sind tu richten an: 

„ Z A R " A . G . 
I N U U S T R I E W t Z R K E 

N E U T O M i s e H E I (Warthegau) 

http://l-o3fcrif.il


Pfingften ift feit je Öae Feft Oer oeutfchen Schüfcenbrüöer 
.1824 wurde die Litzmannstädter Schützengilde gegründet I Aus den Anlangen der Schülzenbruderachalt I V o n Ado II Kar gel 

Das Interesse für den Wehrsport ist dem 
Deutschen angeboren. Auch dem Ausland­
deutschen. Daher rührt die Beliebtheit der so­
genannten Bürgerschützengilden, die es über­
all gab und gibt, wo Deutsche in größerer An­
zahl zusammenleben. , 

Auch im alten 
Lodsch ^gab es eine 
Bürgerschützengilde. 

Sie war sogar die er- L >•«-«* 
ste Organisation über- ' 1 

haupt, die die hier 
neu ins Land Gekom­
menen ins Leben rie-menen I N S LeDen n e -
fen. Das war zu Pfing- * ' , e G U " e L " h n a " l . , . < S " 
sten 1824. Der Ge- L l t * m a n n * ' ä < " « schützen 
danke, eine Bürgerschützengilde zu gründen, 
wurde einen Festtag früher gefaßt: am Oster-
morgen 1824. Damals versammelten sich nach 
einem in der alten deutschen Heimat geübten 
alten Brauch die eben erst eingewanderten 
Tuchmacher auf einem Sandhügel in der Neu­
stadt (In der heutigen Oststraße) zum Oster­
schießen. Dabei wurde angeregt, nach dem 
Vorbi ld der heimischen Schützenorganisationen 
eine Lodscher Bürgerschützengilde ins Leben 
zur rufen. Bereits am 2. Pfinqstfeiertag des 
gleichen Jahres wurde die Gründung in feier­
licher Form vollzogen, und zwar auf dem Neu­
städter Ringplatz (Deutschlandplatz). 

Die Gründer waren die Tuchmacher: Johann 
und Gottlieb Fiedler, Gottlieb Seuberlich, Sa­
muel Felsch, Johann Strauch, Benjamin Pietsch, 
Tuchscherer Bezille und Schlossermeister A n ­
ton Slenzel. Der erste Kommandant war Jo­
hann Fiedler. 

Das erste Königsschießen iand am Stadtwald 
statt. Die Königsscheibe fertigte der Tischler­
meister Gottlieb Trautmann an. Er tat noch 
ein übriges: er stellte einen schön polierten 
Stuhl her und bestimmte ihn als Prämie für den 
besten Schützen. Ja, er tat noch mehr: da die 
zwölf Schützen, die der Gilde bereits angehör­
ten, nur drei Gewehre besaßen, er selbst aber 
lür die Garnison Brzeziny (Lodsch selbst besaß 
keine) eine Anzahl zur Ausbesserung erhalten 
hatte, lieh er neun davon für die gewehrlosen 
Schützen her. 

Unter den Klängen eines Marsches, gespielt 
von den zwei „blasenden Instrumenten" der 
Brüder Obst aus Grünberg in Schlesien, zogen 
die Schützen in Reih und Glied zum ersten 
Schießstand. Der befand sich unter einem 
prächtigen Wildbirnbaura. Die Schießscheibe 
wurde in einer Entfernung von 130 Schritt an 
eine mächtige Kiefer genagelt. Als Kugelfang 
diente der wie eine Mauer dichte Wald . 

M a n kann sich denken, daß die Lodscher 

Tuchmacher die Gelegenheit benutzten, ein 
fröhliches Volksfest zu begehen. Selbst aus 
der Umgegend strömte viel Vo lk herbei, um 
mit den Fröhlichen fröhlich zu sein. A n die­
sem ersten Königsschießen vom 7. Juni 1824 
wurde Gottlieb Strauch König und gewann da­
mit den schön polierten Stuhl. Unter den Klän­
gen der oben erwähnten blasenden Instrumente 
wurde er in feierlichem Zug von seinen 
Schützenbrüdern am Abend nach der Stadt zu­
rückgeleitet, wo im Gasthaus am heutigen 
Deutschlandplatz der erste Königsball Iröhlich 
gefeiert wurde. 

1826 schalfte die Gilde sich die erste Fahne 
an. 1829 stiftete der iünite Schützenkönig Chri­
stian Teuchert der Gilde das erste Königsband 
mit einem daran befestigten sächsichen Spe­
ziestaler — zur Erinnerung an die sächsiche 
Heimat. 1835 errichtete man auf dem Schützen-

Eine Königsscheibe der BürgcrschUtzengllde 
von 1874 

platz die ersten Baulichkeiten. Der erste 
Schützenball fand im gleichen Jahr im „Para­
dies", einer sehr beliebten Gaststätte der alten 
Lodscher Deutschen, statt. 1844 schenkte der 
industrielle Titus Kopisch (nach ihm ist der 
Kopischweg benannt) der Gilde ein zweites 
Königsband. 1842 wurde der Schießstand in 
den Stadtgarten verlegt (den heutigen Quell ­
park). 1844 wurde Michael Kunkel Schützen­
kommandant, welches Amt er bis 1877 beklei­
den sollte. Kunkel uniformierte die Schützen. 

1851 stiftete Joseph Hocke der Gilde das erste 
Marschallsband. 1853 wurde den Schützen in 
Anerkennung ihres vorbildlichen Verhaltens 
in den unruhigen Zeiten gestattet, ohne beson­
dere Genehmigung ein Gewehr zu unterhalten. 
1853 wurde der Gilde von der Warschauer 
Gouvernementsbehörde ein vier Morgen großes 
Grundstück zum Eigentum geschenkt 

W a r schon das erste, noch reichlich impro­
visierte Pfingstschießen mit einer Art" Volks­
fest verbunden, so war das noch in weit höhe­
rem Maß bei den weiteren Königsschießen der 
Fall. Ein Augenzeuge schildert ein solches 
Volksfest im sogenannten Englischen Garten 
(dem heutigen Quellpark) neben dem Schützen­
platz in der ersten buchmäßigen Veröffent­
lichung über Lodsch: 

„Eine weite Ebene erstreckt sich an der 
einen Seite des Schießstandes, während ein 
schöner englischer Spaziergarten von den an­
deren drei Seiten die Stätte des Wettkampfs 
der deutschen Nimrods umgibt. Während diese 
um die Schützenkrone angestrengt kämpfen, 
herrschten auf dem Platz sowie im Garten Jahr­
marktstrubel und frohe Laune. Auf dem Platz 
ist für Volksunterhaltung gesorgt. Aber außer 
diesen Karussells, Schaukeln, Teufelsmühlen 
und Kletterstangen mit lockenden Prämien 
sahen wir hier Unterhaltungen und Wettkämpfe 
völl ig neuer Art : keine hiesigen, sondern 
deutsche Einfälle, hierher verpflanzt lediglich 
für die Lodscher Bevölkerung. Rings sind Zelte 
aufgeschlagen mit Jahrmarktswaren, und über­
all sieht man die ausnahmsweise geduldeten 
Glückspiele und Rouletts. 

Der ausgedehnte Park vermag kaum die 
zahlreichen Gäste aufzunehmen. Er scheint 
sich zu wundern, wie er, der gewöhnlich so 
verlassen ist, dazu komme, so viele Besucher 
aufzunehmen. In jeder Altane herrscht Freude 
und froher Krach. Uberal l werden Trink­
sprüche ausgebracht. Angesichts dieser quir­
lenden Fröhlichkeit schien es mir fast unwahr­
scheinlich, daß schon morgen wieder die Eintö­
nigkeit des Fabriklebens im ganzen Gebiet von 
Lodsch herischen werde, daß man wieder ein 
ganzes Jahr werde auf ein derartiges Fest war­
ten müssen, damit Lodsch, alles vergessend, 
nur mit dem Gedanken an das Heute wieder 
auflebe." 

Aber die Litzmannstädter Bürgerschützen­
gilde hat nicht nur frohe Tage erlebt. Die pol­
nische Zeit nach dem Wel tkr ieg war alles an­
dere als fröhlich. Aber heute gehört diese Zeit 
der Vergangenheit an, und der Litzmannstädter 
Deutsche schaut nicht rückwärts, sondern in 
in die Zukunft, die dem Deutschtum gehört. 

Brunnen, eine fchmüchenöe Beigabe unfereeWarthelanoes 
W i e d l » W i n d m ü h l e n s ind sie » u . 0 e . p r o c h e n e K ö n d e , d e , w e i l e n I b e n e / W a e e e r s u e h e I m Z w l e c h e n e l r o m t a n d « n » r e s Oe lene 

W e r erstmals, vielleicht aus einer Gebirgs­
gegend, in die unendliche Weite unseres War ­
thelandes kommt, Stunde um Stunde zwischen 
den kaum abbrechenden Wiesen und Feldern 
unseres riesigen OBtraumes hindurchfährt, der 
sucht feste Anhaltspunkte wie etwa in seiner 
Geburtsheimat die Bergspitzen oder Kuppen 
und — findet sie. Da sind es zunächst die so 
leuch'end weißen Birkenslamme, die nicht 
allein vereinzelt da und dort als freundlicher 
Rahmen um manches, zuweilen auch verfalle­
nes Gehöft stehen, sondern die in ganzen W ä l ­
dern vereint sind wie anderwärts etwa die 
Kiefern- oder die Eichen- und Buchenwälder. 
Doch dünkt es dann dem Gebirgler plötzlich so, 
als sähe er weit hinten am Horizont etwas 
himmelwärts Strebendes. Ist es sogar ein Aus­
sichtsturm auf luftiger Bergeshöh'? Doch nein, 
da schwingt auch schon das große Flügel­
kreuz wie der nimmermüde Pendelschlag einer 
Uhr durch die Lüfte: es ist eine für die Ebene 
so charakteristische Windmühle, die dem Land­
schaftsbild einen eigenartig romantischen Reiz 
gibt. Freundlich beleben die großen Wind­
mühlenflügel dieses ruhige, sich in ungeahnter 
Wei te verlierende Bild des Flachlandes. 

Und wieder gibt es einen Blickfang In dieser 
scheinbar nie zu Ende gehenden Landschaft, 
die man nicht verachten darf, weil man sie 
nicht k e n n t ! Zwischen der weiten Baumgabel 
an einem Bauernhaus nistet ein Storch, steht 
stolz und überlegen da, als überwache er von 
oben genau die Arbeit der landleute, die drun­
ten unter ihm auf dem Felde die Pflugschar in 
den Boden drücken oder gerade den Samen 
streuen, damit aus ihm neue Ernte, neues Brot 
für alle werde! Auch diese Storthnester sind 
in ihrer Vielzahl ein Merkmal der durchaus 
nicht langweiligen Ebene, wenn man sie nur 
richtig zu sehen weiß. 

W e r in diesen Frühlingstagen durch unser 
Wartheland fährt, der entdeckt noch andere 
Schönheiten, die ihn festlich zu Pfingsten 
stimmen. Es sind nicht allein die blühenden 
Baume und die grünen Sträucher, es sind auch 
die Blumen, die die Natur so verschwenderisch 
ausgestreut hat. Da rennen auch schon zwei 
Kinder an das Abteilfenster des Zuges und 
rufen begeistert: „So viel Gelb haben wir noch 
nicht beieinander gesehen!" Auch so eine 
schlichte Sumpfdotterblume kann eben ein 
Schmuck der Landschaft werden Doch was hier 
im Eilzugstempo vorübergleitet, erweist sich 
erst in ganzer Eindringlichkeit, wenn man es 
bei einer Wanderung mühsam erkundet und 
immer neue Erkenntnisse zu der Frage bringt: 
Ist dies befreite Ostland nicht wirklich von 
Natur aus schön? Wieder bestätigt sich dann 
das alte Goethewort: Was ihr aber nicht habt 
erlernet, das werdet ihr erwandern! 

„Am Brunnen vor dem Tore, da stellt ein 
Lindenbaum . . . " Hatte man schon vorhin bei 
den Birken um das kleine Landhaus oder beim 
Anblick einer Storchenwohnunq hoch oben auf 
dem Baumstaram hinter der geräumigen Scheune 
an echte Spitzwegbilder gedacht, wie jetzt erst 
recht, da um den großen Ziehbrunnen hinter 
dem Gartenzaun eine kleine Kinderschar spielt 
und zusieht, wie das V i e h durstig aus dem 

großen Trog schlürft. Wieder senkt sich gerade 
der große Holzarm des Brunnens und holt mit 
dem breiten Eimer das edle Naß aus der Tiefe. 

Und wer nachdenklich dieser Tränke zusah, 
dem kommt zum Bewußtsein, daß unser Flach­
land in besonderem Maße ein Land der Brun­
nen ist. W e r aber wollte leugnen, daß diese 
Ziehbrunnen eine wirkl ich schmückende Bei­
gabe unseres Landschaftsbildes sind. Es gibt 
dafür kaum eine greifbare Erklärung, vielmehr 
muß man es erfühlen, wie diese einfache große 
Holzstange mit dem Schöpfer daran und der 
runden Wassertonne darunter landschaftsver-
schönend ist. Und doch ist es sol 

Das macht, wel l diese Brunnen landschafts­
gebunden, ein Bestandteil ihres Wesens sind. 
Stellen wir uns einmal irgendein stimmungs­
volles Gemälde aus der ausgedehnten Pußta 
vor, wo eine ganze Koppel feuriger Rosse um 
die Wasserstelle sich schart, dann kommt uns 
die bildhafte Schönheit dieser Ziehbrunnen, 
die in unserem Wartheland völl ig die gleichen 
sind, ganz greifbar nahe. 

Unsere Ebene ist nun einmal Brunnenland, 
ein Gebiet, wo zu jedem Bau, der neu errichtet 
werden soll, zuerst die Wassersuche gehört. 
Darum sehen wir auch stets, ob nun eine neue 
Schule eingerichtet wird oder etwa ein Kin­
derheim, ob ein neues Bauerngehöft entsteht 
oder eine Fabrik in Gang gesetzt wird, immer 
ist ein großer Erdbohrer an der Arbeit. Und es 
ist nicht einerlei, wie tief das Wasser sich über 
oder unter einer Tonschicht findet; bei 30 Meter 
Tiefe Wasser zu finden, ist selbstverständlich 
glücklicher als erst bei 70. W i r leben in einem 
Landgebiet, in dem der Wünschelrutengänger 

noch ebenso begehrt ist wie der Brunnenbauer 
selbst. 

„Die Bächlein von den Bergen s p r i n g e n . . . " 
Dies schöne Frühlingslied ist eben ein Lied des 
Gebirges. Bei uns in der Wei te der Ebene muß 
angestrengt gearbeitet werden, bis erst „alle 
Brünnlein f l i e ß e n . . . " 

Der Brunnenbau ist im Warthegau auch 
durchaus nicht allein eine ländliche Angelegen­
heit. Gerade in unserem östlichen Tei l des 
Gaues sieht man noch allenthalben auf offenen 
Marktplätzen die Pumpen im Betrieb, wei l 
eben nur ganz vereinzelt eine zentrale Wasser­
versorgung vorhanden ist. Da steht dann 
manchmal der Ziehbrunnen eines Gehöftes 
neben dem Drehbrunnen der Holzwelle auf dem 
städtischen Nachbargrundstück. Wieder an 
einem dritten Platz stößt man auf die Eisen­
räder eines Drehbrunnens, der sich auch noch 
in den großen Städten zeigt. 

Wartheland — Brunnenjondl Fast klingt es 
wie ein Widerspruch, daß ein Gau, der den N a ­
men eines Stromes stolz in seinem Schild 
führt, so tief und so weit das Wasser herbei­
holen muß. Doch das ist die Folge der umspan­
nenden Größe unseres Raumes, der längst nicht 
Uberall an die Warthe oder an die Weichsel 
reicht. 

Land-chaftlich aber bleiben wir stolz darauf, 
daß wir neben dem Land der Windmühlen, 
Storchnester und Birkenwälder auch ein Land 
der Brunnen sind und von jeher waren. Die 
Brunnenromantik war stets eine willkommene 
Bereicherung der schönen Gottesnatur. 

Otto Kniesa 

Charakteristischer Ziehbrunnen eines Bauern­
gehöfts im Wartheland 

Was alles In der Welt passiert 
W a s ein Iltis verzehr t . . > 

L a u b a n (Schles.). Darüber könnte ein 
Landwirt aus Ziethen-Hennersdorf Aufschluß 
geben, der jetzt in seinem Gehöft den fünften 
Iltis in der Falle fing. Riesige Mengen Eier­
schalen aus den Legeställen, Hühner, denen er 
den Garaus machte, und die Flucht der Tau­
ben aus dem Schlag zeigten die Anwesenheit 
dieses Räubers. Die Tauben meiden den 
Schlag wegen des sonderbaren Geruches, den 
der Iltis zurückläßt und der erst durch Des­
infizieren wieder beseitigt werden kann. Das 
Raubzeug scheint sich stark zu vermehren, 
denn die Klagen über Verluste mehren sich. 

Das ging zu weit 

F ra n k f u r t a. M . Robert und Georg, zwei 
gute Freunde, arbeiteten in einem Frankfurter 
Werk . Der eine machte Nachtschicht, der an­
dere arbeitete tagsüber. Robert mußte morgens 
früh zur Arbeitsstelle. Als er einmal länger 
schlafen wollte, bat er Georg, wenn er in der 
Frühe aus der Nachtschicht käme, seine Karte 
im Betrieb zu stechen. Das tat der Freund auch, 
und Robert kam eine halbe Stünde später. 
W ä r e die Sache nicht bemerkt worden, hätte 
er bei der Lohnabrechnung eine halbe Stunde 
zuviel ausbezahlt bekommen. So aber gab es 
einen bösen Reinfall. Beide wurden verhaftet 
und wegen Urkundenfälschung bzw. Anstif­
tung angeklagt. Das Amtsgericht Frankfurt 
bewertete den Fall rechtlich als gemeinschaft­
liche schwere Urkundenfälschung und verur­
teilte die Angeklagten zu je drei Monaten Ge­
fängnis. 

Den Tod seiner Tochter verschuldet 

G o s l a r . Vor dem Amtsgericht Goslar 
hatte sich ein Einwohner aus Dorstadt bei 
Börssura zu verantworten. Er bewahrte in 
einer unverschlossenen Kommodenschublade 
einen geladenen Revolver auf. Seine zehn­
jährige Tochter erwischte die Waffe und 
spielte damit. Dabei löste sich ein Schuß und 
drang dem Kinde in den Unterleib, so daß es 
kurz darauf starb. M i t Rücksicht auf den 
schweren Verlust durch den Tod des Kindes 
und das Geständnis des Angeklagten war das 
Gericht sehr milde und verurteilte ihn an 
Stelle einer Gefängnisstrafe von vier Wochen 
zu 50 R M . Geldstrafe, 

Felsblock zerschmetterte ein Haus 

K l a g e n f u r t , Im Pressinggraben bei Gößl 
löste sich nachts oberhalb eines Wohnhauses 
ein Felsblock von etwa zwei Meter Länge und 
einem Meter Breite und schlug mit seinem Ge­
wicht von schätzungsweise 8000 kg mit furcht­
barem Krachen auf das Dach des Hauses auf, 
das zum Großteil zerstört wurde. Wenn glück­
licherweise auch niemand verletzt wurde, so 
mußte! das dort wohnende Ehepaar ein Loch 
in die Wand des Gebäudes schlagen, um ins 
Freie gelangen zu können. 

Jahrg. 

Gleich zwei Pumpen vor dem Zgterzer Rathaus, — Brunnenhäuschen mit dem typischen Drehrad. 
tAufn , [31 LZ. -Bi lderd ienst : Foto Meyer , ZglerzJ. 
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_ A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Oer R e i c h s s t a t t h a l t e r ( L a n d e s e r n ä h r u n g s a m t ) In Posen 
»««anntmachunn. Gültig Im Reichsgau WartlielanrJI Betrillt: Abgabe dt i Bestell-

soielnas 37 dsr Eierkarten. Die Bestellscheine 37 der Elerkarlen D sind vom 
« . 5. bis 30. 5. 1942 bei dem Händler abzugeben, bei dem der Verbraucher 
die Eier zu beziehen wünscht. Die Händler haben nach Abtrennung des Bestell­
scheines die dazugehörigen Felder a bis c mit ihrem Firmenstempel zu ver­
sehen. Die Bestellscheine sind, aul Bogen aulgeklebt, dem zuständigen Ernäh­
rungsamt, Abt. B. bis 3. Juni 1942 zur Ausstellung von Bezugscheinen einzu­
reichen. Die Bezugscheine müssen bis 6. Juni 1942 Im Besitze des Großhändlers 
sein. — Ausdrücklich wird daraul hingewiesen, daS bei verspäteter Abgabe des 
Bestellscheines nicht mehr die volle Zuteilung an Eiern erlolgt. Weiterhin wird 
bemerkt, daD ein Abtrennen von Bestellscheinen vor Erlaß des Autrufes un-
zulässlg Ist. 

Posen, den 21 . Mal 1942. Der RelchtitatlhilUr — Landesernährungsamt Abt. B. 

••kannlmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelandl Betrifft: Versorgung mit Mar­
melade; hier, Abgabt des Bestellscheines. Der Bestellschein 37 der Karte für 
Marmelade (wahlweise Zucker) ist In der Woche vom 25. 5. bis 30. 5. 1942 beim 
Letztverteller abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird daraul hingewiesen, daß 
bei verspäteter Abgabe eine Kürzung eintritt. Es liegt deshalb Im eigenen Inter­
esse des Verbrauchers, die Bestellscheine Innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
beim Klelnvertellcr abzugeben. Die Letztverteller haben die Bestellscheine bis 
zum 6. Juni 1942 bei dem für sie zuständigen Ernährungsamt, Abt.B, einzureichen. 
Posen, den 21. Mal 1942. Dar Reichsstatthalter — Landesernährungsamt Abt. B. 

••tr.: Btiugschtlnertellung lür Schreibmaschinen. Mit Wirkung vom 1. Juni 1942 
werden Bezugscheine für Schreinmaschinen nicht mehr durch den Reichsstatthalter 
— Landeswlrtschattsarat —, sondern durch die zuständige Industrie- und Handels­
kammer erteilt. Die Anträge von Betrieben der Industrie, des Handels, der 
Landwirtschalt sowie von Angehörigen freier Berufe sind unmittelbar bei der 
Industrie- und Handelskammer einzureichen. Die Anträge von Handwerksbetrle­
ben sind dagegen an die Gewerbelörderungsauttalt beim Landeshandwcrkt-
tnelster Posen, RltterstraDe 21a, zu richten, die sie nach einer Vorprüfung an 
die zuständige Industrie- und Handelskammer weltergibt. 

Dar Reichsstatthalter — Landeswirtschaftsamt. 

D e r P o l i z e i p r ä s i d e n t Litzmannstadt 
"Ithfeuchenpollzelllche Anordnung. Zum Schutze gegen die Tollwut wird hierdurch 

auf Orund des § 18 ff. des Vlchscuchengcsetzcs vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 510) 
mit Ermächtigung des Rcichsminlsters des Innern folgendes bestimmt: 

S 1. Über das Gebiet des Stadtkreises Lltzmannsladt wird die Hundesperre 
verhängt. An den Ausgängen der im Kreisgebiet gelegenen Bahnhofe sind Tafeln 
mit der deutlichen und haltbaren Aufschritt „Hundesperre" leicht sichtbar an­
zubringen. — Die Aulheüung der Hundesperre wird erfolgen, sobald die Oelabr 
beseitigt ist, jedoch nicht vor Ablaut von 3 Monaten seit der die Sperre be­
gründenden Wahrnehmung. 

( 2. Im gefährdeten Bezirk müssen die Hunde so festgelegt sein, dal sie mit 
umherttreHcnden Hunden nicht In Berührung kommen können. Sie sind beson­
ders auch nachts Im Hause oder im geschlossenen Hole so zu halten, daB ein 
Eindringen fremder Hunde zuverlässig verhindert wird. Die Hunde müssen 
außerdem auch dort angekettet werden. Der Festlegung Ist das Fahren der mit 
einem sicheren Maulkorb versehenen Hunde an der Leine gleich zu erachten. 

§ 3. Die Bestimmungen des § 2 (Inden keine Anwendung aut die Diensthunde 
der Polizei und der Wehrmacht sowie die zur Führung von Blinden verwendeten 
Hunde, solcrn sie zum Zwecke des Dienstes aus Ihren Absonderungsräumen ent­
fernt werden. Desgleichen sind Jagdhunde vom Maulkorb- und Leinenzwang be­
treit, soweit dies zur Ausübung der1 Jagd erforderlich Ist; die begleitenden 
Jäger haben sich den Pollzcibeamtcn gegenüber durch eine von dem zuständigen 
Krclsjägermeistcr ausgestellte Beseheinigung jederzeit auf Verlangen auszuweisen. 
Die Verwendung frei umherlaufender HUtehunde Ist verboten. 

| 4. Verbotswidrig frei umher lautende Hunde werden abgeschossen oder 
getötet. Es bleibt vorbehalten, besondere Beamte zum Einfangen frei umher­
laufender Hunde einzustellen. Für elngclangcne Hunde Ist eine AuslBsungs-
gebühr zu entrichten, wenn In Einzelfällen bei rassereinen Tieren und bei Vor­
liegen besonderer Begleitumstände von der Tötung Abstand genommen wird. Die 
Auslösungsgebühr stellt kein Strafgeld dar. 

§ 5. Sämtliche Uber drei Monate alten Hunde mDssen mit Halsbindern ver­
sehen sein, die Namen und vollständige Anschrift des Besitzers ersehen lassen, 
oder an denen eine Stcuermarke mit Angabc des Versicherungsbezirkes und der 
Nummer des Hundes in der Steuerliste befestigt Ist. 

§ 6. Hunde, die von der Tollwut bcfallcrf oder der Seuche verdächtig sind 
müssen von dem Besitzer oder demjenigen, unter dessen Aufsicht sie stehen, 
sofort getötet oder bis zu polizeilichem Einschreiten abgesondert und In einem 
sicheren Behältnis, wenn möglich unter fester Ankeltung, eingesperrt werden 

Ist ein Mensch von einem der Seuche verdächtigen Hunde gebissen worden 
so ist der Hund, wenn dies ohne Gefahr geschehen kann, nicht zu töten, sondern 
zur amtstlcrärztllchen Untersuchung einzusperren. Sämtliche BIBverlctzungen von 
Menschen sind sofort dem Stadt. Gesundheitsamt zu melden. 

Anschrift des beamteten Tierarztes: Obcrrcg.- u. -veterlnlrrat Dr. Haupt, 
Oartcnstraße 15 (Regierung), Fernruf 254-50, Apparat 83. 

Anschrift des Stadt. Gesundheitsamtes: Adolf-Hltlcr-StraBe 113, Abteilung 
Oesundheltsschutz, Fernruf 10G-81 oder 145-12. 

§ 7. Die Leichen getöteter oder gestorbener wutkranker oder wutverdächtiger 
Tiere sind bis zur amtstlcrärztliehcn Untersuchung sicher und vor Witterung!-
elnflUssen geschützt aufzubewahren. 

S 8. Die Ausfuhr von Hunden aus dem Sperrbezirk Ist nur mit Genehmigung 
det Polizeipräsidenten in Litzmannstadt nach vorheriger Untersuchung durch einen 
Tierarzt gestattet. Während der Überführung und am Bestimmungtort unterliegt 
der Hund den gleichen Beschränkungen, die für Ihn zur Zelt der Aulfuhr am 
Herkunftsort vorgeschrieben waren. 

Alt Ausfuhr im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht die vorübergehende Ent­
fernung von Hunden aus dem gefährdeten Bezirk bei Spaziergängen, AutflUgen 
und ähnlichen Gelegenheiten. Eine tolche Entfernung ist ohne polizeiliche Ge­
nehmigung und ohne tierärztliche Untersuchung, ib>r nur unter der Bedingung 
gestattet, daß die Hunde auch außerhalb det gelährdeten Bezirkt mit einem 
lieberen Maulkorb versehen und an der Leine gelührt werden. 

Zur Ausfuhr von Jagdhunden aus dem Sperrbezirk ist die nach Abt. 1 vorge­
schriebene polizeiliche Genehmigung und tierärztliche Untersuchung nicht er­
forderlich, solern die Tiere Innerhalb des Rclchsgaues Wartheland verbleiben. 
Die Im § 3 Abs. 1 dieser Anordnung erwähnte Bescheinigung det luständigen 
-KrelsJägcrmelsters berechtigt auch zur Lösung von Fahrkarten tum Transport 
dleier Tiere mit der Reichsbahn Innerhalb des Rclchsgauet Wartheland. 

§ 0. Diese vlehseuchenpollzelllche Anordnung tritt am Tage Ihrer Veröffent­
lichung In Kraft. 

t 10. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dleier vlebieuchcnpollzel-
llcben Anordnung unterliegen den Stratvorschriften der §§ 74 blt 7 t det Vlth-
teucheogetetzci. 

Litzmannstadt, den 23. Mal 1942. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
" ' • 1 4 9 / 4 2 . Eierabgabt dir HOhntrhalttr In Litzmannstadt. Die Hühnerhalter Im 

Stadfgebiet Litzmannstadt haben die zu liefernden Eier bei folgenden Samrael-
•tellen abzugeben: 

Milch- und I l t r iammtlst t l l i odsr Sammler 
E. Quast 
Rosenau 
Alfred Maai, Wllanow 
Molkerelzentrale, Wartheland, Lltzmannttadt, 

Danzlger Straße 188 
Berger, Lltzmannttadt, Straßburger Linie 137 
A. Belltteln, Lltztnanustadt-Erzhausen, 
Maler-Klecksel-Weg Nr. 87 
Zelmer, Onkel Toms Hütte 28 
Schmidt, Litzmannstadt, RlngerttraBe Nr. 20 
0. Braun, Lltzmannttadt, Neutllbcrittaße Nr. I 
E. Schendel, Lltzmannttadt, NeusllberttraBe Sl 
Jahn, Lltzmannttadt, KoblwelBilngweg 

Stadtzentrum Lltzmannttadt Molkereizentrale Wartheland, Lltzmannttadt, 
Danzlger Straüe 188 

Dl« abgelieferte Eiermenge Ist stets auf der Eiernachweiskarte von der Sammel­
stelle, bzw. dem Elenammler einzutragen. 
Litzmannstadt, den 22. 5. 42. Der Obtrbürgermtltttr — Ernährungsamt Abt. A. 

1 , 0 / 4 2 . Anmaldung und Autgab« von Sondtrzuttllungin für Sit 37. btw. SS. Zu-
tellungsptrlod«. In der 37. Zuteilungtpeilode erhalten die deutschen Verbraucher 
• f f Nr. 57 der Nährmlttclkart« D 37/38 10 Stück Brühwürfel und l Suppen- oder 
foüenwürfel. Ferner erhalten die deutschen Verbraucher aut Nr. 58 der Nährmlttel-
«arle D 37/38 und die polnischen Verbraucher auf den Abschnitt A PK der Fleisch 
kart« PK 37/38 und auf den Abschnitt 1 P der Fleischkarte P 37/3» 125 g 
QeritengrUtze (gilt nur lür den Stadtkreis Litzmannstadt). 

In der 37. Zutellungspetlode erhalten die deutsches Verbraucher Butter od«r 
"«rgarlne, die polnischen Verbraucher erhalten In der enten Zuteilung Butter. 

DU Verbraucher sind während der Zutellungtperlode für den Bezug von Fett, 
K >i« und Milch an den gewählten Klelnvertellcr gebunden. 

DI« von den Selbitvertorgern vorgelegten Fettkarten SV 2, 3 oad 4, lind 
"Hein der Kleinverteller ab 1. 6. 1042 wieder einzulöten. 

Der Brttctlschcln 37/38 der Obitkarte lür Kinder blt zu 18 Jahren muß von 
den Verbrauchern umgehend, spätestem blt 30. Mal 42 bei dem Obtt- und 
"'müteklelnvcrleller abgegeben werden. 

Zum Bezug von Schokoladenerzeugnissen und Obst haben tlch die deutschen 
Verbraucher mit Ihrer Nahrrnittelkartc D 37/38 blt 30. Mal 42 bei einem der 
"hschläglgen Geschälte eintragen zu lauen, und zwar: für Schokoladenerzeug-

Nr. 144/42. Nacholchung dir Meß- und Wlegegträtal In der Zelt vom 26. Mal bis 
15. Juni 1942 findet die Nacheichung der Meß- und Wiegegeräte in den nach-
ttehend genannten Polizeirevieren der Stadt Litzmannstadt ttatt. Die Eichpflich­
tigen In diesen Revieren (Geschäftsinhaber, Betriebsinhaber, Gewerbetreibende, 
Landwirte usw.) werden hiermit aufgefordert, ihre Waagen, Gewichte, Maße, 
Meßwerkzeuge und dgi. die letztmalig 1B40 oder früher geeicht wurden, In 
gut gereinigtem Zustande entsprechend § 4 der Auslührungsverordnung zum 
MaS- und Oewichtsgcsetz — vom 20. 5. 1936 (ROBI. S. 459) nach folgendem 
Plan zur Nachcicbung vorzulegen: 

nlsse mit der Nr. 65 und für Obtt mit der Nr. 72 der Nährmittelkarte D 37/38. 
Der Vermerk der Anmeldung hat durch den Kleinverteiler auf der Rückseite 

der Nährmittelkarle durch Firmcnstcmpclauldruck zu erlolgeu 
Die aulgcrufenen Nummern lür Schokoladcncrzcugmsse und Obst und die Bettelt-

tchelne 37/38 der Obitkarte tlnd abzutrennen, aufzukleben und der Verrechnungs­
stelle des Ernährungsamtes, Abt. B, In der Zeit vom 1. bis 13. Juni 1942 vorzulegen. 

Bei Ausführung einer Schuhreparatur unter Verwendung von Sohlenleder haben 
deuttche Verbrauchsberechtigte den Abschnitt Nr. 68 der Nährmlttclkarte D 37/38 
dem Schuhmacher auszuhändigen. — Deutsche Verbrauchsbercchtlgle, die die 
Nährmittelkarte D 37/38 nicht besitzen, erhalten im Wirtschaftsamt, Hermann-
Oöring-Straße 85 (Abt. Schuhe und Leder), Besohlscheine. 
Lltzmannttadt, den 23. Mal 1942. 

Dtr Landrat Dir Oberbürgermeister 
d u Krtlsti Lltzmannttadt Ernährungsamt Abt. B. 

Ernährungsamt Abt. B. 

M. Dathelt-FulUederhalter. 
Mit dloscm Nomen verbindet sich 
Quolit.it und Leistungsfähigkeit, 
ob es ein Neuer sein Boll — oder 
ob or repariert werden muß, im­
mer wird es Bothelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienuiig in 
eigener Rcnaroturwerkstlltte. Ru­
ten Sic Ruf 106-93. M. Bathclt, 
Lttzmonnstadt - Adolf -Hitler-
Straße 64. 

A—D 
E—H 
I—M 

N - Q 
R—U 
V—Z 

23. Pol.-Revlcr 
24 Pol.-Revier 

26. Mal 
27. Mai 
28. Mal 
29. Mal 

1. Juni 
2. Juni 

18. Pol.-Revier 
20. Pol.-Revier 

8. Juni 
9. Juni 

10. Juni 
11. Juni 
12. Juni 
15. Juni 

Die Elnlleferung hat Im Elchamt Lltzmannttadt, Scblageterstraßc 133 (Fern­
sprecher 102-09) in der Zelt von 8.00 bis 11.00 Uhr zu erfolgen. 

Nicht oder nur schwer zu befördernde Meßgeräte (große Waagen, MeßmatchLften, 
Tankstellen und dgl.) oder solche, die bei der Beförderung Schäden erleiden 
können (z. B. Waagen mit Neigungsgewichtseinrichtung), sind schriftlich beim 
Elchamt zur Eichung anzumelden. Bei Waagen Ist die Angabe der Höcbstiast 
erforderlich. — Die Oebühren lind bei der Eichung tofort zu bezahlen. 

Bei nicht rechtzeitiger Nachelchung der Meßgeräte haben die Eichpflichtigen 
mit Ihrer Beitratung und einer Beschlagnahme der nicht in gesetzmäßigen Zu­
stand befindlichen Meßgeräte nach § 60 des Maß- und Oewlchtsgesetzet vom 
13. Dezember 1935 (ROBI. S. 1499) zu rechnen. 
Lltzmannttadt, den 21. Mal 1942. Der Oberbürgermeister alt OrltpollzelbehJrde. 

Nr. 145/42. Vtrlortngegangint Haushaltsausweli*. Die nachstehend aufgeführten 
Haushalttauswelse sind abhandengekommen und werden von mir mit tolortiger 

Webeblät ter 
in Pechbund und Zinnguß, Stahl­
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Webereiutensilien 
in der Webereiutensilien - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann-
stndt, Sehlletfenstraße 73 (früher 
Lindenstraße), Ruf 115-12. 

Hundfunk-
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hitler-Straße 128, Im Hofe, 
Reparaturen, kurzfristig, RuI246-90 

Kaule ständig 
Kloldung, Kristall, Möbel, Porzel 
Ion, Musikinstrumente. An- und 
Vorknuf von Altwaren jeglicher 
Art. Karl Krüger, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 139. Ruf 201-87. 

B#Wrrlgtn $1« W« . d« &Aut«t Mir tm 
(KTirankf Uirfaor Iii, nedi mit" «Ii frohtf 
WUHn RutKTilos, Svrgfollif vni kaudw 
tom outlrof in. Niehl dk Mtng., dl*Gatt 

•nlKUki«!. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolt-HlUer-
Straße 191. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Friedenberg, Adolt-
Hltler-Straße 294. Fernruf 110-62-

Stadtteil 
Orablenlcc 
Radegatt 
Waldbora 
Stockhol 

Friedrichshagen 
Ellingshausen 

Erzhausen 
Karlthof 
Karlsbof tlluta Jagodntca) 
Karlshof (Neu Slotno) 
Jeudrzejow u. Wltkltno 

Wirkung lür ungültig erklärt. 
Haushaltsausweli Nr. 99 Antonina Domlmak, Blattzelle 36, 

h „ 1725 Paul Lukin, Qllcynen-Allee 4 3 / 1 , 
„ „ 022511 Marie Schwertner, Altvatcrweg 22/4, 
„ „ 030027 Julius Jung, Sängerstraße 44/2, 
„ „ 30833 Emilie Drcws, Sängelstraße 32/40, 
„ „ 004890 Artur Brückert, Schlagetcrstraße 128/2, 
„ „ 012142 Annemarie Quast, Horst-wesiel-Str. 52, 
„ „ 024467 Relnhold Ziech, llcrrstraße 24/6, 
„ „ 29416 Sofia Zajda, Bodestraße 4, 
„ „ 050199 Rosalle Albrecht, Bauführerstr. 33, 
h „ 050410 Kurt Kleber, Stellmachcrweg 21/4, 
„ „ 050206 Wladysl. Urbanlak, Farmentr. 32/34, 
M „ 049707 Julius Rist, Dachdeckerstr. 13/3, 
„ „ 051294 August Hirse, Reiterstraße 6/17, 
„ „ 051343 Jotcl Bcullch, Hohcnstelner Str. 130, 
„ „ 030304 Olga Bielen, Rolgarnstr. 1/20, 
„ „ 030310 Berta Kilian, Splnnllnle 234a, 
m .. 053750 Wanda Wolf, Heerstraße 71 , 

, „ „ 011319 Johanna Benkel, Butchllnle 104/17. 
Belm Vorzeigen dleier Haushaltsausweise sind die Geschäftsinhaber verpflichtet, 
dl« Haushaltiauswcise einzuziehen, und an das Ernährungs- und Wirtschafttamt 
abzuliefern. Dielenigen, die diese ungültigen Ausweite zum Einkauf in den 
Geschäften benutzen,, tlnd von den Oeschäfttlnhabern totort entweder dem 
Brnäbrungi- und Wirtschafttamt oder dem nächsten Polizeirevier zu melden. 

Lltzmannttadt, den 21 . Mal 1942. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschattsamt. 

Nr. 147/42. Verlegung dir Btzlrkutt l l« 7 P (für Polin). Die Bezirktstelle 7 P 
(lür Polen) befindet lieh ab 26. 5. 42 nicht mehr Fridericuittraße 13, tondern 
FrlderlcutitraBe 19. Die Aufgabe der Lebensmittelkarten nach der veröffent­
lichten a-b-c-llchcn Unterteilung beginnt dort am 26. 5. 42. 
Lltzmannttadt, den 22. Mal 1942. 

D*. Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschafttamt. 

Reichsmusikkammer—Deutscher Sängerbund 
Die Vereint- oder Chorführer (Vorsitzenden) oder deren bevollmächtigte Vertreter 

tämtlicher Männcrgesangverelne und Männerchöre in Lltzmannsladt, towle der 
Gesamtvorstand der „Vereinigung deutschsingender Gesangvereine In Polen** 
werden gebeten, am Preltag, dem 29. 3., um 17 Uhr, zu einer grundsätzlichen 
Besprechung Im Heim des Litzmannstädter Männergesangverelm (Deultchet 
Haus, Adolf-Hitler-Straße 243) zu erscheinen. Die Anwesenheit der Chorleiter 
Ist erwünscht. 

gez. 1. V. Moritz. Bezlrksdlcnststelle Lltzmannttadt der Reichsmusikkammer. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt -
5 F 7/40. Ausschliißurtell — Im Namtn d u Deutschen Volkes! In der Aufgebols-

lache der Firma Julius RSmpler AO. in Zeulcnrode hat das Amtsgericht'In Lltz­
mannttadt durch den Amttgerlchlsrat Dr. Wroblcwskl lür Recht erkannt: Aut 
Antrag der Fa. Julius Römpler AO. in Zeulenrode Ist der am 6. Mal 1939 auf­
gestellte Wechsel Uber 300,— ZI., fällig am 10. S. 1939, Aussteller und Be­
zogener L. Ebln In Lodz (Lltzmannsladt), wird für kraftlos erklärt. DI« Antrag­
stellerin trägt die Kosten. 
Litzmannstadt, den 19. Mal 1942. Dat Amtsgericht. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Herr Qartenbauoherlntpektor Werner Pclsker In Kaiisch Ist durch des Herrn Re­

gierungspräsidenten — alt höhere Naturichutzbehörde — In Lltzmannttadt mit 
dem 20. 4. 1942 unter Vorbehalt det Jederzeitigen Widerruft zum Kreltbeauf-
fragten für Naturschutz Im Stadtkreil Knllsch bestellt worden. 

Kallich, den 21 . Mal 1S42. 
Dir Oberbürgermeister alt untere Haturichutzbthärdt. 

Betrifft: Einhebung der Tltrituctiinbtllrägt für dat Rechnungsjahr 1 f 4 1 . Nach 
| 4 Abt. 1 der Verordnung dei Herrn Relchsmlnittert det Innern Uber die 
Entschädigung für Viehverluste In den Rcichsgauen Danzlg-Wettpreußen und 
Wartheland vom 14. 5. 1941 (RGBl. I Nr. 53) haben die Betltzer von Ober drei 
Monate alten Rindern und von Uber ein Jahr alten Pferden, Maultieren, Maul­
eseln und Eteln (Einhüter) Beiträge (Tierseuchenbeiträge) an dl« Tlerieucheii-
kasse zu leiitcn, deren Zahlung lür den Stadtkreit Kallich an die Sladlkatte In 
Kallich zu erfolgen hat. DI« Höbe der Beiträge hat der Herr Reichsstatthalter 
(Oauielbitverwaltung) durch Bekanntmachung vom 15. April 1942 lür dat 
Rechnungtjabr 1S41 für Uber ein Jahr alte Einhufer Je Tier aut 0,70 RM. Ober 
drei Monate alte Rinder 1« Tier auf l , — RM. festgetetzt. 

Die auf Orund der Zählbezlrksllsten der amtlichen Viehzählung Im Stadtbezirk 
Kallich vom 3. Dezember 1941 aufgestellte Beitragsliste für das Rechnungsjahr 
1041 Hegt In der Zelt vom 26. Mal bis 1. Juni Im Zimmer 16 det Rathauset öffent­
lich auf. Nur Innerhalb diele; Zeit können Anträge aut Berichtigung der Eintra­
gungen In der Beitragsliste entgegengenommen werden. In der Zelt vom 2. blt 
23. Juni det Jähret sind die Beiträge nach Maßgabe der den Zahlungiplllchtlgen 
Inzwischen übersandten Hebezettel an die Stadtkaste zu entrichten. Beiträge, die 
bll zum 23. Juni nicht eingegangen lind, werden kostenpflichtig beigetrlebtn. 
Kallich, den 21 . Mal 1942. Dir Oh«rbürg«rm«lit«r. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Spinn 
llnle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann 
stadt und Umgebung. 

Staub- und Scheuertücher 
bekommen Sie punktfrel In der 
Firma: Walll Langhoff, Litzmann­
stadt, Splnnllnle 157. 

Freunde guter 
Bücher 

fordern Liste z. Z. lieferbarer 
Bücher an bei 

Buchhandlung 
Curt Siedler 

Berlin SW 68, Ritterstraße 111 

F i rma A. Mle ln lkow, 
Schlageterstraßo 92, Ruf 203-21, 
kauft laufend Teppiche oller Art, 
Kristalle, Porzellan, Gemälde 
sämtl. Antiquitätsgegenstande u. 
Möbel. 

Muß-Korsett -Salon, 
Spezielle Zeichnung für Jode Figur. 
Spinnlinie 67. W. 8, Ruf 174-61. 
Nur von 9 bis 13 und 15 bis 191 Ihr-

Glos, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglos, Drahtglas-
Schaufensterscheiben und Kitt 
Bitte rufen Sie an. wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Lltzmonn-
Btadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03. 

sc H h 
u n s i c h t b a r e 

elektromechanUthe Ausbesserung 

schnellste Bedienung! 

Schuhgeschäft LEO 
L i t z m a n n s t a d t 

A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 56. 

Glas-Purkett-Gebäuderelniguiiß, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudo-
relnlgung8meister , Moltkestraße 
121-26, Ruf 118-88, 

Die Fotowcrkstat t 
Wa ldemar Rode, 

Buschllnle 146, Ruf 160-60, über­
nimmt Schoufenstor-, Häuser- und 
Fussadenaufnahmen sowie die 
AustühruDg jeder Art von Ge-
brauohstotografle. 

Achtung Bauunternehmer 
Heizungsaalagen, Wasserleltun 
gen, Rohranlagen, Gefolgschafts 
küchen, Schweißungen. Baube 
schlage sowie Setzen von Kachel­
öfen und Herden Ubernimmt Fs 
Johann Bluschke, Litzmannstadt 
Heerstraße 8, Ruf 201-60. 

Verdunkelungsrollos 
in allen Größen vorrätig Krüger 
& Co., Adolf - Hitler - Straße 37, 

Ruf 164-62. 

„Hola", flüssiges Mäüelwactis 
, a Ho!a" .«Osslges Bohnerwachs 

kommen wieder 

Speditionshaus 
Gerhard Krause, 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
IIB, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale Spedition, Lager-
häuser, eigener Fuhrpark. 

Maschinelles Abschleifen von 
Parket tboden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
eu l neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Aulträge von auswärts 
werden ausgeführt, Kostenlote 
fachmännische Beratung. Firma 
Kar l Me t je , Litzmannstadt, Könlg-
Helnrich-Str. 18, Fernruf 122-40) 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern­
ruf 1137. 

Geschäfts-Anzeigen 
Llgnln - Ersatz 

für Stroh zum Einstreuen für olle 
Tiergattungen 100 kg — 4,26 RM. 
TabakdUnger enthält 1,5'/. Stick­
stoff, 0,5V. Phosphor, 1,5V. Kali. 
10*/. Kalk, 80°/. Humus, sehr 
geeignet als Ersatz für Stalldün­
ger 100 kg - 2,74 RM. gibt lau­
fend ab Warengenossenschaft tn 
Pablanlce. 

Schrott, Al tmetal le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Scherenarmleuehten 
für Werktische, Schreibtische usw 
Komplett ohne Glühbirne 19,40 RM 
A. Krause * A- Thiele, Adoll 
Hitler-Straße 228, Ruf 171-67. 

Laufmaschen 
werden aufgenommen, 
haus 55 Im Hofe. 

Meister 

Reparaturen von 
Näh- und Schreibmaschinen aller 
Art, Schlageterstroße 81. 

Anoden-Batterien 
für Rundfunkgeräte 90 und 100 
Volt, liefert ab Lager: 9,45 und 
10,50 RM. pro Stück, A. Krause 
& Thiele, AdoIMIitier-Slraße 228, 

I Hui 171-67, 

Bohneröl einige tausend kg 
infolge Liquid, des Konsignations­
lagers sofort lieferbar u. grellbar. 
Preis 0.38 KM. per kg ab Lager 
SchrlfUlche Angebot« an A. v. 
Gersdorf f, Vertretungen, Hennann 
G6ring-Str. 149, Litzmannstadt 

W i r l iefern 
sämtliche Bauwerkzeuge und Ge­
rfite. Rüsten Ihre Reparatur­
werkstatt mit Werkzeugen und 
Maschinen aus. Fertigen Ersatz­
teile aus Stahl-, Grau-Rotguß 
usw. an. Verlangen Sie unver­
bindliche Beratung von Erwin 
Bischoff, Baumaschinen, Brünn— 
Protek torut,Trau teuberger Gasse 6 
Ruf 10220. 

Schrott und Metal l , 
alto Maschinen, Fabrlkabbrüche 
kauft ständig Otto Munal, Lltz 
monnstadt, Ziethenstraße 97/91) 
Hui 129-97. 

R E P A R A T U R E N 
an Schreib- und Büroma­
schinen sämtlicher Model­
le fuhrt schnellstens aus 

OlvmpU Buxorauchinan w«r ka AO. 
CundMdltntUUsUa Umwuutadt, 
Adotf-HW«r-Sti»B« 17, Inf: 10617 

Kurt Kühn 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 87 

Fernruf £25-90 
Generalvertreter für d u Regltrtmgs-

bezlrk Llttmannitidt 

6eldschr8nke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

e m p f t a h l t 

K a r l Z inke 
Inhaber Bruno Zinke 

Litzmannstadt, Melsterhaus-
straUeTH (alt 16) Ruf 224-19 
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Wir helfen der 

L a n d w i r t s c h a f t 
duroh Lieferung 
leistungsfähiger 

Landmaschinen 
Ersatzteile 

für alle Bodenbearbeitungs­
geräte uud Erntemaschinen 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

Abteilung; Lltzmannstadt 
Maschlnenabtcilung: 

General-Litzmann-StraUe 07/99 
Reparaturwerkstätte: 

General-Lltznmnn-Straße 122 

O F F E N E S T E L L E N 
Btlanzbuchhaller 

und abschlußsichere Buchhalter 
mit völl iger Beherrschung der Ab­
schlußtechnik, steuerlichen und 
handelsrechtlichen Kenntnissen, 
die die Prüferlaufbohn einschla­
gen, werden von großer W i r t -
schaftsprüfungsgesellschalt ge­
sucht, Bewerbuugen mit den üb­
lichen Unterlagen (Lichtbild, hand­
geschriebener Lebenslauf, lücken­
lose Zeugnisabschriften, Angabe 
von Referenzen) u. unter Angabe 
der Gehaltaansprflche unt. Nr . 7717 
an die L. Ztg. 

Großunternehmen 
sucht zum sofortigen Antr i t t zehn 
Werkschutzleute. Geeignete zu­
verlässige Bewerber bitten wir 
um Einsendung ihres Lebenslaufs 
und Zeugnisabschriften unter 1966 
an die LZ. 

Industrieunternehmen 
aucht möglichst zum sofortigen 
Antr i t t einen Werkschutzleiter, 
der gleichzeitig die Leitung des 
Luftschutzes übernehmen kann. 
Charakterfeste Persönlichkeiten 
mit e inwandfreiem Lebenslauf bit­
ten wi r um Bewerbung mit Zeug­
nisabschriften und Gehaltsanspr. 
unter 1967 an die LZ. 

PrOluDgslelter, 
mit großen praktischen Erfahrun­
gen Im Rechnungswesen, mit gu­
ter betriebswirtschaftlicher Vor ­
bildung und steuerlichen Kenntnis­
sen lür Abschluß-, Preis- und Ko-
slenprüfungen v, führender W i r t ­
schaftsprüfungsgesellschaft ge­
sucht. Angebote mit den üblichen 
Unterlagen und unter Angabe der 
Gehaltsansprüche und Referenzen 
unter Nr. 7718 an die L. Ztg. 

Bilanzsicherer Hauptbuchhalter 
für aufbaufähige leitende Stellung 
von Industrieunternehmen für so­
fort gesucht. Angebote mit A n ­
gabe der bisherigen Tät igkei t un­
ter 7828 an die LZ. 

Buchhalter-Korrespondent(ln) 
von einem großen Text i lunterneh-
men gesucht. Perfekte Beherr­
schung der deutschen Sprache Be­
dingung. Ang . u. 1951 an die LZ 

Geschäftsführer zur Leitung eines 
größeren Handwerksbetr iebes ge­
sucht. Ausführl iche Angebote mit 
Gehaltsanspr. u. 7763 an dl« LZ. 

Buchhalter, 
mi t amerikanischer Buchführung 
vertraut, für einige Stunden am 
Tage oder nach Vereinbarung ge­
sucht. Schriftliche Angebote un­
ter 1959 an die LZ. 

Zuverlässiger Bilanzbuchhalter von 
Wir t ichaf taprüler für Abschluß­
prüfungen, auch für halbe Tage, 
sofort gesucht. Angebote unter 
7849 an die LZ. 

Weizenmehl 
Weizenbrotmehl 

Rooaenvollkornschrot 
In bekannter Güte liefert 

Stadtmühle 

„ K O R O N A " 
Inn. 6. Kalinke 

L l t z m a n n s t a d t 8 10 

Vennstraße 10 

Fernruf: 146-08 und 240-66 

Buchhalter, Hil lsbuchholter, Konto­
ristin für größeres Tex t i lwerk ge­
sucht. Angeb. u. 7765 an die LZ. 

Tüchtiger selbständiger Buchhalter 
von Speditionsfirma gesucht. Be­
werbungen mit Angabe der bis­
herigen Tät igkei t u. 7741 an d. LZ 

Ein Betriebsbuchhalter, 
eine Stenotypistin, eine Kontort 
atln, eine Hllfsbuchhnlterln v o n 
Großfirma zum sofortigen Antr i t t 
gesucht. Ang . u. 1961 an die LZ 

Deutsche männliche oder weibl iche 
Bürohilfskraft stellt sofort e lu 
Relchslotterie der N S D A P . , Gen.-
Lltzmonn-Stroße 12, W . 2. 

Hll lsbuchhatterftn), 
der In Durchschrelbebuchhaltung 
mit Kontenrahmen f irm und an 
selbständiges Arbei ten gewöhnt 
ist, von Industrieunternehmen für 
sofort gesucht. Angebote mi t Le 
benslauf und Angabe der bisher! 
gen Tät igkei t u. 7827 an die LZ, 

Buchhalter(ln) fflr Durchschreibe-
Buchführung, Kontenrohmen und 
Schriftwechsel ab sofort gesucht. 
Angebote unter 7843 en die LZ. 

Kohlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubart Hand«, klar« Schrill. 

Fwbbibki und ergiebig, 

7u besehen durch die Facligoschäila. 
GÜNTHER WAGNER, DANZIG 

Uelerbar duroh 

•,rtlHI'M|.!t!f^fil'h<.'l^-l-,ll-yi™<!ii.-li.-l 
Adol f -Ui t lor -Str .180, Ruf 245-90 

'^C NOVA 
KrünkenversicherungsDnslaltfl.(? 

IN H A M B U R G 
OEGR 1906 Über 400000 Versicherte 

Jähr l i che Leistungen 
13 Millionen Relchsmork 

Awkr.sft 
dun I. die . r: • - • • r 11-ii, 

Lltzmannstadt 
Adolf-llul-r Straße 114. Ret 118-80 

Kn!i>ch 
Rathausplau 8. Kot 506 

Mehrere Kraftfahrer 
mit Führerschein I I und I I I zum 
möglichst baldigen Eintritt ge­
sucht. Es kommen nur zuverläs­
sige Wogenpfleger mit läng. Fahr­
praxis in Betracht. Auch Auswär­
tige Bewerber, für die Wohngele­
genheit besteht, werden berück­
sichtigt. Persönliche Vorstel lung 
täglich von 9—13 Uhr bei der 
Dienststelle: „Rclchskommlssar 
für die Festigung deutschen Volks­
tums", Volksdeutsche Mlttelstcl lc, 
Abt . Kraftfahrzeuge, Litzmann­
stadt, Adolf - Hi t ler - Straße 119, 
Fernruf 153-35. 

Schlosser oder Elektro-Monteur, der 
auch Dreherarbeiten versteht, für 
Dauerstellung sofort gesucht. A n ­
gebote unter 7674 an die LZ. 

Kraftfahrer für ein Dreirad-Tempo-
Lteferwogen für zwei halbe Tage 
wöchentl ich gesucht. Angebote 
unter 7835 an die L. Ztg. 

Holverwol ter , led., polnisch spre­
chend, mit Erfahrungen In Spei­
cherarbeiten u. Vlehpf lege, zum 
baldigen Antr i t t auf Großbetrieb 
gesucht. Zuschriften an Ostland­
betrieb Sarnow, Post Dal lkow, Kr . 
Litzmannstadt. 

Zuverlässiger Hausmeister, 
gleichzeitig Kutscher (Pferdcpfle-
ger), verheiratet , deutschsprech., 
sofort gesucht. Ehefrau muß Auf­
wartedienste übernehmen können. 
Wohnung wi rd zur Verfügung ge­
stellt. Persönliche Meldung um­
gehend bei RAD. , Arbeitsgau XL , 
Personalabteilung, Lltzmannstadt, 
Moltkestroße 127. 

Pabianice. 
Schreibkraft (auch Anfänger) fQi 
Rechtsanwaltsbüro gesucht. Dr, 
Mie th ing , Notar u. Rechtsanwalt, 
Pabianice, Amtegericht, Ruf 322. 

W i r aueben für sofort oder später 
einen guten Poller, deutsch- und 
polnischsprechend, euch schreib­
gewandt, sowie einen Zeichner 
oder Techniker, deutschsprechend 
Bauunternehmung Hermann Kl le 
misch, Moltkestroße 133, Fernruf 
183-00—01. 

Buchhalterin, die auch im Verkauf 
behilf l ich sein kann, w i rd sofort 
eingestellt. Adolf-Hit ler-Straße 10 
Damenhutsalon T, Koch. 

Leiter für eine Lohnbuchhaltung 
von etwa 500 Arbeitskräften ge 
sucht. Ausführt. Angebote mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Gehaltsangabe u. Eintr i t tstermin 
erbeten unter 7845 an die L. Ztg, 

Bürokraft , ver traut mit Buchführung 
(Durchschreibesystem), Korrespon­
denz u. Maschinesebreiben wi rd 
gesucht. Ostlandstr. 63, Fabrik. 

Speicher- oder Lagermel i ter 
für lebhaften Speicherbetrieb eines 
Landwarenhandelsgeschäftes zum 
sofortigen Antr i t t gesucht. Bcwer 
ber muß praktische Erfahrung ha 
ben, insbesondere mit dem U m 
gang von Reinigungsanlagen ver 
traut sein und einen Fuhrpark 
selbständig disponieren können 
Herren, die der poln. Sprach« 
mächtig sind, wol len Ihr« Bewer­
bung untar Beifügung von Le 
benslauf u. Gehaltsforderung r ieh 
ten an L. Ztg. unter Nr . 1965. 

Spediteur, der mit Versand und Ab 
rechnen vertraut ist, w i rd von 
hiesiger Speditionsfirma gesucht. 
Angebote unter 7724 an die LZ 
erbeten. . 

Deutscher Lagermeister 
zur Verwa l tung von zwei Lend-
woren-Spelchern nach Posen zu 
baldigstem Antr i t t gesucht. Be­
werbungen erbeten on Werbe ­
dienst Rudi , Posen, Wl lhelmstr . t l 
unter Nr . 5438. 

Webmeister - Desslnoteur für eine 
Wol lwebere i ab sofort gesucht. 
Angebote unter 7791 an die I Z 

Nähmaschinenmechnnlker, mögl. mi t 
Erfahrung in Industrleschnellnäh 
maschlnen, kann sich melden bei 
Wegena, Mieder fabr ik , Boelcke 
stroße 14. 

Mechaniker f. Addier- u. Rechen 
maschlnen, deutschsprechend, so 
fort gesucht Angebote unt. 7836 
an dl« LZ. erbeten. 

Mützenmachermeister für Ml l tär - U 
Zivi lmützen zur Leitung einer grö 
Deren Mützenfabr ik in Litzmann 
Stadt zum baldigen Antr i t t ge 
sucht. Angebote mit Lebenslauf 
und Lichtbild unt. 7774 an die LZ. 

Chemiker, Laborant oder Laboran 
t ln für laufende Betriebsanalysen 
wi rd von größerem Text i lvered 
lungsbetrieb i n . Litzmannstadt ge 
sucht. Angebote unt. 7803 an LZ 

Tüchtiger Einkäufer für Texti lgroß 
hnndlung ob 1. 6. 1942 gesucht 
Angebote mit Angabe der blshcrl 
gen Tät igkei t u. 7780 an die LZ 

Junges Fräulein 
mit Maschineschrelben gesucht. 
Angebote mit Lebenslauf unt. 7033 
an die LZ. 

Zuverlässiges Mädchen, ehrlich und 
tüchtig, für einen ruhigen soliden 
Vil lenhaushalt gesucht. H i l le vor­
handen. Angebote mit Lichtbild 
und Zeugnisabschriften Bind zu 
richten an die L. Ztg. 'unter 
Kaiisch 592. 

Kaufmann, 36 Jahre, bei Behörden 
und Industrie gut eingeführt, sucht 
Vertretung. Angebote unter 7781 
an die LZ. 

Eleklro- Ingenleur sucht Stellung als 
Betriebsführer, techn. Leiter oder 
Verwoltungfi lührer. Vertraut mit 
Schwach-, Starkstrom- und Fern­
sprechtechnik «owle Bimtl . Büro­
arbeiten. Angebote unter 7813 an 
die L. Ztg. 

Buchhalter für Abendstunden frei 
Angebote unter 7802 an die I Z 

Angestellter, vertraut mit der Buch­
haltung, perfekt in Lohnbuchhal­
tung und Abrechnungsarbeiten, 
sucht passende Stellung, möglichst 
auf dem Lande. Angebote unter 
7838 an die LZ. 

Buchhalter sucht stundenweise Be­
schäftigung in Lohn-, Steuersachen 
usw. perfekt. Angebote unt. 7830 
an die LZ. 

Guter Mathemat iker sucht Buchfüh­
rung in Geschäften. Zuschritten 
unter 7746 an die LZ. 

Vol lkau lmann, Deutscher aus dem 
Al t re ich, mit al len Sparten des 
Bürobetrlebea bestens vertraut 
Steuerfachmann, bllanzfählger 
Buchhalter, sucht zum 1. Juli d, J. 
entsprechende Beschäftigung. Zu­
schriften unter 7776 an die L. Ztg 

Lagerist aus der Textl lbranche sucht 
Stellung. Angebote unter 7825 an 
die L. Ztg. 

Suche Stellung als Portler oder ahn 
liebe. Verstehe Gi r tnerarbe l t und 
Schlosserarbelt. Angebote unter 
7796 an die LZ. 

Perlekte Schneiderin übernimmt 
sämtliche Arbei ten In Prlvothäu 
sem, Angeb. u. 7790 an die LZ 

Flotte Stenotypistin, auch intel l l 
gente Anfängerin, zum baldigen 
Eintritt gesucht. Mannesmonnröh-
ren- u. Elsenhandel G. m. b. H 
Adolf -Hlt ler-Straße 121. 

Salbständige Sekretärin für veront-
wortungavollen Posten gesucht 
Gewissenhaftes Arbei ten Bedin 
gung. Angeb. u. 1945 an die LZ 

Meister in (möglichst deutschsprech.) 
für Strickereibetrieb gesucht. M e l 
den Hermann-Görlng-Str . 44, W . 6, 
zwischen 19 u. 21 . Ruf 126-04. 

Verkäufer in , 
die gleichzeitig mit Kontor- und 
Schreibmoschineorbeiten vertraut 
Ist, für Texti lwarengeschäft sofort 
gesucht. Angebote unter 1955 an 
die L. Ztg. 

Perlekte Stenotyplatin für ein neu 
zu errichtendes Verkoufsbflro einer 
größeren Gesellschaft gesucht 
Ausführl iche Angebote unter 7837 
an L. Ztg. 

Perlekte Stenotypistin gesucht. A n 
geböte unter 7801 an die LZ. 

Suche für Halbtags - Beschäftigung 
Stenotypistin im Stadtinneren 
Firma Heinr ich Scheven, Fernruf 
126-06. Vorstel lung nach Vere lnb 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst für sofort gesucht. V o r 
zustellen bei Ohlendorlf & Co. 
KG. , Lltzmannstadt. Adolf -Hit ler 
Straße 67. 

Perfekte Telefonistin 
w i rd «b sofort gesacht. Meldung 
Gettoverwaltung, Moltkestr . 157, 
Zimmer 53. 

Eine Kassiererin und zwei Verk&u 
ferlnncn zum sofortigen Antr i t t 
gesucht Horst - Wessel - Straße 34 
Im Lebensmittelgeschäft. 

Galanterle - Großhandlung sucht ob 
sofort Korrespondentin für halbe 
Tage. Schriftliche Angebote un 
ter 7817 an die LZ. 

Kinderfräulein oder Kindermädchen 
zuverlässig, deutschsprechend 
auch von auswärts, zum 1. 6. 1942 
gesucht. Landgerichtsdirektor Frei 
herr von Sti l l lr led, Kolisch, Ku 
zer W e g 3. 

Stenotypistin (auch Anfängerin) , d 
deutschen Sprache mächtig von 
größerem Unternehmen gesucht 
Angebote unter 7807 an die LZ. 

Aufsichtsperson (welbl.) für Friseu 
geschalt gesucht. Bildzuschrllten 
unter 7750 on die LZ. 

Fleißige umsichtige Köchln 
für Schulküche gesucht, evt l . auch 
entsprechende Frauen oder M ä d 
chen, die schon Kochkenntnlssc 
besitzen zum Anlernen. Angehote 
unter 1958 on die LZ. 

Wlr lschal ter in 
für unsere Gcfolgschaftswohnung 
(Stadtmitte) gesucht. Persönliche 
Vorstel lung bei Gummiwerke W a r 
theland A G . , Alexanderbofstr. 156. 

W i r suchen für unsere Buchhalterin 
ab sofort ein gut möbl. Zimmer. 
Angebote an die Volksfürsorge 
Lebensvers. A G . der Deutschen 
Arbeitsfront, Lltzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Straße 191, Fernruf 277-91. 

Sonnige 3—4-Zimmer-Wohnung mit 
Bad, Balkon, in sauberem Hause 
gesucht. Angebote unter 7864 an 
die LZ. erbeten. 

V E R T R E T E R 
Gut möbliertes Zimmer (1—2 Räu­

me), zwischen Stadtmitte und 
Hauptbahnhof, für den Betriebs­
führer eines' großen Werkes für 
sofort gesucht. Angebote unter 
7696 an die LZ. erbeten. 

STELLENGESUCHE 

Beamter (Altreich) sucht möbliertet 
Z immer mit 1 oder 2 Betten. A n ­
gebote unter 7822 an die LZ. 

Zimmer, gut möbl., am Deutschland­
platz oder Glyclnen-Al lee, jedoch 
nicht Bedingung, gesucht. Möbe l 
werden auf Wunsch mit übernom­
men. Angeb. u. 7740 an die LZ. 

Kaulmann (Deutscher) tucht gut 
möbl. Zimmer. Angebote unt, 7723 
en die LZ. 

Einzelzimmer, 1 Zimmer und Küche 
sowie 2 Zimmer und Küche von 
ruhigen Dauermietern, möglichst 
sofort beziehbar, gesucht. Ange­
bote unter 7768 on dl« LZ. 

Gärtner «ucht Stellung. Angebote 
unter 7239 an die LZ. 

Tausch« «Ina sonnig« 6-Ztmmer-
Wohnung mit Bequemlichkeiten 
Im Zentrum der Stadt gegen eben­
solche 4—4 , / i -Z immer -Wohnung . 
Angebot« n. 7770 an dt« LZ. erb. 

U N T E R R I C H T 
Städtlache Hondelslchranttalt 

Litzmannstadt, Wandalenstr . 13/15 
Ruf 139-68. Das neue Schuljahr 
beginnt am 1. September. D ie A n ­
meldungen zur zwei jähr igen Hon 
delsschule und zur zwei jähr igen 
Höheren Handelsschule hoben bis 
Ende M a i zu erfolgen. Spätere 
Anmeldungen können nicht be­
rücksichtigt werden. Bei der An 
mcldung Ist das letzte Schulzeug 
n l t vorzulegen. Anmeldungen 
werden täglich In der Zelt von 
8.00 bis 15.00 Uhr im Geschäfts­
zimmer entgegengenommen. I . I i / 
monnstodt, den 20. Apr i l 1942 
Der Direktor. Der Oberbürger­
meister — Schulamt. 

Akkordeon- , Schlfferklavler- u. Gel 
genunterrlcht ertei lt Hermann-Gö­
rlng-Str. 94, W . 33, Julius Berner 

Unterr icht. In gonz kurzer Zelt 
erlernt man Deutsch, Rechtschrei 
bung, Korrespondenz. Schulnoch 
hllfe. Wilhelm-Gustloff-Straße 42 
W . 7. 

Russischen Unterricht ertei lt erfoh 
rene Lehrerin. Adolf-Htt ler-Stroße 
118, W . 25, linkes Seltengebäude 

Suche Lehrerin für deutsche Spro 
che, die ins Haus kommen kann 
Nähe Deutschlondplatz. Angebote 
unter 7787 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Solort zu vermieten ehemaliges Vor 

einslokal, e twa 300 qm, passend 
für Bürolager. Auskunlt Hauswart 
Buschllnie 145. 

Bäckerei mit Einrichtung, Laden und 
Wohnung zu vermieten. Busch­
linie 158. 

M ö b l , sonniges Zimmer an allein 
stehende Deutsche zu vermieten 
Gute Bahnverbindung. Frau Em 
lie Keppler, Breslauer Straße 210 

Loden mit angrenzendem Zimmer ab 
sofort zu vermieten. Zu besieh 
tlgen beim Hausmeister, Busch 
l inie 135, Nahe Ostlandstraße 
Auskunft: Hesse, Adolf-Hlt ler-Str 
93, W . 4, Fernruf 205-42. 

Ehepaar sucht, ältere Frou als M i t 
bewohnerln oder Aftcrmieter ln 
Angeb. unter 7829 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Achtung Ell t l 1 möbl. Zimmer mit 

al lem Komfort sucht Dame au 
Al t re ich. Hote l „Deutsches Haus' 
Zimmer 422. 

Zwel -Z lmmer-Wohnung oder ein gro 
ßes Zimmer mit Küche sucht hl 
tere Dame. Angebote unter 7808 
an die L. Z tg . 

Ein bis zwei möbl. Zimmer sucht 
Pollzeiolflzier. Angebote unt. 7772 
an die LZ. 

Leorzlmmer, großes oder zwei klc 
nere, in Stadtmitte, mögl. m 
Kochgelegenheit, von Ing. solo 
zu mieten gesucht. Gel l . Angeb 
unter 7840 an die LZ. 

Zwei Zimmer für ruhiges Büro, in 
der Stadtmitte gelegen, möglichst 
im ersten Stock, sofort gesucht 
Eilangebote u. 7860 an die LZ 

Zimmer, sonnig und gut möbliert, 
mit al len Bequemlichkelten, von 
Reichsbeamtem für sofort gesucht. 
Angebote unter 7751 on die LZ. 

Großes unmöbliertes Zimmer mit 
Küchenbenutzung für nileinstehen­
de Frau sofort gesucht. Angebote 
unter 7851 an die LZ. 

Gesucht 5—6 Zimmer und Küche mit 
al len Bequemlichkeiten In taube­
rem Hause. Lage Lttzmannstadt-
ErzhauBen bevorzugt. Angebote 
unter 7846 an die LZ. 

WOHNUNGSTAUSCH 

Tausche moderne Fünf -Ztmmer-Woh-
ming mit Bad, in Kallsch, gegen 
ebensolche In Lltzmannstadt Um­
zug sofort spätestens 1. Jul i 1942. 
Angebot« Kallsch 593 an die LZ. 

Sonnige V ler -Z immer -Wohnung, Zen­
tralheizung, Bad, gegen ebensolche 
Fünf-, bis Sechs-Zimmer-Wohnung 
zu tauschen gesucht Angeb. u n t 
7811 an L. Ztg. 

Wohnungstausch Warschau—Lltz-
monnstadt. Biete 3 V i - Z i m m e r - W o h -
nung mit eingerichteter Küche u. 
Bad in bester Lage Warschaus ge­
gen ähnliche in Lltzmannstadt. 
Angehote unter 7805 an die LZ. 

Tausche 2 Zimmer, Küche, Bade­
raum mit Bequemlichkeiten gegen 
1 Zimmer, Küche mit Bequemlich­
keiten, Stadtmitte. Adolf -Hl t ler -
Straße 189/31, l inker Flügel , zwei ­
ter Hof. 

Phll lpB-Valvo 
tucht lür seine Gefolgschaft eine 
3 ' / : - bis 7-Zlmmer-Wohnung, mög­
lichst im Westen Berlins gegeu 
sonnig« 5-Zimmer-Wohnung mit 
Mädchenzimmer und Bad Im Zen­
trum Lltzmannstadt!. Angebote 
mit Preis und näheren Angeben 
on Phil ips-Volvo, Pertonolobtei: 
lung, Berl in W 62, Kurfüratenstr. 
126, Phil ips-Hout. 

Wohnungstausch 
Litzmannstadt — Glelwl tz evt l . 
Ringtausch über Berl in. Geboten 
w i r d in Litzmannstadt moderne 
4 ' /s-Zlmmer-Wohnung, gekachelte 
Küche, -Bad, Marmoraufgang. 
Gesucht w i r d In Gle lwl tz eine ent-
tprechende Wohnung im Tausch­
wege. Angebote erbeten unter 
1902 on die L. Ztg. 

2-Zlmmcr-Wohnung, Zentralheizung, 
Stadtmitte, gegen entsprechende 
1-Zimmer-Wohnung zu tauschen 
gesucht. N u r städtische Ange­
stellte kommen In Frage, Ange­
bote unter 7852 an dl« LZ. 

Wohnungstausch. Biete In Lltz­
mannstadt 2 Zimmer, Küche, mit 
Bad, Stadtmitte, beste Lage, M ö ­
bel können käufl ich übernommen 
werden,- suche 2 Zimmer u. Küche, 
mögl. in Gelsenkirchcn, Buer, 
Essen oder Bochum. Angebote 
unter 7850 an die LZ. 

VERPACHTUNGEN 
Großes Strandbad, herrl ich im W a l ­

de gelegen, mit Sommergastwirt­
schaft, bei Litzmannstadt, 3 M i ­
nuten von der Straßenbahn, ab 
sofort zu verpachten. Angebote 
unter 7816 on die LZ. 

T A U S C H 
Prismenglas, neu, 8 X 3 0 , zu tauschen 

gegen 8 m/m Projektor od, Reise 
Schre ibmaschine. Angebote unter 
7806 an die LZ. 

Tausche Stiefel, Größe 44, gut er 
halten und neu besohlt, gegen Gr. 
41—42. Angebote unter 7832 an 
die LZ. 

Fabrikgrundttück, 625 qm, Parterre­
gebäude mit Schuppen, tausche 
gegen ein kleines Wohnhaut mit 
Garten. Melsterhausstr. 139, W . 
16, ab Dienstag, 

W e r tauscht einen Sportwagen ge 
gen einen gut erhaltenen tiefen 
Kinderwagen? Buschlinie 113, W 
24. 

Tausche siebenjährige braune Relt-
slute, Halbbluttyp, 157 cm Stock-
m a ß , gegen einsatzfähiges mittel­
schweres Arbeitsplcrd bis 12 Jah­
re, • 157 bis 167 cm Stockmaß 
Angebote unter 7853 an die LZ 

Bank der 
Deutschen Arbelt 

A.G. 
HAUPTSITZ BERLIN C l 

Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
Könlo-Helnrlch-Str. 24 - Ruf 21710/11 

Durchführung 
oller bankmäßigen Geschäfte 
Annahme von Spargeldern 

Niederlassungen In 
allen Gauen Großdeutschlands 

25. Jahrg. 

F A M 

Im Brennpunkt 
der Stadt 

Das Fachgeschäft für gute 
Damen- und Herrenstoffe 

litzmannstodt, Adolf-Hitler-Str. 60 

Ruf 101-76 

Sofortiger 
ufachmännisclveBedienuncj 
In eigener Reparaturwerkstatt 

M. BATHE 
FULLHALTERSPEZIALGESCHÄFT 

L I T Z M A N N S T A D T 
AOOtf-HITLEH-STR. 64 
stonnurilOö-03,106-94 

Dafür muß man 
Verständnis haben! 

Ob dos Gewünschte mal so 
oder ein bißchen anders Ist, 
— was tut's? Wichtig ist, 
daß man das Geeignete 
zweckmäßig und preiswert 
erhält — und das Ist durch­

aus der Fall Im 
Fachhaus tllr Bekleidung 

MARTH. DORENBERG & KRAUSE 
Adolf-Hltler-Straße 98 

B i l d e r r a h m e n 
Einrahmung, Gardinenleisten, 

Bilder Fahnen u Dekorations­
artikel. Bitte besuchen Sie un», 
wir bedienen Sie gern. 

Bllderlolstonwerkstntt 

E. B. WALLNER 
Bcienn 18? (teil Oitlioftti.) Uli 24S-II 

Y DIe Geburt 
BRIGITTE xe 

Q t r a i d o r l l i 
Beb. v. Gixyckl 

j _ q « n 18. M a l 1942 
( V ) Ei grüßen a l 

SULA BEHRE 
TALOW1CZ, M ( 
einem U-Boot, 1 

^ Lüzmannsfadt — 

C o Ihre Verlobuns 
W A N D A GLO 

W I N KARGER, 
1_ Afrihaftorp». 
Co Ihre Verlobam 

HENRICHE R 
BOSS, x. Z. Im l 

^ H a d f , 24. M a l I I 
Oq W i r haben un« 

SCHAU, f r / t ; 
burg-Altona, Li lz 

^»fen 1942. 
Qr\ Ali Verlobte f 

RETB Hill-., 
SERSCHMIDT. 
L/I imannafadl, t 

J j e r l l n . 
(Y \ Ihr« Verlobu 

.ktnnt: HELEN 
HA.ME. Tomasc 
dorn, Sandzelle 1 

J 9 4 2 . 

f Y \ W i r haben un: 
FENSLAP, E 

Wachtmeister In 
Regiment. Alexa 
znannsfadf (War 

^ z . Z. Im Felde. P 

Co AI« Verlobte t 
SENBURGER, l 

und Soldat H E 
s . Z . bei der W e 
bei Ellenburg. Li 

^24. M a i 1942. 

C n W i r haben un 
SCHREIBER, x 

BERT MERTENS, 
Llfzmannsladf-Brz] 
tenbero I. West/ . , 

Schreib- und 
Buchungsmaschinen 

BUromaschlnen 
Organisatlonsmittc' 
Büromöbel 
u. Zubehör 

Spezlal- Reparatur-Werkstatt 

L I T Z M A N N S T A D T , 
Adolf-Hit ler- Str. 104a. R u f tOl-0* 

Unfaßbar i 
uns die Ni 
24. 4. 104 

•einem Oeburtslage 
Hebter ältester Sot 

^-Rotten 

Erich Ha 
Inhaber des E. 

und des «IIb. st 

Im blühenden Altei 
Im Osten sein Jung 
•einem Führer, Vol 
lab. 

In tiefer Trauer: 
Eltarn, Brudtr, 
IOWIO nähere V i 

kannte. 

Unfaßbar 
uns die tr 
das unser 

tester Sohn und B 
Onkel und geliebte 

••tri 

Erich Sch 
Im blühenden Altei 
sein Junges Leben 
Fahneneide, lUr Fl 
Vaterland bei den 
•n der Ostfront ga 
»ter Wunsch, die LI 
mat wiederzusehen, 
In Erfüllung. 

tn tiefer, aber sl 
Dia Eltarn, Brud 
Wehrmacht, Schw 
Nichte und Naffi 
wie nähert Verw 

Pabianice, Lltzmam 

Am 12. Mal 1942 1 
tische Welse unsi 
Tochter und Schwe 

Artls 

Irene Regln 
m Z. wohnhaft gewe 

in Kra 
Beb. am 12. 3. I I 

In tiefem Schmer 
Dia trauernden E 
Brudtr, Oma, Va 
kannte. 

"ach schwerem L 
J 3 . Mal 1942 mc 
Und guter Vater 

Jakob Sa 
t» Alter von 71 
»'dlgung tlndet so 
"ai 15 Uhr von 
4es neuen er. F 
Itister-Straße, aus 

In ticlcr Trauer: 
0a 

die vielen Be 
"•hnie an dem Uli 
leben Entschlafe» 

Karl I 
' •ten wir allen 
•'«n Dank. Insb 

Herrn Pastor 
''"«reichen Worte 

Blumenspende 

Dia 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
V Die Geburt Ihrer Tochter 
' BRIGITTE zeigen am Kurl 
« • r n i d o r / l und Frau, Else, 
Beb. v. Glzyckl. Lltzmannstadt, 

tjen 18. Mal 1B42. 
0 0 B> 0'üBen alt Verlobtet UR­

SULA BBHRENDT und BOLL 
TALOWICZ, Maschln.-Gelr. aul 
einem U-Boot, s. Z. Im Urlaub. 

tJMzmannstadt — Dresden. 
OO ""re Verlobung- geben bekannt: 

WANDA GLOCKNER und ER­
WIN KARGER, Geh. In einem 

^Alrtkakorps. 
Q q Ihre Verlobung nc. _>en bekannt: 

. HENR1CKE RICHTER, ERWIN 
BOSB, z.Z. Im Urlaub. Lttzmann-

^Madt, 24. Mal 1042. 
CO W / r f'aben uns verlobt: HELGA 

SCHAU, FRITZ ROTH. Ham­
burg-Altona, Lltzmannstadt. Pllng-

^ e n 1042. 
CO Als Verlobte grüßen: MARGA­

RETE 1HLB, RICHARD MES­
SERSCHMIDT. 1 llngsten 1942. 
Lltzmannstadt, Eiseines Tor 9, 

Jlerlln. 
CT) Ihre Verlobung geben be-

.kxnnt: HELENE BAUER, KURT 
HA. AfB. Tomaschow, DIstr. Ra-
dorn, Sandzelle 12, den 17. Mal 
1942. 

0 0 w l r haben uns verlobt: ALICE 
FENSLAP, EGON HAASB, 

Wachtmeister In einem Artillerie-
Regiment. Alexandrow bei Lltz­
mannstadt (Warthegau), Berlin, 
z. Z. Im Felde. Pllngsten 1942. 

CO Verlobte oröflen: ELSE ES-
SENBURGBR, Ober-Wlontschln, 

und Soldat HERBERT THE1LB, 
u.Z. bei der Wehrmacht. Mötzlt 
bei Ellenburg. Lltzmannstadt, den 

^24. Mal 1942. 

CO Wir haben um verlobt: HEDl 
SCHREIBER, z.Z. RAD., HBR-

BBHT MERTENS, z.Z. Lullwalle. 
Lltzmannstadt-Brzhausen und Plet­
tenberg I. West / . , den 24. 5. 1042. 

CT, Als Verlobte grüßen: LYDIA 
GLINK und ERWIN HOPP­

MANN. Lltzmannstadt, den 24. 
Mal 1942. 

rr\Ihre Verlobung geben bekannt: 
HERTA WUDKB, BRUNO ASZ-

MANN, Gelr. In einer Lultnachr.-
Abt. Pllngsten 1942. Ulzmann-
ttadt, Melsterhausslr. 17, Allen-
stein. Passenhelmer Straße 24. 

fv- \ ihre Verlobung geben hiermit 
w kannf: ALEXANDRA ENDE und 

cand. rer. pol. WALDEMAR Wl-
HAN, z. Z. b. d. Lullwalle. Pllng­
sten 1942. Lltzmannstadt, Schliel-
lenslraße 47. 

rr\ Wir haben uns verlobt: RUTH 
^ ROTHS, WALDEMAR BBCH-

MANN, i , Z . Jn JJIzmannaladf. 
Pllngsten. Lltzmannstadt, Her-
mann-Görlng-Straße 123. 

n o W i r grüßen als Vermählte: 
BRUNO K1SS, MARIE KISS, 

geb. Meck. Lltzmannstadt, Augs-
bürg. Pllngsten 1942. 

ryr\ Ihre Vermählung geben be-
kannt: GÜNTHER RAPP, z.Z. 

Im Felde, LILU RAPP, geb. Blau. 
Lltzmannstadt, Splnnllnle 167, den 
24. 5. 1942. 

(-v-\ Ihre Vermählung geben be-
^ kann! : ALIS ZOLADK1EW1CZ, 

geb. Böhm, HANS ZOLADK1E-
W / C Z , NSKK.-Scharlührer. Litz­
mannstadt, Splnnllnle 15, Schnelde-
mühl. 

Artur Otto Wiese, z.Z. bei 
der Wehrmacht , und Frau Frle-
d a , gab. Rlmpel, danken allen 
Verwandten und Bekannten herz­
lichst lür dl» Glückwünscht und 
Blumenspenden anläßlich Ihrer 
Vermählung. Alexandrow, Im Mal. 

Für die uns anläßlich unserer Trau­
ung am 16. 5. 1942 dargebrachten 
Glückwünsche sagen allen Ver­
wandten und Bekannten herzlich­
sten Dank: Ado II Theodor 
und Bise Gertrud Ritt, 
geb. Lemke. 

Unfaßbar und schwer traf 
uns die Nachricht, daß am 
24. 4. 1842, einen Tat vor 

•einem Geburtstage, unter heißge­
liebter ältester Sohn, Bruder, der 

^-Rottenführer 

E r i c h H a u d e c k 
Inhaber das E. K. I I . Klasse 

und das «IIb. Sturmabiclchcns 

Im blßbenden Alter von 22 Jahren 
Im Osten sein Junget Lehen getreu 
•einem Führer, Volk und Vaterland 
gab. 

In tiefer Trauer: 
Eltern, Bruder, z. Z. Im Felde, 
sowie nähere Verwandte und Be-

. kannte. 

Unfaßbar und ictwer trat 
uns die traurige Nachricht, 
daß unser heißgeliebter äl­

tester Sohn und Bruder, Schwager, 
Onkel und geliebter Bräutigam, der 

BstrelU 

E r i c h S c h r a e l c h e r 
In blühenden Alter von 21 Jahren 
•ein junges Leben, getreu seinem 
Fahneneide, tUr Führer, Volk und 
Vaterland bei den AbwehrkJmpfen 
•n der Ostfront gab. Sein ichnllch-
•ter Wunsch, die Lieben In der Hel­
mut wiederzusehen, ging Ihm nicht 
io Erfüllung. 

In tiefer, aber stolzer Trauer: 
Die Eltarn, Bruder, z. Z. bei der 
Wehrmacht, Schwester, Schwager, 
Nichte und Helle, die Braut so­
wie nähere Verwandt«. 

Pabianice, Lltzmannstadt, 

Arg 12. Mal 1842 verschied sut Ira­
nische Welse unsere Inniggeliebte 
Tochter und Schwester, 41« 

Artlstfa 

I r e n e R e g i n a F r e n z e l 
fc Z. wohnhaft gewesen Hotel Follera 

in Krakau 
Beb. am 12. 3. 1920 In Lomscha. 

In tiefem Schmerz: 
Die trauernden Ellern, Schwester, 
Bruder, Oma, Verwandt« und Be­
kannt!. 

"•di schwerem Leiden starb am 
33. Mal 1942 mein lieber Oatte 
und guter Vater 

J a k o b S a c k m a n n 
8» Aller von 71 Jahren. Die Be­
dingung findet am 25. Mal d. J. 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
*»• neuen ev. Friedholet, Artur-
Wtlstci-Straßc, aut statt. 

In tiefer Trauer: 
Gattin und Tochtei. 

Immer auf ein Wiedersehen 
hoffend, erhielten wir die 
fßr uns noch Immer unfaß­

bare Nachricht, daß unter einziger, 
Hebet Sohn, guter Bruder, Enkel­
sohn, Neffe und Vetter, der 

M-Sturmmann 

A r n o L a n g e 
am 7. 1. 1942 Im blühenden Alter 
von 21 Jahren im Osten sein teures 
Leben getreu für Führer, Volk und 
Vaterland gab, 

In tiefem Schmerz: 
Eltern, Schwester, Großeltern, 
Tanten, Onkel, zwei Kusinen, 
zwei Vetter towlt nähere Ver­
wandt« und Bekannt*. 

j a » Tieferschüttert erhielten wir 
die Nachricht, daß am 11. 4. 

smk 1942 unser herzensguter 
Bruder, Schwager, Onkel und Nelfe, 
der 

••freite 
A r t u r B i n d e m a n n 

im blühenden Alter von 24 Jahren 
bei den schweren Kämpfen Im Osten 
gefallen Ist. 

In tiefer Trauer: 
DI* Geschwister, Onkel und dla 
näheren Verwandten. 

Pozdzenlce bei Zelow. 

Jfij. Am 30. April 1942 fiel Im 
N 9 M Osten fßr Oroßdeutschland 

J8k\ und seinen Fßhrer unter äl­
tester Sohn und Bruder, der 

Unteroffizier 

F r a n z L a z a r u s 
Im Alter von fatt 30 Jahren. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Familie Lazarus 

Lltzmannstadt, Beleck«, 
Mölme, Menden 1/W. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab­
stand zu nehmen. 

Oott dem Allmachtigen bat et ge­
fallen, nach langem und achwerem 
Leiden meinen teuren Hatten und 
unseren lieben Vater, Schwiegerva­
ter, Oroßvater, Bruder und Onkel, 
den Webmclster 

Gustav Groschang 
im Alter von 69 Jahren in die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen findet 
am Montag, dem 25. Mal, 16.30 
Uhr, von der Leichenhalle des al­
ten evang. Friedhofes aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dla trauernden Hinterbliebenen 

Lltzmannstadt, Splnnllnle 72. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich de« Hlnschel-
dem meiner Inniggeliebten Oattln, 
unterer gellebten, treutorgenden 
Mutti 

L u i s e M e l a n i e S c h n e e 
geb. Adam 

tagen wir unseren herrlichsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Fastor Schmidt für die trost­
reichen Worte sowie fßr die zahl­
reichen Kranz- und Blumenspenden. 

Dla Hinterbliebenen. 

Fßr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei der Beeidigung mei­
net unvergeßlichen Oattcn und un­
seres Vaters Emil Reinsen sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank. 
Insbesondere danken wir dem Pfar­
rer tßr telne trostreichen Worte, 
den Singern tßr den erhebenden 
Oesang, der Gefolgschaft der Firma 
Elsert nnd Schwelkert sowie allen 
tßr dat letzte Oeleit und die Kranz­
ipenden. DI* tieftrauernde Oattln 
und Kinder. 

1 russisches n. 1 französisch. Bil lard 
ohne Zubehör, zum Preise von 
1000 R M . , beide nur zusammen zu 
verkaufen. Fremdenhof General 
1 it.-iiLiiin. Litzmannstadt. 

Herrenherbstmantel und Herrenan­
zug (dunkelblau) zu vorkaufen. 
250 R M . Montag von 11 bla 12 
Uhr. Meisterhaussir. 100/23. 

Grundstück (Cho)ny), 36 m lang u. 
6 m breit, halbes Holzhaus (ein 
Zimmer) zu verkaufen laut Ab­
schätzungswerl. ClausewitzstraBe 
23, W . 14a. 

SklsUefel, wenig gebraucht, Größe 
44, zu verkaufen oder Tauach ge­
gen Regenmantel, Größe 52. A n ­
gebote unter 1969 an dia LZ. 

Tiefer Kinderwagen, 50 R M . , zu 
verkaufen Alexandrow, Rudaer 
Straße 19. 

Fahrrad, 60 R M . , zu verkaufen 
Buschllnle 86/27, 3. Eingang, 
1. Stock, rechtes Seitengebäude. 

Armbenduhr, 80 R M . , zu verkaufen 
Buschllnle 84/24. 

Handmongei zu verkaufen. Preis 
150 R M . Buschllnle 242/15. 

Ferkel , Pfauen und Zierfasanen ab­
zugeben. Anfragen an Felix Mal­
ier, Landehut fBav.) 75 

Motorrad N S U . , 198 cem, gebraucht, 
mi t Bereifung zu verkauten. An­
fragen an Gend. - Posten Kolacln, 
Kreta Lltzmannstadt. 

K A U F G E S U C H E 

Beerdtgungs-Anstalten 
Bestattungsinstitut 
Josef Gärtner & C o , 

Lltzmannstadt, Zentrale: Heer-
straßo 19, Filiale: Adolf-Hltler-
Straßo 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

Bestattungsanstalt Gebr. M . und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. G. Fischer, Lttzmann-
Btadt, König- Heinrich -Straße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll au 
uns, wir beraten Sie gern. 

Kirchliche Nachrichten 
Ev.-Raform. Kirch* (Ecke Ludendorft- und 

Erbard-Patzer-Straße). Pllngstsonntag, 
d. 24. Mal, 12.00 Oottesd., P. Ettinger. 

V E R K Ä U F E 
Baumaschinen, Betonmischer, Bau­

aufzüge, Förderbänder, Motor ­
pumpen, Hebezeuge, Z immerel ­
maschinen, Baugeräte, Bauwerk­
zeuge, Bauelsenwaren, Karren. 
Deubag G. m. b. H . , Breslau 8. 

1 1 : 1 die vielen Beweise der Antell-
"»htne an dem Hinscheiden unseres 
Heben Entschlafenen 

K a r l D r e w s 
**l«n wir allen unseren herzlich-
"en Dank. Insbesondere danken 

Herrn Paslor Zundel tßr die 
'"«reichen Worte sowie den Kranz-

Blumenspendern. 

Die Hinterbliebenen. 

Bs hat Oott dem Allmächtigen ge­
tanen, am 23. 5. 1942 nach lan­
gem, mit unendlicher Oeduld ertra­
genem Leiden meinen Inniggeliebten 
Gatten, Vater, Sohn, Schwiegersohn 
und Bruder 

O t t o S p l e l m a n n 
Im Alter von 31 Jahren In ein hei­
teret Jenseiti abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am 25. 5. um 16 
Uhr von der Leichenhalle dei neuen 
tv. Frledhofei aut ttatt. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang meiner 
lieben Oattln 
M a r i t a V l o l i t t a B ö h m e 

tagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Paslor von Ungern-Sternberg 
für die trostreichen Worte am Ora-
be sowie allen Kranz- nnd Blumcn-
spendern. 

Dar Oatte 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Zu verkaufen: 
80-PS-MAN-Dleselmotor, stehend, 
180 Umdr. /min. , Druckluftanlasser, 
Brennstofftank, Werkzeuge mit 
Gleichstrom - Lameyer - Dynamo, 
54 k W , 120 Vol t , 575 Umdr. /min. , 
mit Riemenscheibe Schalttafel i 
120-PS-MAN-Dieselmotor, stehend, 
165 Umdr. /min. , Druckluftanlasser, 
Brennstofftank, Werkzeuge, mit 
Gleichstrom-Dynamo, 81 k W , 120 
Vol t , 525 Umdr. /m!n„ mi t Riemen­
scheibe, Schalttafel, beide Anla­
gen betriebssicher, nur e twa v ier 
Jahre in Betrieb gewesen. Ver ­
kaufspreis etwa 20 000 R M . A n ­
gebote an W i l h e l m Edler, H a m ­
burg-Poppenbüttel, A m Scbulberg. 

W i r verkaufen, we l l überzählig, 11 
neue Doppelfenster mit Beschlag, 
ohne Glas, 1,40X2,40, gute Ar ­
belt, im ganzen oder auch einzeln, 
Je Stück 75,—, ferner e in eisernes 
Tor In bestem Zustande, Preie 
nach Gewicht . Bauunternchmung 
Hermann Kllemlsch, Moltkestraße 
133, Fernruf 183-00—01. 

Verkaufe Landauer mit aufklappba­
rem Lederverdeck auf Elsen, 900 
R M . , Coupe auf Gummi mit elek­
trischer Beleuchtung, 1000 R M . 
Balde W a g e n haben bei Anschaf­
fung das Doppelte gekostet und 
sind bequem für vier Personen. 
Eleganter Parkwagen mit Leder­
verdeck, e in- od. zwelspännlg zu 
fahren, 675 R M . Angebote unter 
1950 an die L. Ztg. 

Vergroßcrungsapparat, neu, f. Leica 
Kleinbi ldkamera, 400,—, zu ver­
kaufen. Angebote unter 7814 an 
die L. Ztg. 

Verkaufe neues Haus (Hälfte) 9500. 
Nähe Heerstraße. Melsterhausstr. 
115, W . 19. 

Damenmäntel (schwarz und weiß), 
W o l l e , 150,— n. 95,—, Velourhut 
45,—, 2 Kleider, 100,— u. 50,— 
verkäuf l ich. Angeb. unter 7815 
an die LZ. 

Tiefer Kinderwagen mit Laufgitter 
zu verkaufen, 90,—. Besichtigung 
von 11—12 Uhr, Danziger Str. 3 1 , 
W o h n . 26. 

Erstklassiges Foto, I . H . G., 9 X 1 2 , 
mit Kassetten u. Stativ zu verkau­
fen. 300 R M . Moltkestr . 86, W . 8 

Fl lmpack-Kamera, 9 X 1 2 , ZeiB-Icon 
Doppelanastigmat, leicht bcscliä 
dlgt, mit Ledertasche, 140 RM., zu 
verkaufen. Zlethenstr. 85, W . 23. 

Rauhaardackel, Rüde, in gute Hände 
zu verkaufen. Angebote unter 7819 

an die L. Z t g . 

Komfortable 4-Zlmmer-Wohnung mit 
Möbe ln zu kaufen gesucht (so-
fort l ) . Angebote unter 7797 an 
die LZ. erbeten. 

Z w e i Fahrräder gesucht (eins mög­
lichst mit hohem Rahmen). Angeb. 
an Postschließlach 58- Ostrowo. 

Radio zu kaufen gesucht Angebote 
Pabianice, Postfach 2. 

Kaufe Fotoapparat, Rol l f i lm, 6 X 9 . 
Angebote Pabianice, Postfach 2. 

Krankenfahrstubl zu kaufen gesucht 
Angebote unter 7820 an die LZ. 

Fleischwolf, Kinderklappstuhl, N ä h ­
maschine zu kaufen gesucht evt l . 
Tausch gegen Waschbecken. A n ­
gebote unter 7818 an die LZ. 

Schreibtisch und Herrenwlntermnn-
tel , Gr. 170, zu kaufen gesucht. 
Splnnllnle 95/5. 

Fotoapparat, 6 X 9 od. kleinere Größe 
zu kaufen gesucht. Melsterhaus-
«traße 62, W . 5. 

Aktentasche, Leder, zu kaufen ge­
sucht. ' Angebote unter 775t an 
die L. Ztg. 

Klnderaportwagen, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Hermann-Görlng 
Straße 9 1 , W . 6. 

Dreirad für Kinder gesucht. Ange 
böte unter 7839 an die LZ. 

Flachotterkragen, Fellchen für K in ­
derkragen, Silberfuchs, Damenpelz, 
Teppich, pr ivat zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7834 an die LZ. 

Zwei kräft ige Zugpferde zu kaufen 
geaucht. S. Gelert , Kallsch, Höret-
Wessel-Straße 2, Fernruf 485. 

1 Registrierkasse, 1 Teppich, 3 X 4 
m, zu kaufen gesucht. Schriftliche 
Angeb. H . Fischer, Leslau, Adolf-
Hit ler-StraBe 20. 

Kaufe gute Kofferschreibmaschine 
oder tausche gegen Büromaschine, 
evt l . gegen Zuzahlung. Angebote 
an die LZ. unter 7810. 

Klnderaportwagen zu kaufen ge­
sucht. Ruf 181-48. 

Garderobe (Nuß), Radio und Her­
renfahrrad, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Angebote unt. 7823 
an die L. Ztg. 

Kaufe einen tiefen Kinderwagen In 
gutem Zustande. Angebote unter 
7844 an die LZ. 

Spirituskocher zu kaufen geaucht. 
Ruf 176-51. 

V i l l a oder Einfamilienhaus zu kau­
fen gesucht. Angebote unt. 7842 
an die L. Ztg. 

Gummibereifter Tafelwagen, bis 100 
Zentner Tragkraft , und eine Feld 
schmiede zu kaufen geaucht. Jä­
ger Bi Selffert, Gemüsegärtnerei 
Xawerow, Post Pabianice, Ruf 82 

Gartenhäutchen 
zu kaufen gesucht. Stadtgrenze 
oder mit Anschluß der Zufuhr­
bahn, Größerer Garten bevorzugt. 
Kurzentschloa*. Reflektant, Bar­
auszahlung. Angebote unter 7809 
an die LZ. 

Kaufe mittelschweres Zugp'erd für 
einen ElnspfinncrrolIwaRen. Koh-
lcnhandlung, Anruf 221-79. 

Kinder-Sportwagen zu kaufen ge­
sucht. Matzke , Lltzmannstadt 12, 
Staufcrstraße 43. 

Suche dringend 
Kni.piiiKli.il -.clitm-. Kar l Grych-
toi, Sattlerei u. Lederwaren, Litz 
mannstadt. Adolf-Hit ler-Straße 24 
Fernruf 230-50. 

Drehbank, 1 m, zu kaufen gesucht 
Clausewttzstr. 40, Fernruf 142-98. 

Klnderaportwagen und Foto zu kau 
fen gesucht Masurenstraße 2/32. 

BOgclelaen, 1—2 elektr., Gas- oder 
Setzeisen, zu kaufen gesucht. An­
gebote u. 7673 an die LZ. erbeten 

Dauerbrandofen sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote unter Fernruf 
250-50, Apparat 23. 

Elektrischer Kühlschrank, in gutem 
Zustande, w i rd gesucht. Ruf Nr 
230-23, 

Holzichuppen oder Holzbaracken zu 
kaufen gesucht. Gefäll ige Ange­
bote unter 7771 an die LZ. oder 
Anruf 129-23. 

Ruillo-Volksempfänger zu kaufen ge­
aucht. Preisangebote unter 7685 
an die LZ. 

Fabrikgebäude mit anschließendem 
Platz bis 5000 qm, an das Kana­
lisationsnetz angeschlossen, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
7695 an die LZ. 

Ein großer, 
gut erhaltener Bücherschrank 
(möglichst hell) zu kaufen gesucht. 
Ausf. Angebote u. 7758 an die LZ. 

Gebrauchten Maschendraht 
sucht zu kaufen Gut Pruschkow, 
Kreis Lask. 

Gebr. Schreibmaschine, 
auch Kleinschreibmaschine, mfigl. 
Olympia , zu kaufen gesucht. A n ­
gebote mit Prel l unter 1937 an 
die L. Ztg. 

Größerer eiserner Schrank 
zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Angabe der Dimensionen an das 
Stadt. Wir t ichaf taamt, Pabianice, 
A l ter Ring 2. 

Elektromotoren, 2—3 PS, 220 Vol t , 
Wechselstrom, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7858 an die LZ. 

Herrenzimmer, BDroelnrlchtung, 
Schreibmaschine sofort zu kaufen 
geaucht. Ellang. u. 7859 an die LZ. 

Suchen zu kaufen 
gut erhaltene komplette Laden 
einrlchtung, evt l . auch einzelne 
Regale mit Schubfächern. Ellan­
gebote an Saatenhandel <5. m. b 
H. , Schrlmm, Warthe land. 

Motor , 
80 bis 100 PS, 500—1000 Umdr., 
220/380 Vol t , Drehstrom, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote sind 
an die Text i lwerke C. G. Schön, 
A G . , Sosnowltz, O/S. , zu richten 

Kinderwagen zu kaufen gesucht 
Danziger Straße 74, W . 10. 

P A C H T G E S U C H 
Fabrikgebäude mit Raum von 300 

bis 700 qm zu kaufen oder pach­
ten gesucht. Angebote unter 7841 
an die LZ. 

V E R L O R E N 
Anmeldung zur polizeil ichen Ein­

wohnererfassung meines Dachpap-
penmeliters Edmund Gebauer ver 
loren. Abzugeben b. Fa. Friedrich 
Vo lkmann , M a r k t i t r . 25. 

Ver loren Kohlen-, Raucher- n. die 
Kleiderkarte des Heinr ich Mlchol 
• k l , General-Litzmann-Straße 81 , 
W , 19. 

Ver loren zwei Kleiderkarten, zwei 
Kartoffelkarten, Haushaltslist« der 
Erna und W a n d a Krenz, Salier 
strofie 51 . 

Brauner Handkoffer, Inhalt Wäsche 
und Wollsachen und sonstiges, In 
der Straßenbahn 11, mit einem 
gleichfalls braunen Koffer mit Le­
bensmitteln versehentlich ver­
tauscht. Der ehrliche Finder wird 
gebeten denselben gegen Beloh­
nung bei I , Bartenbach, Lltzmann­
stadt, Gättlnger Straße 44, W . 5 
abzugeben, 

Herrenarmbanduhr ver loren am 23. 
5. zwischen 7 und 8 Uhr auf dem 
Wege vom Hbf. Straßenbahn Nr . 
2, Dietr.-Eckart- , Köa. -Hcinr ich-
Straße 27. Gegen gute Belohnung 
abzugeben Tuchhandlung Rettcl , 
Adolf-Hlt ler-Straße 84. 

Je zwei Zuckerkarten, Eierkarten, 
Marmeladenkarten und Kertol fe l -
karten der Leonard und M a r i a 
Ornaf, Pabianice, Gießereistraße 
10, verloren. 

Ver loren eine Schlüsseltasche (Le­
der) mi t Schlüsseln zwischen 
Adolf-Hit ler-Straße, Meisterhaus-
straBe, Danziger Straße. Der Fin­
der wird gebeten, seine Anschrift 
u. 7848 an die LZ. bekanntzugeb. 

Relchsklelderkarte des Cäsar Job 
verloren. Erzhausen, Zugbrücke 4. 

Entlauten Polizeidiensthund, ein gro­
ßer grauer Schäferhund mit Ket­
tenhalsband. Abzugeben auf dem 
nächsten Pol.-Revler. 

Achtung. A m 22. 5. morgens Ist 
mein Jagdhund, acharz mit weißer 
Zeichnung, groB, mit braunem 
Halsband am Volkspark entlau­
fen. V o r Ankauf w i rd gewarnt. 
Wiederbr inger erhält Belohnung. 
W . Jakob, Von-Pl«ttcnberg-Str. 99, 
W . 16. 

V E R S C H I E D E N E S 
Kinderloses Ehepaar sucht für zwei ­

wöchigen Urlaub Gutsaufenthalt 
mi t voller Verpflegung. Ange­
bote an die LZ. unter 7783. 

W e r nimmt als Beiladung ein ver­
packtes Schlafzimmer von Berlin 
nach Lltzmannstadt m i t ! Angebote 
unter 1962 en die LZ. 

Kinderschneiderin gesucht. Ruf 
176-51. 

Ein Dauergespann, möglichst mit 
Rollwagen, für sofort gesucht. 
Bauunternehmung Hermann Kl le-
misch, MoltkestraB« 133, Fernruf 
183-00—01. 

Erde, Sand und Bauschutt kann ab-
gelndcn Werden Spinnlinie 243. 

W e r dressiert fachmännisch eine 10 
Monate alte Hündin? Angebote: 
Foto - Mentzel , Melsterhausstr. 50. 

Snii i i i ic-i. i t i ic-i i t l i . i i t mit Pension für 
2 bis 3 Famil ien auf k l . Gut an 
W a l d und Seen. (Berücksichtigt 
werden nur Angebote für den 
ganzen Sommer.) Angeb, an die 
L, Z, unter 1956V 

Ps* .e rs le f S e i r j o s t 63.1 

b e w a h r e n "s 'ch 

H I P P ' s 
KINDERNÄHRMITTEL. 

«rhtSItlich frv 
flpotrieb,en u. D r o g e r i e n 

W^r.ycAJtrZSJ'i HCL: 

FOTO 

DerWelf älteste 
folochemische 

Fabrik 

Mühlenwerke 
F. WIECHERT in. 

Inh. M A X W I E C H E R T 

A b t . S t e i n m e t Z r M e h l e 
u . N ä h r m i t t e l 

„eimoee/tn 

wen 
kjB Uan, der daa WiXS.VwMirü' 
Jbtjrtndsl, dar dia WECK-GH aar und 
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Immer ist es unser 
Bestreben 

durch Qualität und Lei­
stung den guten But un­
seres 11iiiist-.; zu wahren 

HarlHilpert&Co. 
L I T Z M A N N S T A D T 
Horst-Wessel-Straße 60 

Hur 215-68 

Älteste K o l o n i a l w a r e n - n n d 

Lebensmlt te lgroDhandlung 

a m Orte 

Gegründet 1895 
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Z5. Jahrg. L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Sonntag, 24., Montag, 25. M a l 1S42 Nr. 143/14* 

= CAPITOL = 
Anf. 14.30, 17.15, 20 Uhr 

Nur noch bis Montag! 

Beates Flitterwoche 
Ab Dienstag bi> Dunnemag 

Nur 3 T a g e ! 

D i e l e t z t e R u n d e 
Ein spannender Filin von Boxern 

und Tänzerinnen 
Bit Attila BSrblgor, Coralla Hont 

Jugendliche nicht zugelassen. 

L und 2. Kflcrlap. 10 Uhr 
Jupcnd Vorstellung 

E i n g a n z e r K e r l 

Das große M a i - P r o g r a m m 

Will) LHie Poll) Meiner 
Der die kosse Berliner 

Meltterparodint Range 

Flora-Ballett Hella Decker 
Rerue-Tantschau mit Ihrem See-

lOwen ,Lco" 

Hary und RudyKardcn Detlderatl 
lllngkampf- Die jtaliiMi'—ha 

Parodie Nut.iiigall 

Kurt Haupt Mla Hosell 
Tanzkomiker Vortragsktlnstl. 

Soll Clark 
Tricktsnier 

Das Orchester Joh. Daenen 

Rlo-Rlta-Bar 
ElnlaS 19 Uhr 

Sonntag 15 und 19 Uhr 

LITZMANNSTAOT-CIECHOMICE 

Ruf 100-25 ^ H u T i T s s 1 ' 6 

Brauereien u. Limonadon-Fabriken 

Ein Bier für Kenner 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 

Solinger-
S t a h l w a r e n 

M e t a l l w a r e n 

emme i 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 5fi 

I M 2 0 4 - 1 4 

T H E A T E R 
Theater zu Li tzmannstadt Stadt. 

Bühnen. Moltkcstraßc. — Sonn­
tag, 24. Mal, 15 Uhr KdF.-RIng 7. 
Spielplan der Pflngstleiertage 
„Das Himmelbett, von Hllgen-
höh". ein heiteres Spiel von 
Gerhard Brückner. - 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete „ A n n c h e n v o n Tharau", 
Operette von Heinrich Strecker. 
— Montag, den 25. Mal, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete „Glückliche Reise". Ope­
rette von Eduard Kllnneke. — 
Dienstag, 2*5. Mal, 20 Uhr KdF.­
Bing 1. „Das Himmelbet t v o n 
Hl lgenhöh". -Mi t twoch, 27. Mal, 
20 Uhr KdF, Deutsche Reichspost 
„ A n n c h e n v o n Tharau" . -
Donnerstag, 28. Mal, 20 Uhr KdF.-
Rlng 4. „Das Himmelbet t von 
Hilgenhöh". - Freitag, 29. Mal, 
20 Uhr 18. Vorst, f. d. Freitag-
Miete Fr. Kartonverkauf. Wahlfreie 
Miete Erstaufführung „Hochzeits­
reise o h n e Mann", Lustspiel von 
Leo Lenz. — Sonnabend, 30. Mal 
20 Uhr 18. Vorst, f. d. Sonnabend-
Miete Fr. Kartenverkauf Wahl­
freie Miete „Annetten v o n Tha­
rau" . — Sonntag, 81. Mal, 20 Uhr 
Fr. Kartenverkauf Wahlfreie Miete 
Erstaufführung „ Das Opfer", 
Spiel v o n Eberhard Wolfgang 
Möller. 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 
Mitteilung an die Inhaber der 
Platzmieten. Die Schauspiolgut-
schelne der Wahlfreien Platz 
miete verlleren mit dem 31. Mal 
Ihre Gültigkeit. Die Operetten 
gutsoheine der Wahlfreien Miete 
verlleren ihre Gültigkeit mit dem 
20. Juni. Es wird darauf hinge­
wiesen, daß für nloht benutete 
Gutscheine die fälligen Raten 
aut jeden Fall bezahlt werden 
müssen. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Dre i Unteroffiziere". Jugend­
liche zugelassen. 

OCtten 

'tempv Wethen 
Generalvertretung im Osten 
H a n s - H e l n r l c h Z i m p e l 
HUanntiti / BbicwiiiIi 13! / Ferarnt 1TI-S1 

Victor Petersen 
komm. Verwalter der Firma 

I . T O B O L S K I & C o . 

L i t z m a n n s t a d t 

Gneisenaustraße 10 
Ruf 136-99 

Lohnreisserei 
Droussiererei 

Zwirnerei 

F I L M T H E A T E R 
Rlalto, Melsterhau88traßo 71. 

15.00, 17.45, 20.30 Uhr. Erst 
aufführung. „Illusion". Ein Tour-
Jansky-Fllra der Ufa mit Brigitte 
Horney, Joh. Hecsters, Otto Ed. 
Hasse, Nicolai Kolin, Walter Stein­
beck, Hilde Sessak, Theod. Da 
negger. Jugend 1. nicht zugelassen 
Vorverkauf heute und morgen ab 
10 Uhr. 

Rlalto, Melstorhausstraße 71. 
Sondervorstellung nur heute Sonn­
tag, 24. Mal, 11 Uhr vorm. „Japan 
und die SUdsee". Jugendl. zugel 

Pablanlce — Capltol. Am 24. Mal 
11 und 14 Uhr, am 25. Mal, 11 Uhr 
Jugend vorstell.: „Buntes Aller­
lei" . Am 24. Mal. 17 und 20 Uhr, 
am 25. Mal. um 14, 17 und 20 Uhr 
„Gehelmakte W . B . L " , Alexan­
der Golling, Eva Immermann. 
Jugend frei. 

T r ink t Arnstadt - Brau 
hell und dunkeL Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitätsbier 
der Firma Karl L. Arnstadt Brau­
eroi, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Sehnee-
straßo 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an: 116-48. 

Kutno — Ostlnndtheater. Beginn 
sonntags 14. 17 und 20 Ubr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Zwischen 
Himmel und Erde". 

Löwenstadt Film-Theater 
Sonntag und Montag, 14 Uhr 
Jugendvorstellung, 17 und 20 Uhr 
„Sein Sohn", für Jugendliche 
zugelassen. 

Kallsch, Lichtspielhaus. BeglDn 
17.15 und 20 Uhr. sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Wetter leuchten 
um Barbara". Am 24. und 25. 
Mal um 10 Uhr „Stimme aus 
dem Äther". 

VERGNÜGUNGEN 
Mit 96 Stundenki lometern 

schwingt der „Kettenfl ieger", 
bergauf, talab holpert das 
„Münchener Bierfaßreiten", sau-
send geht es die „Turmrutsche' 
hinunter. V o n der obersten „rus 
aischen Schaukel" des Rlesenra 
des bl icken Sie auf den Massen-
betrieb auf dem Neuen Marktp la tz 
in Pabianice herab! In moderner 
„Autobahn" fährt man ohne Ben 
zinkontingent im Tempo unserer 
Zelt rundum und überlegt, ob 
man vor der Blitzfahrt mit der 
„Planetenbahn" erst noch Schieß­
stande, Luftschaukeln, den „Fünf-
Aß-Bl inker" oder Schaubuden auf 
sucht. Daß auch Sie nach Pa 
blanice kommen, wissen die 
Schausteller — kommen Sie aber 
rechtzeitig, täglich w i rd der Mas 
senbesuch größer! V o n der Zu 
fuhrbahn-Haltestelle (Lager Kind­
ler) v ier Fußminuten. Nur 14 Ta 
ge In Pablanicel Pflngstsonntag 
und Pfingstmontag ab 13 Uhr, an 
dere Tage ab 16 Uhr! 

Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt, Meistcrhausstr. 94 

Kultnrl l lmbOhne: M i t twoch , den 
27. 5. 1942, 20 Ubr, Großer Saal 
Michelangelo — das Leben eines 
Ti tanen. Ein Kulturtonf i lm, der 
In meisterhaften Aufnahmen das 
Interessante Leben dieses größten 
Italienischen Künstlers schildert 
und seine schönsten W e r k e zeigt, 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörer 
karte 30 Rpf. 

Restaurant „Germania" 
Adolf-Hitler-Straße 108, Ruf 191-56 
Vorzüglicher Mittag- und Abend-
Usch. Gepflogte Getränke oller Art 
Angenehmer Aufenthalt. 

Dipl . Masseur Kar l Kühn 
Habe meine Privatpraxis wieder 
aufgenommen. Friedrich-Goßler-
Straße 10, W. 9. Ruf 108-13. 

E. u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , Adolf-Hltler-
Strnßc 60. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Kerma-
nik, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da Ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Bier — Limonade 

KWnannl id» Abbildung. Individuelle 
fcinzelaiubildung in KeichskurzscbriH, 
Maschinenschreiben, Buchlilhring aller 
Art, Korrespondenz Rechnen, Kontor-
arbeiten, lahreskursc, Halbjahrcskursc 
Beginn ttgllch. Labrplan kostenlos. 
Otto Siede, Danzig, Langeasse 4S/49. 

Spiegel 
O s k a r K a h l e r t , Splnnllnle 109 
Ruf 210-08. 

Wegen Instandsetzungsarbelten 
der Praxisräume bis zum 1. Juni 
keine Sprechstunden. Ulrich Pust, 
Dentist, Adolf-Hitler-Str. 84. 

Kleider machen Lente l 
Gut gekleidet sein, erleichtert In 
allen Lebenslagen das Vorwärts­
kommen. Deshalb bei Kleider­
sorgen Schmechel u. Sohn, Adolf-
Hltler-Straßo 90. 

D a m e n h ü t e 
sowie Herrenhüte werden gerei­
nigt, umgeformt und umgearbeitet 
nach den neuesten W i e n e r M o ­
dellen. Große Auswahl In Damen-
und Kinderhüten. Charlotte Dems, 
Modist in , Damenhutgeschäft mi t 
eigener Werkstat t , Meisterhaus­
straße 60 (Ecke Adolf -Hi t ler -Str . ) , 
Fernruf 152-05. 

Ks müssen nicht Immer 
Rosen oder Ne lken sein, 

auch aus anderen Blumen lassen 
sich recht schöne Sträuße her­
stellen — oder Ist ein Blumentopf 
nicht auoh ein schönes Geschenk, 
das Immer Freude'berelten wird? 
BlUe besuchen Sie mich. Blumen­
handlung Käthe Löfner, Ostland-
straße 107, Ruf 189-31. 

Zar te , duftige Damenwäsche. 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals finden Sie auch heute noch 
In einer erfreulich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns, wir bera­
ten Sie gern. E. & S t Wollbach, 
Utunannstadt Adolf -Hit ler-Str . 
164, Ruf 141-90. 

Hakenkreuztahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lldla Pufal, Litzmannstadt. 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52 

Übernahme von Bauarbel ten 
dureb Bauunternehmung Hugo 
Weber, Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 21, Ruf 178-03. 

Sie sollten stets daran denken 
daß wi r alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient heben. W e n n 
das In heutiger Zeit nicht Immer 
möglich sein kann, we i l . die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar ­
t ikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verst immt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen wi r uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Mar t in , Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf -Hit ler-Str . 98. 

Raslermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manlkllrezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge-
schenkartikel usw. bei A. und 
J.Kummer, Adolf-Hitler-Str. 101. 

Lichtpausen, Fotokopien 
bei Blaumann, Adolf-Hitler-Str. 89 

Ruf 102-95. 

V E R E I N E 

Caslno, Adolf-Hitler Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast Adolf-Hit ler-Straße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.80 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
der Algefa-Fllm „Sonntagskin­
der* mit Johannes Riemann, Ca­
rola Höhn, Theo Llngen u. a. Für 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 

Capltol. Zlethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr „Beates F l i t terwoche" 
mit Frledl Czepa, Paul Richter. 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn­
tag 10.30 Uhr Jugendvorstellung 
,Eln ganzer Ker l " . 

Corso. Schlageterstr. 55 (204). Be­
ginn : 14.80, 17.80 und 20.80 „Fa­
milienanschluß" nach der gleich­
namigen Komödie von Karl Bunje. 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn­
tags Vorverkauf von 11 Uhr. 

Neuregelung der M ie te ab 1. 4. 1042. 
Der Reichsbund der Haus- und 
Grundbesitzer, Haus- und Grund-
besitzerverein, Litzmannstadt,Schla­
geterstr. 43, Ruf 137-27, n immt 
Aufträge zur Anfert igung von 
Mietberechnungen nur noch bis 
zum 28. 5. 1942 entgegen. Nach 
diesem Termin ertei l te Aufträge 
werden nicht mehr ausgeführt. 
Die Mietberechnungen sind spä­
testens am 31 . 5. 1942 dem Mie t ­
amt einzureichen. Reichsbund der 
Haus- und Grundbesitzer, Haus­
und Grundbesitzerverein, Litz­
mannstadt e. V., Litzmannstadt 
C 2, Schlageterstraße 43, neu. 

Puppenklinik 
sowie Reparaturen und Auffrl 
sebungen vonSchaufensterflguren 
Anfertigung neuer Frlseurbüsten 
Reparaturen von Porzellan, Ke­
ramik, Alabaster und Marmorfi­
guren. Model Her- Werkstatt. W. 
BUksel, Litzmannstadt, Hermann-
Görtng-Straße 64, Ruf 221-90^ 

Steppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E, u. St. 
Wellbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-66. 

Bettwäsche gestickt, In wunder­
voller Ausführung bei Fa. E. n. 
St. Wellbach, Adolf-Hitler-Str. 154, 
Ruf 141-96. 

Berufserziehungswerk 

Del l , BuBchllnle 128, 17.80, 20 Uhr 
„Zwischen H immel und Erde" 
mit Werner Kraus, Gisela Union 
u. a. Jugendl. nicht zugelassen. 
Täglich um 15 Uhr „Das tapfere 
Sohnelderleln". 8onntag um 11 
und 18 Uhr. 

Gloria, Ludendorffstraße 74776. 
Werktags 15,17.15 und 18.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Da hinten 
In der Heide" mit Hilde Welssner 
und Hans Stüwe. Jugendliche 
zugel assen. 

Palladium, Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Polterabend" mit Ca­
milla Horn, Rudi Godden Jugend 
liehe nicht zugelassen. 

Ma l , Könlg-Helnrloh-Straße 40. 15 
17.80, 20 Uhr, sonnt auoh 13 Uhr 
„Gewitter Im M a l " mit Viktor 
Staal, Hansl Knoteok, Ludwig 
Schmldt-Waldl, Hans Richter 
Jugendliche zugelassen. 

Mlntosa, Busohlinle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.16, 19.30 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge 
schlossene Vorstellungen. „Eine 
Nacht Im M a l " mit Marlka Rökk 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr I. und I I . Feiertag 
um 15Uhr „Gehclmakte W . B . L " 
mit AI. Golling, Eva Immermann 
Herbert Hilbner u. a. Für Jugendl 
zugelassen. Jugcndvorslcllungen 
um 15 Uhr am 1. und I I . Feiertag 
um 10 Uhr. Es läuft der Film 
„Gehelmakte W . B . L " 

der D A F . , Melsterhausstr. 47 (zwi­
schen Splnnllnle und Danzlger 
Straße). Anmeldungen, außer M i t t ­
woch und Sonnabend, täglich von 
8—12 u n d - v o n 14—18 Uhr. M o n ­
tag und Donnerstag bis 20 Uhr, 
führt demnächst folgende Lehrge­
meinschaften durch: Knrzlehrge-
melnschalten wöchentl ich e inmal: 
Kartelwesen — Registratur — Rich­
tiges Telefonieren — Die Porto­
kasse. Buchführung: I . und I I 
Stufe beginnen demnächst. Kauf­
männisches Rechnen: Steuerrecht 
— Vcrsicherungspraxls. Kurz­
schrift: I. Stufe für Anfänger — 
f l . Stufe für Fortgeschrittene — 
I I I . Stufe „Eilschrift", laufen dem­
nächst an. Deutsch In W o r t und 
Schritt für den Beruf I. und I I 
Stufe. Halbtagcslehrgemelnschaft 
— für Bürogehilf innen, Maschine 
schreiben u. Kurzschrift, täglich 
von 14 bis 18 Uhr. Dauer fünf 
Wochen. Teilnehmergebühr 20 
R M . Anmeldungen sofort. 

Eine Schwalbe macht noch 
keinen Sommer, doch sie erinnert 
uns daran, daß es jetzt Zeit ist 
die Frtlhjahrskleidung zu beschaf­
fen. Modisch und elegant kleiden 
Sie sich bei Schmechel n. Sohn, 
Adolf-Hitler-Straße 90. , 

Geschäfts Anzeig en 
Zuchthengst -Kaltblut, 

Deckerlaubnisschein für die Zucht­
klasse A für Wartheland erteilt— 
L-stadt-Süd, Frankenstraße 125 
Ruf 276-08. 

Klavierst immen u. Reparaturen 
führt aus Charlotte KUter, Kla 
vlertechnlkerin, Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße 24. W. 24. 

Malorgroßbetr ieb K. Thiele 
c* K. Hurchurd, 
Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-Str . 
160, Ruf 104-86. 

An- und Verkauf 
von Möbeln,-Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten 
Musik inst rumenten. USW. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann 
Stadt, Meisterhausstraßo 100 (alt 40) 
Boke Buschlinie - Ruf 140-41, 

Lohn-
durchschr elbebuchhaltungen 

für Hand und Maschine, Listen 
für Abschlagszahlungen, Personal 
karteten usw. für Privatfirmen und 
Behörden kauft man Im Spezial­
geschäft Karl Henn, Organisation 
für Büro, Betrieb und Verwaltung, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 
149 (zwischen Ostland- und Horst-
Wessel-Straße). Fernruf 115-05. 

Bauglaserel Eduard Werrnuth 
Litzmannstadt, Ostlandstraßo 133, 
Ruf 109-02. Nouverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen, 
Schaufensterschefben sowie auoh 
andere in allen Stärken lieferbar 

Addiermaschine „Romana" 
ab Lager lieferbar (Maschinen mit 
Kontrolltastatur ohne Streifen) 
R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hftler-Straße 56, Wohn. 35, 
Ruf 201-81. 

Spiegel, Glas, Autoscholben, 
sind unsere Spezialitäten. Wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, der Name unserer Firma 
bürgt für reelle Bedienung. Glas 
Schleiferei Julius Wennlnski, Lttz 
muni iHtadt Ostlondstroße Nr. 108 
Ruf 218-21. 

Schnellste Nfthmaschlnen-
repara tnr 

s ä m t l i c h e r Hausnähmaschlnen 
Emallllcrung mit Goldverzierung 
und Vcrnlcklung, unter gleich 
zeitiger, gründlicher Reinigung In 
nur 1 Monat, zum Preise von 
3 5 , - RM. bei A. KronthaL Lltz 
innnmsladt, General - Litzmann 
Straße 74, Ruf 125-88. 

Zur Kenntnisnahme! 
Der Einwohnerschaft von Alex 
anderhol und Umgebung zur 
Kenntnis, daß Ich vom Gesund 
heitsamt als Hebamme für die 
deutsche Bevölkerung eingesetzt 
bin. Hildegard Campsheide, Alex­
anderhof, MUhlcnstr, 6, I. Etg. 

Licht-, Kra l t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Art in- Kurz, Litzmannstadt, Ost 
Iaudstraße 101, Ruf 2-10-86. 

Ruf 212-94 

An alle Ter t t l fabr lkanten l 
Montage-Arbelten aller Textlima 
schlnen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40, 

Achtung! 
8 Paß- und Sportbilder lür 1 RM. 
In 8 Minuten gleich mitzunehmen 
Amtlich zugelassen lür alle Partei-
ausweise Musterungen und Reise­
pässe bei Photomaton, Adolf-Hit­
ler-Straße 190. Geöffnet von 
8.30 bis 19 Uhr durchgehend. 

Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünktlich 
und schnellstens bedient bei 
Erwin Stlbbe, dem Fachgeschäft 
führender BUromaschlnen, Litz­
mannstadt Adolf-Hitler-Str. 130 
Ruf 245-60. 

Stempelfabrik u. Gravieranstalt 
Arnold Berg. Posen,Wllhelmstr. 16 

Bauglaserel , 
Glasschleiferei und Splegelfabrlk 
Nouverglasungen, Reparaturarbei­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Görlng-Straße 100, Ruf 
183-18. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Sohuschklewltscb. Busch, 
llnle 89 — Ruf 128-02. 

Al leskleber „Weko la" 
für Geschäft und Haushalt. Ein 
Wunder der Haltbarkelt, Schnei 
llgkelt und Bllllgkeltl Man klebt 
feine und grobe Gewebe, Filz­
schuhe und Pantoffeln, sogar 
Holz, Bakelit Glas, Porzellan und 
Fahrraddeoken. Verwendbar für 
alle Fälle. Garantiert unlöslich -i 
wasserfest sonst Geld zurück! 
Wenn die Handwerker fehlen, 
Jeder sein eigener Handwerks­
meister. Tausende begeisterte 
Dankschrelben. Dosen zu 2,30, 3,60 
u. 6,20 RM. zzgl. Porto, gegen Nach­
nahme. Weber & Kooh, Langen 
Chursdorf 1. So. 

Garten- Restaurant 
„Zur Stadt Wien" 
Breslauer Str. 49, Haltestelle d.l 

Sonn-u. fe ier tags: Musik 
Gepflegte Getränke, gute Küche. 
Lokalitäten lürKomcradscbafts-

abende usw. 
Fernsprecher 136-15 

Felle werden zugerichtet 
veredelt und gefärbt bei Robert 
Becher, Zdunska Wola, Andreas-
Hofer Straße 72, Schließfach 16. 

Achtung! 
Malermeister W. Jcnne Ubernimmt 
Malerarbeiten aller Art. Erhard 
Patzer-Straße 69, Ruf 118-32. 

Rundlunk u. E lektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla 
geterstraße 67. 

...und für das Kleinkind 
S t e i n m e t z -

K i n d e r m e 

Schilberg«Werner 
Textilwaren-Großhandlung 

K U T N O ( W a r t h e l a n d ) 
Hauptstraße 27, Ruf Kutnol 72 

Litzmannstadt 192-92 
* 

Leistungsfähiges 
Fachgeschäft 

Kr 

Damen / Herren / Kinder 
Wäsche- und Möbelstoffe 
sowie Säuglings-Aussteuern 

Auiwahl und Qualität sichert Ihnen den 
günitigon Einkauf für den Einzelhändler 

Adolf-Hitler-Str. 66 
Ruf 2S8-46 

Sämtl iche 

Luftschutz-, 
Gasschutz-, 
Feuerwehrgeräte 
u. Ausrüstungen 

Friedrich Hausgen, Berlin w . 35 

Generalvertretung 
und Auslieferungslager: 

Cäsar Böhm & Co. 
LITZMANNSTADT, 

Schlageterstraße 68 (24) 
Fornruf 104-56. 

Zahnarzt 
und Zahnpasta 
Beide können uns beule nicht Tm-
mar nach Wunsch zur Verfügung] . 
stehen. Zohnpflcge isl also wich­
tiger denn je. aber sparsamer Ver­
brauch der Zahnposlo ebenlalls. 
.Rosodonl". Bergmanns feste 
Zahnpasta isl sehr ergiebig und 
reicht m o n a t e l a n g , wenn mar» 
sle)s daran denkt, daß hier v»e» 
niaer aenüoL 

Rcscdcnt 
B e r o m a n n s t e s t e Z o h n p o e ' * 
A. H. A. Bargmann. Waldhelm ( S * * 

Back: 

Erhard Laiige o-
Nöhrmlttilfabrlk 

Lnbau Kreis Posen 

Ah 


